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Allomments WlaiiNg .
Mit dem 1. Dezember eröffnen wir ein neues Abonne -

ment auf den

. . Vorwrirks "
Nlit der illustrirten Sonntags - Beilage

„ Die Nene Welt " .
Die Weltlage ' ist so bewegt , daß sie mehr und melzr

das Interesse jedes denkenden Menschen in Anspruch
nehineil muß . Die Umsturzvorlage ist zwar gefallen , allein

der Umsturz von oben wird eifrigst sortgesetzt .
Namentlick ) richten die Anstrengungen der reaktionären

Parteien sich gegen das allgemeine Wahlrecht
und das gleiche Recht der proletarischen und besitzenden
Staatsbürger . Das deutsche Volk , die deutsche Arbeiterklasse
soll p o l i t i s ch entrechtet werden . Und der Kampf
um das allgemeine Wahlrecht , um die Rechte des VolUs

muß vor allem in der Presse geführt werden . Die

Presse ist die mächtigste Waffe des Volkes —

und diese Waffe zu stärken , ist Pflicht des Volkes .

Jetzt , wo man unsere Partei ohne Ausnahme -
g e s e tz durch Majestätsbeleidiguugs - Prozesse,Verurtheilungen
wegen groben Unfugs u. f. w. mundtodt zu machen sucht
und der Parteipresse die Existenzbedingungen möglichst zu
raube » sucht , ist es doppelt nothwendig , daß das Volk

für seine Presse eintritt .

Die Redaktion des „ Vorwärts " , deren Mitglieder in
der Mehrzahl jetzt gefangen oder zu schweren Gefängniß -
strafen verurtheilt sind , wird fortfahren , ihre Schuldigkeit
nach besten Kräften zu thun . Sie rechnet aber auch darauf .
daß die Genossen ihre Schuldigkeit thun und uner -

mndlich für die weitere Ausdehnung unseres
Leser - und Abonnentenkreises thätig sind .
Jeder neue Abonnent ist für uns und für die Partei
ein Machtzuwachs .

Wir fordern daher die Genossen auf , ohne Unterlaß
für die V e r b r e i t u n g des „ Vorwärts " zu arbeiten .

In unserem Feuilleton veröffentlichen wir jetzt einen in
der Gegenwart spielenden , hochinteressanten Roman : „ Der
Verrückte " , welcher die Vernichtung eines hoffnungsvollen
Menschenlebens durch kirchlichen Fanatismus dar -

stellt und ähnliche Zustände beleuchtet , wie sie jüngst durch
einen sensationellen Prozeß aufgedeckt worden sind . Nach

33 Ein Vovrildtkev » lNachbr . verbvle ».

Kampf und Ende eines Lehrers .

Roman von Joseph Ruederer .

Er griff sich in die Haare und zog an dem festgehaltenen
Büschel , als wollte er den Schädel in Stücke reißen . Dabei

lief er durch das Zimmer und murmelte beständig : „ Der
Brief , der Brief . " Was enthielt er nur ? Er niußte es

wissen , koste es , was es wolle !
Die sichere Uebcrzeugnng , daß hier etwas Schreckliches

im Gange war , raffte ihn zu einer Energie auf , die ihn das
Aeußerste unternehmen ließ .

Schleunig verließ er das Zimmer und polterte die
Treppe hinab . Dann sauste er dem Postboten nach . Unten
im Dorfe sah er ihn gemächlich dahinbummeln .

„ Kaspar ! Kaspar ! " kam er athenilos herbeigcrannt .
„ Ach, ich bin g' lauken, " lachte er , „Herrgott , bin ich
g' lanfen , Kaipar , Sic . . . . Sie . . . . paffen S ' auf ,
Kaspar , Sie sollen mir den großen Brief wiedergeben , hat
der Benefiziat g' sagt , es is ihm noch was eing ' fall ' n,
glatlb i . "

Ohne jeden Argwohn öffnete Kaspar seine Ledertasche
und suchte .

„ Den da ? " fragte er endlich und hielt ein großes
Schreiben in die Höhe .

„ An die königliche Distrikts - Schulinspektion zu Maria -

kirchen . Zu Händen des Herrn Dekan Hauber, " las Gattl
und erbleichte .

„ Ja , der is ' s scho, Kaspar . "
„ Da haben S ' ihn . Adje , Herr Lehrer . "
„ Adje , Kaspar . "
Als ver Postbote seines Weges gegangen war , sah sich

Gattl nach allen Seiten um und eilte , den Ellenbogen auf
die klopfende Brust gestemmt , wo das Schriftstück geborgen

lag , mit trippelnden Schritten um das ganze Dorf . Er

Beendigung dieses Romans — etwa Mitte des nächsten
Monats — werden wir mit dem Abdruck eines Original -
Romans aus der Gegenwart : „ Clotilde " von

H. W. M. von Walthausen beginnen , der in einer

deutschen Residenzstadt spielt und tiefe Blicke in das Leben

der „ guten Gesellschaft " thun läßt .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , so-
wie unsere Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen ent -

gegen zum monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfettuige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne -

ments zum Preise von

1,10 M . für de » Monat Dezember
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste für 18S5

unter Nummer 7128 . )
Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Masse » " Mauspuchangett
in Vevlin .

Die Polizeithaten gegen die Sozialdemokratie , welche unter

dem Septemberkurs so ungemein dazu beigetragen haben , unserer

Partei neue Legionen begeisterter Anhänger zu verschaffen , sie

sind am Montag durch eine Generalaltion weitesten Umfanges ver -

vollständigt worden . In den Morgenstunden zwischen S und 10 Uhr

ist nämlich in der Redaktion des „ Borivärts " , auf dem Bureau

des Parteivorstandes , in den Privalwohnungen von Singer und

Bebel , sowie bei fast sämmtlichen Berliner Parteigenossen , die

irgend ein Amt in ihrem Wahlverein , i » der Lokalkommission ,
in der Prebkommission oder als Vertrauensleute inne haben .

auf das gründlichste gehaussucht worden . Als Grund für

diese Maßregel wurde angegeben , daß man Beweismaterial

suchen wolle , aus dem sich ein nmthmaßlicheS Vergehen gegen
die ZZ S und 16 des Vereinsgesetzes ergebe . Beschlagnahmt
wurde alles Mögliche : Kassenbiicher der Wahlvereinc , Sammel -

bons , Sammellisten , Notizbücher , Brieftaschen , Abrechnungstabellen
der Essener Sammlungen , sowie Privalbriefe verschiedenster Art .

Was Staatsanwalt und Polizei mit dieser großen Aktion

bezwecken , wird ja bald ans Tageslicht kommen . Es wäre nicht
das erste Mal , daß man versuchen würde , auf grund des Vereins

gesetzes die Organisation unserer Partei zu zerstören .

Unsere Partei hat indeß uuter allen möglichen Verfolgungen , die

man wiederholt vermittelst einer subtilen Auslegung des heutigen

„ Vereinsrechtes " gegen sie unternahm , wie keine andere lernen

müssen , sich vorsichtig » nt den bestehende » Gesetzen ab-

zufinden . Sie sieht in dem Bewußtsein den kommenden Dingen

meinte sein Schicksal mit sich herum zu tragen und ein

seltsam juckendes Gefühl in den Armen ließ ihn die Hände
reiben . Er hatte noch alles in seiner Gewalt , der Brief
gehörte ihm , ihm ganz allein . Ha, ha ! So leicht sollte er

ihm nicht entrissen werden . Nein , nein , nein ! Es weiß

ja noch niemand etwas davon , der alte Dekan nicht , das

Bezirksamt nicht , die Regierung nicht , nur er allein weiß
etwas !

Am ganzen Körper zitternd trat er in ein kleines Ge

hölz und hielt den Brief . gegen die Sonne . Vergebens !

Das starke Kanzleipapier verrieth keinen Schriftzug . Gattl

drehte es nach rechts und links und rieb mit beiden Hände «
an den glatten Flächen .

„ Ich hab ' s noch , ich hab ' s noch . " murmelte er und

lächelte merkwürdig . „ Ich hab ' s noch ! "

Plötzlich riß er das Kouvert in Fetzen . Erst er

schrack er heftig über diesen Gewaltstreich , den er aus¬

geführt hatte , er wußte selbst nicht wie , dann aber

flig der Briefbogen auseinander und Gattl ' s Augen
mt . ' n über die großen Buchstaben hinweg . Er über -

sprang einige Zeilen und suchte eilig nach jenen Worten ,
die ihm soforlige Gewißheit verschaffen konnten . Halt !
Da stand sein Name , dort las er Anna Äalder — Schande
— Unsittlichkeit — Aergerniß — schamloses Berhältniß >

strenge Bestrafung — verharre — Ehrfurcht — .
Einen wahnsinnigen Schrei stieß der Lehrer aus und

rannte vor das Gehölz . Geradewegs jagte er über die

Felder dahin und hielt dabei den zerknitterten Brief in der

Rechten . Immer weiter und weiter stürmte er zu , als ob

ihn der Satan verfolgtes Er merkte nicht , was er nieder -

trat und wohin die Verzweiflung ihn jagte . Nur das

fühlte er noch , daß ihm i » dem keuchenden Laufe wohler
war , als wenn er in dumpfem Dahinbrütc » den Unheils -
Brief anstarrte , den er jetzt in die Tasche schob .

Bäume , Hügel , Berge huschten an ihm vorbei . Bald

tappte er in eine Wiesenqnelle , dann jagte er über die auf -

entgegen , daß nichts die Solidarität , das geistige Band , das

die Millionenschaar ihrer Anhänger verbindet , zu lockern vermag .

Auch dieser neueste Versuch , die sozialdemokratische Partei zu

schädigen , wird , was auch seine äußerliche Wirkung sein mag ,

unseren Feinden , und nicht uns schaden !
» «

«-

Die Paragraphen des Vereinsrechts, ' auf die sich die haus -

suchenden Beamten bei der Ausfnhriinz ihres Austrages beriefen ,

lauten :

§ s. Für Vereine , welche bezwecken , politische Gegenstände
in Versammlungen zu erörtern , gelten außer vorstehenden Be -

stimmungen nachstehende Beschränkiuigeu :
a ) sie dürfen keine Frauenspersonen , Schüler und Lehr -

linge als Mitglieder ausnehmen ;
b) sie dürfen nicht mit anderen Vereinen gleicher Art

zu gemeinsamen Zwecken in Verbindung treten , insbesondere
nicht durch Komiree ' s , Ausschüsse , Zenlralorgane oder ähnliche
Einrichtungen oder durch gegenseitigen Schriftwechsel . Werden

diese Beschränkungen überschritten , so ist die Orts -
Polizeibehörde berechtigt , vorbehaltlich des gegen die Be -

theiligien gesetzlich einzuleitenden Strafverfahrens den Verein
bis zur ergehenden richterlichen Entscheidung ( § 16) zu schließen .
Frauenspersonen , Schüler und Lehrlinge dürfen den Vcrsamm -
lungen und Sitzungen solcher politische » Vereine nicht bei -

wohnen . Werden dieselben auf die Aufforderung des an -
wesenden Abgeordneten der Obrigkeit nicht entfernt , so ist
Grund zur Auflösting der Versammlung oder der Sitzung ( ss 2,6 )
vorhanden .

§ 16. Wenn ein politischer Verein die in § S zu a) und

b) gezogeneu Beschränkungen überschreitet , so haben Vorsteher ,
Ordner und Leiter , die diesen Bestimmungen entgegengehandelt
haben , eine Geldbuße von lö bis 120 M. oder Gefängniß
von 8 Tagen bis 6 Monate » verwirkt . Der Richter kann

außerdem nach der Schwere der Umstände aus Schließung
des Vereins erkenne ». Auf diese Schließung muß erkannt werden ,
wenn Vorsteher , Ordner oder Leiter sich wiederholt strafbar
gemacht haben .

Wer sich bei einem auch nur vorläufig ( § 8) geschlossenen
politischen Verein als Mitglied ferner betheiligt , wird mit Geld -

strafe von 12 —150 M. , oder Gefängnißstrafe von acht Tagen
bis zu 3 Monaten belegt .

Wer der Vorschrift des H 8a entgegen sich als Mitglied
aufnehmen läßt , hat eine Geldstrafe von 12 bis zu 120 M.
verwirkt .

Wenn die Polizeibehörde einen politischen Verein ge -
schl offen hat ( ß 8) , so ist sie gehalten , binnen 43 Stunden nach
der Schließung davon und von den Gesetzwidrigkeilen , welche zur
Schließung Anlaß gegeben haben , derStaatsamvallschaftAnzeige zu
machen . Findet die Staatsanwaltschaft die angeblichen Gesetz -
widrigkeilen nicht geeignet , eine Anklage darauf zu gründen , so hat
die Ortspolizeibehörde ans die ihr durch die Staatsanwaltschaft
binnen weiteren 8 Tagen zu ertheileude Nachricht die

Schließung des Vereins auszuheben . Anderenfalls muß
die Staalsanwallschaft , ebenfalls binnen 3 Tagen , entweder die

Anklage erheben oder binnen gleicher Frist die Voruntersuchung
beantragen . Alsdann ist vom Gerichte sofort Beschluß darüber

zu fasse », ob die vorläufige Schließung des Vereins bis zum
Erkenulnisse in der Hauptsache fortdauern soll .

gekeimte Saat hinweg , und stampfte tiefe Löcher in die

zarte Erde . Der Abend sank in das Thal herab und in

der Ferne schimmerten Lichter .
Gattl hielt einen Augenblick ein , halb besinnungslos

mit schaumbedecktem Munde , ohne Athem , und lehnte sich
an eine Pappel . Er befand sich ans der Landstraße und in

der Ferne vermochte er den hohen Thurm von Mariakirchen
zu erkennen . Schwerfällig taumelte er weiter und gelangte
zu den ersten Häusern des Ortes , als es Nacht wurde . In
der ruhigeren Gangart beganil er wenigstens wieder klarer

zu denken und zu überlegen . Er war zu Tod erschöpft und

konnte sich kaum mehr aufrecht halten . Um sich etwas zu
sammeln und von der Anstrengung des Laufes zu erholen ,
wankte er in die erste Schenke , die er antraf , und ließ sich
auf eine Bank fallen . Mehrere Fuhrleute saßen in der

armseligen Spelunke au einem runden Tische , doch keiner

betrachtete den Eintretenden . Eine Kellnerin brachte dem

Lehrer Brot und Bier und stellte ihm ein Kerzenlicht hin ,
das in einer Glasglocke brannte . Aber er hatte für die

Aufmerksamkeiten der Dirne weder ein Wort noch einen

Blick . Er berührte das Getränk nicht und ließ die Semmeln

liegen . Alle Gedanken waren auf den nächsten Tag gerichtet .
Was nun ? rief es in ihm . Was nun ? Zum Dekan

gehen ? Alles reumüthig eingestehen und um Verzeihung
bitten ? Was das wohl nützte ! Aufs Bezirksamt viel -

leicht und noch einmal eine Szene verleben , wie die

unvergeßliche vor dem Herrn Assessor ? Nein ! Also , nach
Obcrkarbach zurück ? Nein , nein ! Von dort war er ja
eben geflohen , als ein Dieb , der ein amtliches Dokument

unterschlagen hatte ! Nun erst kam es wieder über ihn ,
was er in seiner wahnsinnigen Angst begangen hatte .

Er lehnte den Rücken an die schmierige Wand der

Gaststube und streckte die Beine von sich . Dann fuhr er
mit beiden Händen in die Hosentasche » und glotzte auf den

hölzernen Lichtstäuder , unter dem ein Zeitungsblatt lag .
Eine gute Weile saß er so , ohne sich zu rühren .



Die

GkstS hiikke den GtÄSLrebeikeen .
Paris , den L3. November 1S9S .

Tie Arbeitseinstellung , oder richtiger die Arbeitsaussperrung
der Glasarbeiter von Carmaux hat ein nngcrvöhnliches Ende
genommen . Die großen Streiks in England vor 40 und
50 Jahren hallen oft eine Vervollkommnung der Werkzeuge und
Maschinen zur Folge : der besiegte Unternehmer machte seine
Niederlage wieder gut , indem er die Produktionsinstrumente um -
gestaltete , wodurch es ihm möglich wurde , einen Theil der Ar -
beiler , die als Sieger zu ihm zurückgekehrt waren , ivieder aufs
Pflaster zu setzen . Und die Weggejagten , der Existenzmiitel
beraubt , kamen dann schließlich zerknirscht , um die Gnade der Be -
siegten von gestern anzuflehen , und nahmen die Arbeit unter
schlimmeren Bedingungen auf als denen , die zum Streik ge -
trieben . Die Streiks waren damals ein » der mächtigsten
Anreize für de » mechanischen und maschinellen Fortschritt der
Industrie . Tie Glasarbeiter von Carmaux , denen es nicht ge-
lungen ist , ihren Unternehmer Resseguier zu schlagen , sind ge -
zwangen worden , zur Beendigung des Streiks sich selber in

Unternehmer zu verwandeln . Sie sind im Begriff , eine Glas -
Hütte zu gründen : die Glashütte wird den Glas -
arbeitern gehören . Der Gang der Dinge hat ihnen
dieses Aeußerste aufgedrängt . So lange sie auf den Sieg hoffte »,
hatten sie den Rath , der wiederholt ihnen gegeben ward , von
sich gewiesen : sie sollten die tausende von Franks , die täglich in
die Streikkasse flössen , dazu verwenden , » eben der Glashütte ihres
Brotherrn ein Konkurrenzgeschäft zn errichte ».

Aber sie kämpften gegen einen hochmüthigen und » » versöhn -
lichen Unternehmer , der über 70 Jahre alt ist und . halsstarriger als
ei » Maulesel , ihnen erklärte , er werde lieber eine Million opfern ,
als nachgeben .

Die Glashütte von Carmaux gehört einer anonymen Aktien -
gesellschaft , deren Präsident Ressöguier ist . Einen Augenblick
schien es , als wollten die Aktionäre gegen den jähzornigen und

unvernünftigen Greis rebelliren . Der Vizepräsident legte sein
Amt nieder unter Protest gegen die Handlungsweise seines
Präsidenten ; aber Resseguier lachte ihn aus — er besitzt für sich
allein über die Hälfte aller Aktien der Glashütten -
Gesellschaft ; er bleibt also Herr und Meister . Tie

übrigen Glassabrikanten Frankreichs machten gemeinsame Sache
mit ihm ; sie ermunterten ihn zum Widerstand , obgleich dieser
selbe Resseguier vor wenigen Jahren dem Syndikat der Glas -
arbeiler mehrere tausend Franks gezahlt hatte , damit sie einen

allgemeinenStreik verkünden sollten , um die übrigen Glas -

sabrikanten zur Zahlung der nämlichen Lohntaxe wie in Carmaux
zu nöthigen . Aber angesichts streikender Arbeiler wissen die

Herren Unternehmer ihre häuslichen Zänkereien und Streitig -
leiten zu vergessen .

Tie Regierung hatte in skandalöser Weise die Partei des
Herrn Ressoguier ergriffen , sich ihm zur Verfügung gestellt . Der

Präfekt des Tarn - Departcments , Doux , handelte , als ob er in

seinem Sold wäre : zum großen Erstaunen selbst der wenigst
Unparteiischen wohnte er amtlich der Eröffnung eines der Hoch -
öfen bei , den man wieder geheizt hatte , und schöpfte eigenhändig
den ersten Löffel der flüssigen Masse für die erste Flasche heraus .
Während sich unter der Leitung von Jaurös die Arbeiterbevölkc -

rung durch ihre Ruhe und Gesetzesachlung auszeichnete ,
schickte Leygues , der Minister des Innern , Lockspitzel nach Car -

niaux , um die Arbeiter aufzureizen ; und es wurde auch ei »
Attentat auf Resseguier verübt , das aber verunglückte , und dessen
Urheber zu finden man sich wohl hütete .

Als Jaurös in der Kammer seine niederschmetternde Jnter -
�pellationsrede hielt , war Resseguier in einer der reservirten
Logen — er wollte sehen , ob der Minister seine Befehle aus -

führte .
Jaurös erfocht einen parlamentarischen Sieg über das

Ministerium , das zwei Tage später zusammenstürzte . Allein das

berührte Ressöguier gar nicht ; den » das Ministerium Bourgeois
folgte dem Ministerium Ribot . Um sich den Schein zu geben .
als wollte er für die Streikenden etwas thun , schlug Bourgeois
dem Resseguier ein Schiedsgericht vor . Resseguier antwortete
brutal : „ Ich bin Herr in meinem Hause , niemand hat ein Recht ,
sich zwischen mich und „ meine Leute " zu stellen . " Dieser Empor -

römmling , der sich rühmt , Arbeiter gewesen zu sein , betrachtet
die Arbeiter als seine Bedienten , seine Leibeigenen .

Bourgeois und seine Radikalen besaßen ein Mittel , diesen
frechen Patron zur Vernunft zu bringen . Das Ministerium Ribot

hatte dem Resseguier den Präfekten , die Polizei , die Gendarmerie ,
die Magistratur ( Staatsanwallschaft und Gerichte ) zur Verfügung
gestellt . Und weil er sich so kräftig unterstützt sah , war er so
insolent geworden . Das Ministerium Bourgeois hätte also damit

beginnen sollen , den Präsekten Doux abzusetzen , der die famose
„ Neutralität " , welche die Regierung in den Känipfen zwischen
Kapital und Arbeit zu üben behauptet / so sckamlos verletzt haue ;
und es hätte die Soldaten und Gendarmen , welcbe nach Car -

maux geschickt worden waren , zurückziehen müsse » , denn
es gab keine Unordnungen zu unterdrücken , außer de »

Schlägereien , die von den Lockspitzeln veranstaltet wurden .
Statt dessen behielt Herr Bourgeois den Präsekten Doux

Seine Augen hatten sich nach und nach auf einen be -

stimmten Punkt des weißeil Bogens konzentrirt , der ihm
durch den fetten Truck aufgefallen war . Für sich wieder -

holte er ganz mechanisch die beiden Worte , die da

standen , und las sie immer wieder ab , ohne sich darüber
das mindeste zu denken .

Hoher Besuch .
So war ein Artikel überschrieben .

Hoher Besuch .
Ein elendes Leben ! Was wird aus Anna werden ?

Was wird Balder sagen ? Und was fängt man setzt an ?
Was will man werden ? Schreiber auf einem Ai . cegcricht ?
Bei einem Gerichte ? Die sperren einen Dleb ein , aber fie
stellen ihn nicht an ! Einen — Dieb !

Hoher Besuch .
Aber was dann ! Leben muß man doch und das arme

Mädel soll doch vor der Schande gerettet werden . G> ebt
es denn kein Mittel , keinen Ausweg mehr ?

Hoher Besuch.
Hilft uns denn niemand ?

Hoher Besuch .
Diesmal überlegte der Lehrer den Sinn dieser eigen -

thümlichen Ueberschrift . Er wiederholte halblaut die beiden
Worte und neigte sich zu dem Blatte herab . Da überlief
es ihn eiskalt . Er riß die Hände aus den Taschen und

hielt die Zeitung , die in verschnörkelten Buchstaben den
Titel :

Mariakirchener Bote

trug , an das Licht . Was stand da geschrieben ?
„ Wie in früheren Jahren , so ist auch heiler wieder

Se . Exzellenz der Herr Unterrichtsminister Dr . v. Schultz ,
unser hochverehrter Gast , mit seiner geehrten Familie
in unser so herrliches Thal zum Landaufenthalt ge -
kommen . Die dankbare Bevölkerung Mariakirchens
hat ans dein freudigen Anlaß der fünfmaligen Wieder -

kehr Sr . Exzellenz beschlossen , eine große Feier zu ver -

anstalten und findet dieselbe heute , am 3. Juni , abends

acht Uhr , im Gasthof zum Elefanten statt , wozu Se . Ex -
zellenz ihr gütiges Erscheinen zuzusagen die hohe Freundlich -
keit hatten . ( Fortsetzung folgt . )

im Ainte , der , so lange er seinen Platz zu verlieren
fürchtete , versöhnlich geworden war , aber sofort wieder brutal
wurde , als er sah , daß die Regierung ihn nicht anzurühren
wagte , aus Angst vor Resseguier und vor den anderen Glas -
sabrikanten , die ein Interesse daran hatten , daß der Streik der
Arbeiter verunglücke und durch sein Verunglücken den Ruin des
Arbeitersyndikats herbeiführe .

Die Arbeiler waren verrathen ; da sie nun sahen , daß ihnen
nur noch übrig blieb , sich zu initerwerien , beschloffen sie , eine
Glashütle zu gründe » , die einem Theile der Opfer des Streiks
Arbeit sichern sollte . Sie haben Geld i » ihrer Kasse , ich weiß
allerdings nicht genau wieviel , aber von den 300 000 bis
350 000 Franks , die das Streikkomitee erhalten hat , ist bis jetzt
nur ein Bruchtheil zur Unterstützung der Streikenden verausgabt
worden . Doch diese Summe »väre zur Gründung einer Glas -
Külte in Carmaux , welche die Konkurrenz mit dem Etablissement
Reffeguier ' s ausnehmen muß . nicht ausreichend gewesen ,
wenn nicht eine edelmüthige Spenderin , eine Freundin Rockesorl ' s ,
die aber ungenannt bleiben will , den Arbeitern ein Geschenk von
100 000 Franks geniachl hätte . Dieser Gabe iverden sich zweisels -
ohne noch andere beigesellen , denn die bürgerlichen Philanthropen
sehen in der Errichtung von Produktiv - Gcnossenschasten eine
Lösung der sozialen Frage .

Im Jahre 1349 nach der Junischlacht ( von 1848 ) richtete
die Bourgeoisie , zwar siegreich aber noch voller Schrecken in der
Erinnerung an diesen furchtbaren Aufstand , ihr Augenmerk dar -
auf , Palliativmittel zu finden , um die Leidenschaften des Volkes
einzuschläfern . Die Regierung lieh 45 Arbeitergesellschaflen drei
Millionen Franks zur Gründung von Produklivgenossenschasten :
doch alle mit Ausnahme einer einzigen , der Genossenschaft der
Brillenmacher , machten Bankerott . Die einzige , die Erfolg hatte ,
ist ein kollektives A u s b e u t u n g s u n t c r n e h m e n ge-
worden ; sie wurde gegründet von 17 Brillenarbeitern , denen sich
noch 12 andere anschlössen , die sich mit einer tüchtigen Summe
Geldes einkaufe » mußten . Diese vereinigte » fünfundzwanzig
Handwerker haben 100 und mehr Arbeiter angestellt , den sie
Lohn zahlen , wie die anderen kapitalistischen Unternehmer es
thun . Und jene 45 GeseUschaflen , von denen nur eine einzige
Erfolg hatte , bestanden sämmtlich ans Arbeiter » der Klein -
industrie ( aus Schlossern , Feilern , Leistcnschneider », Sessel - und
Wagenbauer » , Klempnern , Schneider » , Stuhldrechslern , Gold -
arbeitern u. s. w. ) , und sie halten kein lhenres Handiuerkszeng , keine
Maschinen und keine großen Vorschüsse sür ihre Arbeil nöthig .
Das kapitalistische Milieu — die ganze kapitalistische Gesellschasts -
organisation — erlaubt keine Produklivgenossenschasten ; allent -
halben , wo man ihre Gründung versucht hat , sind sie gescheitert
oder haben sich in Arbeiter ausbeutende Unter -
nehme » umgestaltet .

Der Arbeiter - Glashütte von Carmaux wird das Leben schwer
gemacht werden . Vor einigen Jahren nach dem mißlungenen
Versuche des allgemeinen Glasarbeiterstreiks gründete das
Glasarbeiter - Syndikat in Rive de Giers eine Produktiv -
genossenschaft , um einigen Opfer » des Kampfes Unter -
kommen zu verschaffen — gerade wie jetzt . Doch diese Ge -
nossenschaft hat ein so kümnierliches Dasein , daß die Streikenden
von Carmaux ihr aus der Streikkasse 15 000 Franks vorschießen
mußten , um ein Weilerarbeite » zu ermöglichen . Entschieden
günstiger sind allerdings die Bedingungen , unter denen die Glas -
Hütte von Carmaux in Thätigkeit tritt : von Anfang an hat
sie eine besser gefüllte Kasse und sie verfügt über die Sym -
pathien der bürgerlichen Philanthropen und sämmtlicher Arbeiler -
Genossenschaften , welch letztere versprochen haben , ihren Bedarf
an Flaschen von ihr zu beziehen . Aber wie der „ Tenips " mit
schlechtverhehlter Schadenfreude bemerkt , genügt das nicht , um
einer modernen Glashütte das Leben zu sichern ; man wird sich an
das große Publikum ivenden und in Konkurrenz mit den Glashütten
der kapitalistischen Unternehmer Frankretchs treten müssen — da liegt
die Gefahr .

Resseguier , der untröstlich ist , �aß die Arbeiter sich von seinem
Joch befreit haben , ist sehr rührig . Er befindet sich in Paris ,
wohin er die Glashüttenvesitzer von ganz Frankreich berufen hat .
zum Ziveck der Gründung eines U . iternehmersyndikats ,
das der Arbeiler - Glasdütle den Markt verschließen soll . Der
Kampf wird entbrennen und es ist wenig Aussicht vorhanden , daß
die Arbeiter von Carmaux den vereinigten Anstrengungen der
Glashüttenbesitzer Frankreichs zu wirerslehen im stände sein
werden .

In der kapitalistischen Gesellschaft giebt es nur eine mög -
liche Lösung : die Nationuliflrung der Arbeitsmittel , das heißt :
die Erhebung derselben zum Eigeulhui » des arbeitenden
Volkes , und die Ausbeutung durch genossenschafthch
organisirte Arbeiter unter der Aufsicht von Vertretern des
arbeitenden Volkes/ ) Grultus .

pottttMle Mebevstchk .
Berlin , LS. November .

Sozialistische Erfolge bei den Stadtverordneten -

Wahlen melden uns Privatdepeschen aus H a l l e und

Leipzig . In Halle a. S . haben wir bei den

heute statlgefundenen Wahlen einen Bezirk ge -
wonnen , in einem zweiten Wahlkreise steht unser
Kandidat in Stichwahl , aus drei ferneren Bezirken sind
starke sozialistische Minoritäten zu melden .

In Leipzig erhielten von 13 872 abgegebenen Stimmen
die Kandidaten unserer Partei im ganzen 8223 , die Ami -

semiten 546 , die KarteUkaiididnte » 4265 und die Bürger¬
partei 633 Stimmen . Da jeder Kreis zwei Abgeordnete
wählt , waren acht Mandate zu besetzen . Hiervon enl -

fielen auf die Sozialdemokraten sechs , auf die Ordnungs -
Parteien zwei Mandate . Die Sozialdemokratie bat somit
jetzt 10 Mandate imie . Gewählt wurden die Genossen
Pollender und Zcchendorf im zweiten Kreise mit 1228 Stimmen

gegen 1136 St . , die auf das Kartell fiele », und gegen 344 bürger -
parteiliche Stimmen , im dritten Kreise siegten die Genösset /
Lange und Martens mit 3037 gegen 818 Kartell - nno

270 antisemitische Stimmen , im vierten Wahlkreise siegten die

Genossen Frenze ! und Riedel mit 2877 gegen 1124 Kartell -

und 289 antisemitische Stimmen . Im ersten Kreise da -

gegen unterlagen unsere jkaudidaten , auf die 1091 Slmimen

fielen . Es siegten die Kandidaten des Kartells , auf die

1187 Et ' NiMen gefallen waren . Außerdem wurden 276

antisemitische Stimmen abgegeben .
Wir können mit dein Erfolge des heutigen Tages wohl

zufrieden sein . —

Kouimnnalwahlen in Velgie » . Bei den Ersatz -
wählen zu den Gelneinderäthen haben am Sonntage in

Brüssel die vier Sozialisten gesiegt ; ebenso unser

• ) Der Schlußsatz ist nicht ganz klar . I n der kapitalistischen
Gesellschaft ist es unseres Eracktens überhaupt nicht möglicv , eine

derartige Organisation durchzuführe » . Die „Nalioiiatisirung "
kann doch nicht bedeuten , daß der Staat die Garantie� sür

diese Genossenschaft überuimmt . Das kann der heutige Staat

nicht . Und im Augenblick , wo er es kann , sind wir nicht mehr

„ ln der kapitalistischen Gesellschaft " . Vielleicht denkt Gallus

blos daran — was in der Pariser Arbeilsbörse vor -

geschlagen wurde — , daß die Glashütte von Carmaux Eigen -

thum der gesammten französischen Arbeiler -

ch a f t sei » soll . Das ergäbe freilich eine festere finanzielle

Grundlage ; aber was den Glasarbeitern recht ist , ist den

anderen Arbeitern billig . Jede andere Arbeilergutppe könnte

ebensogut eine Produklivgenossenschnst gründen und sie „ natio

naUfue » " . Was wäre damit genutzt ? Amn . d. Red .

Kandidat in Lacken , in Namnr , wo großer Enthusiasmus
herrschte , in Gilly , Charleroi , in Lütlich und in Verviers .

Noch sind nicht alle Resultate bekannt , aber schon läßt sich

ersehen , daß die belgischen Genossen , trotz des ihnen so im -

günstigen Wahlsystems , ihrem Siege vom 17 . November

einen neuen großen Triumph hinzugefügt haben . —

Eine neue sozialistische Tageszeitung in Paris .
Wie mau uns aus Paris mittheilt , wird demnächst ,
spätestens anfangs Januar , daselbst ein täglich erscheinendes
Blatt unter dem Titel „ Le Socialiste " , Organ der

sozialistischen Einigung herausgegeben werden , das zugleich
als Bindeglied zwischen dem Lyoner „ Peuple " , dem „ Revcil
du Nord " , der Roubaixer „ Egalits " und dem „ Peuple de
la Loire " dienen wird . Hauptinitarbeiter werden Guesde ,

Jaurös , Lafargue , Baillant , Deville und sonstige hervor -
ragende Genossen sein , und dürfte entweder Guesde oder

Jaurös die redaktionelle Leitung des Blattes übernehmen ,
dessen Bureaus sich Rue Montmartre 123 befinden werden . —

Bötticher - Bödiker . In gutunterrichteten berufs -
genossenschaftlichen Kreisen spricht man in bestimmter
Form davon , daß der Präsident des Reichs - Bersicherungs -
amts , Dr . Bödiker , nach Ablauf seines Stadt -

Urlaubs wohl auf seinen Posten zurückkehren werde ,
aber nur für kurze Zeit , um dann in eine

gleichwerthige hohe Stellung überzugehen , die nicht
vom Reichsamt des Innern ressortirt . Es wird sogar
bereits einer der Räthe aus dem Reichsamt des Innern
als sein Nachfolger genannt . Dieser Ausweg würde

allerdings die Spannung zwischen dem Minister
v. Bötticher und Dr . Bödiker , an der verschiedene Blätter

merkwürdigerweise noch immer zu zweifeln scheinen, bc -

seitigen , zur guten Förderung der Arbeiterversicherungsfrage
aber sicherlich nicht beitragen . Uebrigens ist das ge -
spannte Berhältniß durchaus nicht eine Folge der bekannten

Konferenz und der Bödiker ' schen Reformvorschläge ;
es besteht bereits seit längereu Jahren und wurde
von der „Berufsgenossenschafl " , deren Leitung mit de » ,

Reichs - Versicherungsamt enge Fühlung hat , schon zn Anfang
vorigen Jahres als eine allen Eingeweihten offenkundige That -
fache bezeichnet . Dr . Bödiker hatte damals in einer juri -
stischen Fachschrift einen Artikel über die Organisation des

Reichs - Versichernngsamts veröffentlicht . Derselbe war
rein wissenschaftlich gehalten ; zwischen den Zeilen
konnte man aber unzweideutig das Bestreben erkennen ,
das Reichs - Versichernngsaint in ein „ Reichs - Arbeitsanit "

unizumandeln und es vom Reichsamt des Innern unab -

hängig zu machen . Da Herr von Bötticher trotz aller

Lucanisiruiigsgerüchte sich noch imnier zu halten versteht ,
wird Dr . Bödiker wohl oder übel das Feld räumen

müssen . —

Ein neues Kartell , allerdings ohne den kompro -
mittirenden Namen eines Kartells empfiehlt die „ Kreuz -
Zeitung " . Sie schlägt den Konservativen , dem Zentrum und
den Natronalliberalen eine „ Znsammcnwirkung " vor . Die

Konservativen hätten dabei die Aufgabe , zwischen
dem Zentrum und den Nationalliberalen zu vermitteln .
Tic Führ u n g würde am besten gesichert sein in den

Händen der K o n s e r v a t i v e n. „ Ein anderes würde auch
schon deshalb kaum übrig bleiben , weil die Zentrumsleute
schwerlich geneigt sein dürften , nationalliberalenParteiführern
zu folgen , und mugckehrt die Nationalliberalen nicht den Zen -
trumsführern / Wir wünschenzwar keinKartell , so schließt der

Artikel , und kein festes Bündniß , „ aber doch ein häufiges
Zusammeiigehen zwischen Konservativen , Zentrni » und
Nationalliberalen gegen den R a d i k a l i s in n s .

Derselben Ansicht ist , wie wir zu glanl - eu
Ursache haben , auch die Regierung " . Sollten

Kropatscheck und Genossen wirklich recht haben mit

dieser letzteren Vermuthnng , so würde das nur

beweisen , daß in Regiernngskreisen man unsicher umher -

tappt nach einer sicheren Stütze ; so weit sind wir noch nicht
im Reiche , daß ein solches „ regicrnngssähiges " Zusammen -
wirken zwischen Zentrum und Nationalliberalisinus unter

Führung der Haiiimersteiii - Erben möglich wäre . —

Auf das Reichstagspräsidium will die Zentrimis -
Partei keineswegs verzichten , wie mau ihr von seiten der

Kartellparteien mit Unterstützung einiger freisinniger Or -

gane nahe gelegt hat . Tie Zentruinspartei besteht
auf ihrem Anrecht , als größte Fraktion das Präsidium zu

besitzen , ist aber bereit , auf grund des Stärkeverhältnisses
der Fraktionen den Konservativen den zweiten Platz zu »

zugestehen . Ohne das Zentrum können die Kartell -

Parteien nicht in das Präsidium hinein , da die Frei -
sinnigen , nach den bisherigen Aeußeruugen der hauptsächlichen
Parui - Organe zu urtheilen , einen Präsidenten aus dem

Zentrunistager immer noch einem Konservativen vorziehen .
Mit dem . Gedanken , Herrn v. Bennigsen auf den Präsidenten -
stuhl erheben , ist die „Vossische Zeitung " bisher noch
alleiiMgebiieben . —

yfecut die Agrarier einen Strafaufschub gönnen .
Umsere Justiz hat es äußerst eilig , den Genossen Schipp cl

/n ihre Arme zu schließen : Dienstag voriger Woche bestätigte
das Reichsgericht die zwei Monate , gestern bereits

traf mit dem Ürtheil und der Kostenrechnniig auch gleich
die Aufforderung bei Sch . ein , Mitte nächster Woche in

Rummeisburg die Strafe anziitretc ».
Sch . hat früher einmal den Versuch gemacht , wegen

seiner Reichstags - Tbätigkeit eine Aussetzung der

Strafvollstreckung zn erhalten ; die Staatsanwaltschaft wies

das rund ab . Tarauf kommen wir wohl gelegentlich ein -

mal zurück . Heute möchten wir nur ein Beispiel anführen ,
ans was für Gründen andere Kreise gelegentli - ' l ' einen

Strafaufschub verlangen und wie so staalserhaltenoe Ele «

menle wie unsere Voltblutagrarier den Justizbehörden ins

Gewissen reden , wenn sie nicht sofort das gewmischte Ent -

gegenkommen zeigen .
Erzählte da kürzlich ein „befreundeter Gntspächter " in

dem Zentralorgan des Bundes der Landwirthe ganz ent -

rüstet folgende Geschichte von der mangelnden „Rücksicht
der Behörden " auf — nun natürlich nicht auf das Par -
lament , sondern auf die Landwirthschaft :

„ Im Frühjahr dieses Jahres st a h l e n zwei meiner Arbeiter
bei einem cniferntercn Nachbar Holz . Dieser zeigte sie an , und

sie wureen in einem Anfang Juni staügefinidenen Termine

zu einer beziehungsweise zwei Wochen Gefängniß veruriheilt .
Ende Juli , als die Ernle begonnen Halle , erhielten
die beide » Anfforderunge » , spätestens am 15 . August
sich im Gefängniß zpr Abbiißung ihrer Strafe einzufinden . So -
bald mir dies bekannt wurde , am cl August , richtete ich sogleich
ein Schreibe » an die Staatsanwallschaft , in dem ich wegcu der

Crntcarbciteu » m Strafanfschub , ganz besonders aber um

m guchsl j o I o r l l g e Antwort ersuchte . Ich setzte darin aus «



einander , daß i ch durch das Wegbleiben dieser beiden Leute
r >» p f i n d bi ch geschädigt würde . Aus diesen Brief erbielt
rch am 14. August , also 11 Tage später und am letzten Tage

St a als ml w ! ®U' a! ' rtntutt ' folgendes Schreiben der königl .

» Jho z » gunsten der u. s. w. in der Strafsache wider die -
selben eingereichtes Gesuch um Aussetzung der Strafvollstreckung
kann nicht berücksichtigt werden , weil Sie zu dem bezügliche »
A ii t rage gesetzlich nicht l e g i t i m i r t sind . "

' -vich — fährt unser befreundeter Gulspächter fort — bin
nmi in eine sehr schlimme Lage gerarhen . die durch das un -
günstige Erntewctter noch verschlimmert wurde . Meinen Sie
nicht auch , daß durch solche geringe Rücksicht -
nähme der Behörden auf die Landwirthe diese
v e r st i mm t u n d verbittert werden können ? "

Es scheinen noch ein paar krästigere Wörtlein nach -
gefolgt zu sein , denn die Redaktion bemerkt ausdrücklich , sie
bringe die Zuschrift nur „soweit " zum Abdruck . Daun gicbt
sie selber� in ihrem Nachwort dem Einsender vollständig
recht ; sie fordert die amtlichen Stellen ziM Schlüsse auf , gegen
die Agrarier bei Strafe allgemeiner Unzufriedenheit koulanter
zu sein . Es heißt da :

Gewiß hat der Staatsanwalt vollkommen korrekt gehandelt ;
denn zur Stellung eines Antrags auf Strafaufschub ist niemand
anders berechtigt als der Bestrafte selbst oder sein Vormund .
Aber es wurde wohl dem Staatsanwalt trotz der H ä ufu n gder G e > ch ä f t e während der Gerichtsferien möglich gewesen
sein , die Beantwortung etwas zu beschleunigen .
so daß der Antrag noch von den Bestrasten selbst
hatte eingereicht und eventuell bewilligt werden
können . Wer . wie wir , Gelegenheit hat , zu beobachten , wie sehr
gerade die geringe Rücksichtnahme der Behörden
aus unsere erwerbsthätige Bevölkerung verstimmend wirkt , der
kann nicht oft und dringend genug den amtlichen
® ' e ' ' c st nahelegen , daß sie alles thnn mögen , was in
ihren Kiästen steht , um der Verstimmung vorzubeugen oder sie zu
mindern .

Vielleicht kommen die biederen Bundesbrüder recht bald
einmal in die Lage , ihre Meinung nicht über den Straf -
ansschub wegen dringender Ernteaeschäfte , sondern
über den Aufschub für politisch Verfolgte wegen parla -
mcn tarischer Arbeiten mit der ihnen eigenen Offenherzigkeit
zu äußern . Wie sie dann schäumen werden über die
Rücksichtslosigkeit der Behörden , ivas alles sie da „ den amt -
Ucheu Stellen nahelegen " werden . . . ! —

*
*

*

Deutsches Reich .
— Zur Handwerks - Gesetzgebung schreibt die

„ Nordd . Allg . Zig . " : „ Es ist zutreffend , daß eine Vorlage über
die Organisation des Handwerks sich in Ausarbeitung befindet .
jedoch ist nicht zu übersehen , wann dieselbe zum Abschlüsse
gebracht werden kann , weil das dabei zu berücksichtigende , durch
die letzten Erhebungen gewonnene Material ein sehr umsang -
reiches ist . " —

— I m Kampfe gegen den Flaschenbier -
Handel scheint die Regierung die Gastwirlhe nun unterstützen
zu wollen . Durch eine Novolle zur Gewerbe - Ordnung soll näm -
tich für den Flaschenbier - Handel die Konzessionspflicht und damit
nalürlich die Eiiischränkiing der Zahl der Veikaufsstellen ein -
geführt werden . Der Schnapskonsum , an dem die Junker
interessirt sind , wird duich diese neue Gcwerbe - Ordnungs - Be -
stimmiiug nicht vermindert werden . - »

— Die deutsche S e e s ch i f f f a h r t zu Beginn
des Jahres 1895 . Am 1. Januar 1895 betrug die Zahl
der deutschen Seeschiffe L665 mit einem Neilo - Raumgehalt von
1 553 902 Tonnen und einer regelmävigen Besatzung von
4t ) 984 Mann . Davon waren 2622 Segelschiffe mit 660 856
Tonne » und 15 735 Mann Besatzung und 1043 Dampsschiffe inil
893 046 Tonnen und 25 199 Mann Besatzung . Ans das Nordsee -
gebiet entfallen von der Gesammtzahl 2645 Schiffe ( 1992 Segel -
und 653 Dampsschiffe mit 1 275 993 Tonnen und 32 342 Mann
Besatzung , auf das Ostseegebiel 1020 Schiffe ( 630 Segel - und
390 Dampsschiffe ) mit 277 904 Tonnen und 8612 Nlann Besatzimg .
Von der Gesammtzahl der 2622 Segelschiffe waren ihrem

tanplmaterial nach von Eisen 295 , Such ! 143 , Eisen und
tahl 6 . harlem Holz 2001 , weichem Holz 10 , hartem und

weichem Holz 151 . hartem Holz und Eisen 12 , weichem Holz
und Stahl l , hartem und weichem Holz und Eisen 3 Schiffe .

Der Bestand der als Seeschiffe registrirlen deutschen Fisch er -
fahr zeuge mit mehr als 50 Zinbikm . Brutio - Raiimgehall betrug
am I . Jan 1395 im Nordseegebiet 282 Fahrzeuge mit U 945 Tonnen
und 1617 Mann Besatzuiig gegen 260 Fahrzeuge mit 10 911
Tonnen und 1477 Mann Besatzung am 1 Januar 1894 ; im Ost -
seegebiet 9 Fahrzeuge mit 346 Tonnen und 53 Mann Be -

satziing gegen 8 Fahrzeuge mit 301 Tonnen und 49 Mann Be -

satznng .
Die Anzahl der Schiffs un fälle an deuischen Küsten

während des Jahies 1394 l etrug 453 . Hierbei sind gestrandet 115 ,
gekentert 7. gesunken 18. ziisaniiiiengesivben 217 und anderen Un -
fällen zum Opfer gefallen 101 Sch ffe. Gänzlich verloren tu -
folge der Unfälle sind 50 Schiffe , Personen sind dabei um -
gekomme » 45 .

/ —
Dem Pastor Wittenberg , einer der geistlichen

Schivarmgeisler , der diuch eine offc herzige Schrift über die
„Sittlichkeit ans dem Lande " dem Großgrundbesitz lehr unbequem
geworden ist , hat man jetzt anch den Broikorv höher gehängt .
Er stand bisher als Reiseprediger im Dienst des
scklesischen P r o v i n z i a l v e r e i n e für innere Mission .
Ter Ausschuß des Vereins Hit nunmehr die Lösung dieses Ver -

hältnisses angebahnt und nach der „Schlcsischen Zeitung " auch
Boisorge gelrofse », daß Pastor Wittenberg , so lange er noch für
den Verein lhätig ist , keine Vorträge über sozialpoluische Frage »
halten darf .

y \ — Ueber die Beziehungen des Herrn von
Skammernein zu der Veisicheiungsgeiellschait „ Borussia "

��iebl der Rechlsanwalt Feige in Bieslau jetzt solgende

f näheren Ausklärnngen :

/ „ Es ist der Versuch gemacht worden , die Mittheilnngen in
� anderer Weise berichtigen zu wollen , insbesondere dadurch , daß ein

Herr , der späier Vorsitzender des Ainsichtsrathes der „ Borussia "
geivese » ist . ein « Art von Berichtigung i » die Zeitungen ge -
setzt hat . Der Herr kann über die Thalsachen selbst nicht aus

eigener Wiffenschast unterrichtet sein , weil er zu der Zeit , als sie
sich ereigneten , noch nichts mit der Gesellschaft zu thnn hatte .
Er ist infolge jener Vorgänge erst in de » Äussichtsrath gewählt
worden . . . . Ich glaube , in einem Hauplpnnkt , bei dem Herr
von Hammerstein betbeiligt war , wird sicki jeder die Frage vor -

legen müssen : wenn derHerrwirllichdieWerlhvapierekatte . fürdieer
bei jeder deliebigev Bank Geld erlangen konnte , welche Gi ünde mögen
ihn dazu bewogen haben , in nicht legaler Weise sein Kieditbedlirsniß

zu befriedigen , sondern das Geld ans der Kasse der Gesellschaft

zu entnehmen , deren Allfsictitsrathsmitglied er war ? Nach meiner

Jnsormalion war die Sache anders .
�

Und wenn später Papiere

gebucht worden sind , so mag es sein , daß hier eine nachträg -
tiche Buchung vorliegt , daß nachträglich Papiere hinterlegt
worden sind . Ob gerade die „ Borussia " geschädigt ist , kommt

überhaupt nicht in betracht . Diese Behaupluny ist auch von mir

nicht aufgestellt . Hammerstein hat das Geld genommen
und er hat es nicht zurückgezahlt . Andere Leute sind

gezwungen worden , es zurückzuzahlen . Möglicherweise haben sie

auch die Papiere hinterlegt . Wenn es wahr wäre , daß er

nur Papier « gegen Pjand hinterlegt hat , daß er also
nur irrthümlicherweis « die Hagelversicherungs « Gesellschaft ,

deren vorsitzendeZ Verwaltungs - Mitglied er war , für
eine Mobiliar - Kredilbaick gehalten hat . würde nicht ver -
stündlich sein , weshalb er so plötzlich seinen Abschied hat
nehmen müssen . Die Gründe der Entlassung , die vor
jetzt füns Jahren stattfand , sind zur Sprache gekommen in einer
vertraulichen Sitzung des Aufstchtsraths . Eine Darstellung
darüber sieht nicht in meinen Akten . Auch ist es ziemlich lange
her , daß mir darüber Mittheilnngen gemacht worden sind . Wenn
ich diese hier wiedergebe , so ist daher vielleicht nicht alles ganz
genau , was ich vorbringe . Die Vorstandsinilglieder hatten also
beschlossen , einen solchen Man » , der seine Finger von fremdem
Gute nicht hatte lassen können , zu bestimmen , sei » Amt nieder -
zulegen . Einer von ihnen erdielt de » Austrag , sich in die Höhle
des Löwen zu begeben , ihm sein Sündeniegisier vorzuhalten
und ihn unter Berücksichtigung dieser Gründe aufzufordern ,
freiwillig aus seinem Amte zu scheiden , damit er nicht
in öffentlicher Sitzung dazu gezwungen werden müsse .
Als der Herr das vortrug , soll Herr von Hammerstein zunächst
nach der Pistole geschielt und den Herr » gefragt haben ,
ob das etwa ein Angriff gegen seine Ehre sein solle . Der Herr
wird ein sehr ernstes Gesicht gemacht haben , als er ihm er -
widerte , ein Angriff aus seine Ehre würde damit nicht verbunden
sein . „ Nun denn " , antwortete darauf v. Hammerstein , „ wenn
ein Angriff aus meine Ehre damit nicht ver -
bunden ist , unterschreibe ich meine Entlassung " .
Daraus gehl zur Genüge hervor , daß die Charaktereigeuschaften
dieses Herrn , der noch 4 Jahre an vrr spitze der Partei blieb ,
nicht ganz unbekannt gewesen sein können . " —

München , 28 . November . ( Eig . Bericht ) Die Nothwendig -
keit , soviel wie möglich Stellung zum Militarismus oder
wenigstens zu de » Auswüchsen derselben zu nehmen , dämmert
allmälig selbst einigen bürgerliche » Elementen der bayerischen
' Abgeordnetenkammer auf . Die starke Betheilignng der Herren
Volksvertreter an der Generaldebatle zum Mililäretat ist ei »
Beweis dafür . Zwei Tage wurde bereits debattirt und
einzelne Redner sind noch vorgemerkt für die General -
diskussio ». Zwar hat die Kammer bekanntlich ans
grund reichsversassiingsgemäßer Abmachungen kein Recht , an den
Gesammtsumme » des Elals etwas zu ändern , allein auf die
Vertheilmig der einzelne » Quoten und Posilionen kann sie Ein -
fliiß ausüben . Das wurde auch , wie gestern berichtet , bereits
von dem Zentrumsabgeordneten Dr . Schädler recht deutlich
gesagt . Heute eröffnete der freisinnige Dr . Günther den
Reigen , um namens der zwölsköpfigen „freisinnigen Vereinigung "
der Kammer zum ersten Male zu reden . Der bayerische
Kammerfreisinn ist noch um einige Nuancen blässer als der , den
man gemeiniglich Berliner Thiergarteufreisiim nennt , trotzalledem
hielt Günther eine Rede , die in manche » Punkten recht vernünftig
war . Abgesehen von dem stark humoristisch wirkenden Klageschrei
darüber , baß die Herren Offiziere so wenig gesellschastliche Nei -

gnng zu den — doch ach so harmlose » — bürgerlichen Politikern
„ anderer Richtung " haben , krilisirte Günther , natürlich unter
ungeheurem Phrasenschwall . das Mißhandlungs - Kapitel ,
die „ schmerzlosen Ohrfeigen " , das Dnellwesen :c. gar nicht
so übel . Nach ziemlich unwichtigen Kundmachungen
einiger „ Kleinen " von rechts und links , die eigentlich in die
Spezialdebatte gehörten , fesselte Genosse G r i l l e n b e r g e r
mit einer anderthalbstündige » brillanten Rede das Haus . Er
präzisirte klipp und klar die Stellung unserer Partei zu der

interualionaleii , die Völker aussaugende » Landplage des
Militarismus , welche Stellung aber nicht im geringsten
hindere , daß die sozialdeinokralische Fraktion sich um die

Verlheilung der Etaispositionen kümmere , wie darum , daß
den schweren Mißstände » , unter denen die Södne des Volkes iin
Heere z » leiden haben , auf den Leib gerückt werde . Die er -
freulick militärunsromme Haltung des Zeiilrnmsreduers sei zu
begrüße » , es frage sich nur , ob er wirklich im Namen der

Fraktion gesprochen ( Zurufe : ja ) , oder lediglich seine persönliche
Meinung gesagt habe . ( Rufe : nein . ) Das Zentrum sei ja durch
seine frühere Haltung mit schuld an der Aiikdehnung , welche der
Mililansmns gewonnen habe . ( Ruf : Beweise . ) Die Beweise
sind i » den Reichstagsberichien enihalten , und was darin steht ,
kratzt kein Hichu mehr beraus . ( Heiterkeit . ) Grillenberger stellt
dann den Kriegsininister direkt darauf hin , ob seine Aeußerung ,
die Halbbatailloue seien nur ei » Nothbehelf , etwa sagen sollte ,
daß man bald die Ergänzung dieser Halbbatailloue forder »
wolle . Er kritisirl die Edrengerichte , deren verfassungswidrigen
Judikatur er nachweift » nd die , wie er weiter anssührt ,
ei »eu illegalen Eingriff in die gesetzmäßige Zivil - und

Mililärjnstiz darstellen . Ferner fragt er , was mit der

Reichs - Dlilitär - Strafprozeßorduung fei und fordert die Parteien, .
besonders das Zentrum auf , allen Einfluß bei der Regierimg
gellend zu machen , damit diese dahin wirke , daß die Grundlagen
des bayerische » Militärgerichts , Ocffeullichkeit , Vertheidigungs -
recht jc. nndedingt gewahrt werden nnd nicht etwa das
preußische Vehmgericht zur Reichseinrichtung werde . Dahin
müsse auch gewirkt werden , daß das Miliiär - Straf¬
gesetz geäntert werde , welches , abgesehen von anderen
Unzulräglichkeilen , noch die außerordeiillich barbarischen
Strafen des Dunkelarrests enthalte . Für die Anwendung dieser
Slrafart wegen ganz geringer Vergehen führt er haarsträubende
Fälle auf , deren Einzelbeilen auf allen Seiten des Hauses leb -
haste Enlrüftung hervorrufen . Im Zusammenhang damit bespricht
er die neuerdings deliebte Verweislingspraxis der Militär - Bezirks -
gerichte , wodurch die Oeffeiillicnkeil so gut wie illusorisch gemacht
iverde . die eigenartige Jnlerpretalion des Schmerzgefühls be» schmerz -
losen Peiischenhicben ec. Die Hitzmärsche , die Gesrierübungen ,
die Ueberanslrengunge » der Uebungsmamischaste » der Reserve
und Landwehr kommen eingehend zur Sprache . Mit den besten
Theil der ' Allsführungen bildete die Kritik der Elarsgedahrnng .
Unser Freund wies an Ziffern und einzelne » Posilionen nach ,
daß die Aufstellung des Eiats durchaus unzulänglich und un -
übersichllich erfolg , sei , so daß , wenn es der Mililärverwallung
darum zu thun gewesen sei , der Bolksverlreuing die Orien -

lirung zu erschwere », dieses Vorhabe » glücklich gelunge » sei .
Das enornie Wachse » der Pcnsionslaste » kurz streifend , sowie die

Praxis mit dem „ blauen Bries " in d die „ Osfiziersverjüngnng "
verspricht er . bei der entsprechende » Spezialberalhuug eingehend
daraus zurückzukomiiien . Als in der vorigen Session von ihm

gesagt wurde , die zur Eriverbung des Truppenübungsplatzes bei

Hammelbnrg postulirten 7 Millionen reichten nicht ans , habe die

gesammte Ordnungspresse das als sträfliche Mißachtung
einer ministeriellen Versicherung getadelt . Jetzt habe der

Kriegsminister im Finauzausschuffe selbst erklärt , daß
die Summe wahrscheinlich nicht ausreiche . Das hätte
man vorher wissen können , daß die Grunderwerbung
Schwierigkeiten mache , so fordere die junkerliche Familie von
T h ü n g e n , der auch der Vorstand der vermischlen bayerische »
Bauernbünde angehöre ( Große Heilerkeit ) , für ihre aus zirka
700 000 M. geschätzten Gründe nur beinahe 2�e Millionen

( Hört , hört , Bewegung ) , ein erhebendes Beispiel von konser -
valivem Patriotismus . Noch einmal kurz den Standpunkt der

Sozialdemokratie betoneno , welche de » Militarismus auf das ent -

schiedenste bekämpft und ' Abrüstnng verlangt , schließt Gen Grillen -

berger damit , daß er nachweist , wie nöldig es für die Volksvertreter

zuweilen ist , durch sogeuamiles „ zum Fenster hinaus Reden " für
die Aufklärung des Volkes draußen zu sorgen . Der Kriegs -
minister erwiderte sofort . Seine Ansführunge » sind ja zweifellos
von dem Wolff ' schen Bureau in üblicher Breite hinanstelegraphirt
worden . Auf die meisten Befchiverden geht er nicht ein , den

größten Tbeil der übrigen „ widerlegt " er sehr nonchalant . Bon

allgemeinem Interesse ist nur , daß er für seine Person
die Ergänzung der Halbbataillone z>var veriieine , aber

zugestehe , daß er auf die Sache selber keinen Einfluß

habe , was , um mit Sabor zu reden , „sehr lies blicken " läßt !
Stark verklausulirt war auch die Zusicherung , daß die bayerische

Regierung für Beibehaltung der bayerischen Militär - Straiprozeß -

Ordnung „ thunlichst " und „ soweit sie sich bewährt habe " , ein -

treten werde . Nach früheren Erklärungen des Ministers , bei

denen er sich für die Oeffentlichkeit und Zulassung des zivil¬

juristischen Elements sehr ivenig begeistert gezeigt hatte , ist diese

5tundgebilnq alles eher wie zusriedenstellend . — Am Dienstag
wird die Debatte forlgesetzt . —

— Wegen Soldaten Mißhandlung stand am

22 . November i » W ü r z b u r g der Uuterossizier des bayerischen
5. Feldartillerie - Regimenls Hermann Becker aus

_Rodoch ,

preußischen Landrathsamtes Lichterfelde , vor dem Militärbezirks -

gerichte . Derselbe mißhandelte von November 1394 bis

August 1395 den Gemeinen Boll in unqualifizirbarer
Weise , indem er ihn im November 1394 , weil er den

Namen seines Pferdes nicht wußte , mit dem Fuße
stieß . An einem Sonntag im Januar gab Becker dem
Voll sechs Trensen zu putzen , weil aber beim Ab -

liefern noch zwei rostig waren , schlug er ihm dieselben an den

Kopf , so daß B. heftige Schmerzen empfand . Am 10. August gab
er ihm im Stalle drei Stöße auf den Rücken , daß er an den

Latierbaum flog und sich verletzte . Am 14. August wurde Voll

von B. derart mißhandelt , daß er zwei Tage krank war . Außer »
dem traktirte Becker den Voll mit den gemeinsten Schimvfworten .
Voll wird als faul geschildert . Becker ist dagegen sehr gut
qualifizirt und leugnet die meiste » Mißhandlungen . Er wurde zu
35 Tagen Mittelarrest verurtheilt .

Mülhausen i . Elf . , 21 . Nov . ( Eig . Bericht . ) Der Zu .
st and politischer Siechtlosigkeit in den Reichslanden
wird lebendig illustrirt durch das Verhalten der Regierung
gegenüber den Gemeinderaths - Ersatzwahlen in Mülhausen .
Die Zahl der Mitglieder des Mülhauser Stadtrathes be -

trägt gesetzmäßig sechsunddreißig . Die letzten Wahlen fanden
im Jahre 1391 statt . In der Zwischenzeit sind durch

Demission oder Abgang mit Tod 9 Sitze erledigt worden , sodaß
der Siadlrath faklUch nur noch 27 Mitglieder zählt . In der

geltenden Gemeinde - Gesetzgebung nun befindet sich eine Bestimmung
folgenden Wortlauts ( Art . 8 Abs . 3 des Ges . vom 5. Mai 1865 ) :

„ Wenn i » der Zeit zwischen den fünfjährigen Wahlen Er -

ledigimgen von Stellen im Gemeinderathe eintreten , so findet eine

Ergänznngswahl zur Besetzung dieser Stellen statt , wenn der

Gemeinderath aus drei Viertheile seiner Mitglieder verringert ist . "
Mit dem Tode des Fabrikanten Schwartz , welcher neben andern

öffentlichen Aemtern auch das des Stadtraths bekleidete , trifft

diese Voraussetzung für Mülhausen zu. Seither sind ändert -

halb Monate verflossen , aber von den durch das Gesetz

vorgeschriebenen Ergänzungswablen verlautet noch nichts . Da

die alte , noch in Geltung befindliche französische Gemeindegesetz -

gebung keine Zeitfestsetzung für die Bekanntmachung des Wahl -
termins enthält , nnd da es der Behörde bei Ersatzwahlen noch
in der jüngste » Zeit oft beliebt hat , den Wahltermin kaum acht

Tage vorher bekannt zu machen , trafen die Parteien ihre Bor »

bereitlingen zur Wahl : der liberale Mülhauser Wahlverein
stellte eine vollständige Kandidatenliste auf und der fozialdemo -
kratische Wahlverein wühlte eine Kommissto » , welche die nölhigen
Vorarbeiten zu thun hat . Der Regierung ist dies bekannt ' aber
in iliiterrichtete » Kreisen erzählt man sich , dem Bürgermeister sei auf

eineZlnfrage beim Ministerium derBefcheid geivorden . vorÄnordnung
der Hiuipiwahlen , welche im nächsten Jahre auf grund der neuen

Gemeinde - Ordnung zu erfolgen haben , dürften keine Ersatzwahlen
mehr vorgenommen werden . Dem steht der klare und bestimmte
Wortlaut des Gesetzes gegenüber , sowie der Umstand , daß , im

Falle die Regierung in ihrer Slellung verharrt , der unvoll -

ständige , unter die gesetzliche Minimalzahl gesunkene Gemeinde -

rath die jährliche Budgetfestsetzung vornehmen müßte ! An einer der

letzten Sitzungen , n>o eineAnleihe von mehrere » Millionen beschlossen
wurde , nahmen 23 Mitglieder theil ( von 36! ) . Im bereits er »

wähnten Mülhauser Wahlverein kritisirte der Vereinsprästdent ,

Rechtsanwalt Klug , letzten Montag lebhaft das Verhalten der

Regierung und beantragte eine Resolution , worin der Verein

Widerspruch erhebt gegen die Nichtanwendung des Gesetzes
uud den Präsidenten beauftragt , die Resolution dein

Reichskanzler vorzulegen „ mit der ergebensten Bitte um geneigte
Kennlnißnahme , Untersuchung des Falles und Abhilfe " . Die

Resolutio » wurde einstimmig angenommen . Leider vermöge » sich
die Liberalen zu einer nachdrücklicheren Kundgebung , durch öffent -

liche Prolestversammlunge » und dergleichen , nicht aufzuschwingen
und unsere Partei ist durch unaushörliche Polizeiverbote vor »

läufig in ihrer Eutjaltung gehemmt . —

Oesterreich .
Prag , 23. November . Das Resultat der 72 Landtagsivahlen

i » de » Sladtebezirken ergiebt 37 Jungczechen , 20 Deutschliberale ,
9 Deutschnationale , 1 gemeinsamen Kandidaien der beide » letzten

Parteien , I Altczecben , 1 Kandidaten der czechischen Fortschritts -
Partei , 1 Christlichsozialen und 2 Stichivahlen . —

Schweiz .
Bern , 25. November . Die Unterzeichnung de ? internatio -

nale » Beitrages betreffend den S i m p l o n d u r ch sti ch ist

ist soeben erfolgt . —

— Der Große Rath des Kantons Waadt hat
eine Motion des Sozialisten Pansch and , welcher die

dedingungsweise Vmirtheilung ins waadiländische _ Slrafrecht

einjühren will , zur Prüfung an eine Kommission gewiesen . - »

Frankreich .
PariS , 22 . November . ( Eig . Bericht . ) Enterbten -

gebühr . Genosse Jules Gnesde hat in der heutigen Kammer -

sitznng zum Erbschaslssteuer - Gesetzentwurf einen Zusatzartikel
deantragt , der für alle Erbschaften von über 5000 Frks . eine

Extragebühr verlangt , die erEnterbtengebühr nennt , und

dieselbe für alle Erbschaften im Betrage von 5000 —100 000 Frks .
auf t/4 pCt . , für solche von 101 000 — 500 000 Frks .
auf ' /s pCt . und für alle darüber hinausgehenden Erbschaften
ans 1 pCt . festsetzt . Das Erträgniß dieser Gebühr sei einer zu er -

richtenden Nationalen S ch u l k a n t i n e n - K a ss e zu über -

weisen , die durch die Vermittlung der Gemeinden für ven Unterhalt

( NaKrung und Kleidung ) der Kinder der Kleinkinder - und Primär -
schulen ( Volksschule ») zu sorgen habe . Im Eingange der Molivi -

rung seines Antrags , von dem er im vorhinein wußte , daß mit

Ausnahme der äußersten Linken alle dagegen stimmen werden ,

sagte er ironisch , daß er hoffe , die Mitglieder des Zentrums für

sich zu habe », da ja aus ihrer Mille eingangs der Debatte
über das Erbschastssteuer - Gesetz gesagt wurde , daß keine

Erbschaften in Frankreich stattfänden , ohne dabei der Armen

zu gedenken , die stets ihre » Antheil daran hätte ». Sie werden
dies nu » sicherlich durch die That beweisen wollen und demgemäß
sür seinen Zusatzanlrag stimmen . Dabei handele es sich für ihn
darum , diesem Antheil der Arme » den Charakter eines Almosen
zu nehme » und als ein Recht zu instituiren , als ein Erbrecht für
diejenigen , die keine Erbschaft zu erwarten haben .
Die Idee dieser Einrichtung gehöre der revolutionären
Periode der Bourgeoisie von 1793 an . In der Sitzung
des Konvents vom 15. Juli 1793 war es , wo Robespierre
den von Le Pelletier Saint - Fargeau verfaßten Plan
einer nationalen Erziehung vorlegte und in welchem es heißt ?
„ Bald wird die Geburt eines Kindes keine Last sür Euch sein ; die

Republik wird diese Last erleichtern ; das Vaterland wird alle Kinder

erziehen , wird sie nähren , wird sie kleiden . " Es handle sich
» un darum , das Testament der Bourgeoisie des letzten Jahrhundert -
Endes zu vollstrecken . Die Sozialisten , führte er weiter ans .
wollen nicht , wie man wähnte , die Erbschaften abschaffen . Sie

verlangen nicht die Beseitigung des individuellen Eigenthums ,
sondern die Vergesellsckastlichung der Produktionsmittel .
Es sei auch nicht die Pivgressivstener , mit der sie
sich , wie Lson Say meint , der kapitalistischen Zita »
delle bemächligen wollen ; sie wollen auch nicht , daß
das Blut des Proletariats aufS neue vergossen werde , sondern sich



NM des 1848 errungenen Stimmrechtes bedienen , das man ihnen
nicht werde enlreißen können , um in die kapitalistische Beste ein -
zudringen und an die Stelle eines Sklavenregimes ei » Regime
der Freiheit zu errichten . „ Genug der Aderlässe " , schloß Guesde
seine von der äußersten Linken mit lebhaftem Beimlle aus¬
sen ommene Rede , „ wir werden in der Gesetzlichkeit bleiben , und
diese Gesetzlichkeit wird Euch tödten !" — Ist der Antrag schließ -
lich auch mit 393 gegen 91 Stimmen verworfen worden , so wird
derselbe sammt der ihn begleitenden Rede nichtsdestoweniger von
großer propagandistischer Wirkung sein , und das ist ja schließlich
auch von großer agitatorischer Bedeutung .

Paris , 23 . November . Die Deputirtenkammer beschloß mit
228 gegen 183 Stimmen die Dringlichkeit siir den Antrag des
Sozialiften Coutant , welcher dahin geht , die Arbeitgeber zu ver -
pflichten , diejenigen Arbeiter , welche nach der Ableistung ihrer
militärischen Dienstzeit in die Reserve zurückkehren , wieder einzu -
stellen . — Die Kannner setzte sodann die Berathung über das
Budget fort nud vertagte sich nach einer Rede Dnbost ' s aus
Montag .

Belgien .
- - » Der Brüsseler Bürgermeister . Dem liberalen

Bürgermeister von Brüssel , Herrn Buls , sind die sozialistischen
Siege bei den belgischen Kommunalwahlen so sehr in die Glieder
geschlagen , daß er nicht nur seinen Bürgermeisterposten verlassen
will , sondern auch sein Ehrenamt als Gemeinderalh aufgeben
wird . Da die Ernennung der Bürgermeister in Belgien Sache
der Regierung ist , so darf man gespannt sein , ob sie es wagen
wird , der unbedingt antiliberalen Mehrheit des Brüsseler Ge -
meinderaths wieder ein liberales Oberhaupt der städtischen Ver -
waltung entgegenzustellen . —

— Eine Novelle zum L o h n za h lun g s - G e s etz
legte der Arbeitsminister Dienstag der Kammer vor . Nach der -
selben sollen die Arbeitsinspektoren die genaue Durchfichrung des
Lohnzahlungs - Gesetzes überwachen . Sie sollen überall eintreten
nnd Protokolle aufnehmen dürfen , wo Löhne ausgezahlt werden .
Die Unternehmer , welche sich ihrer Kontrolle widersetzen , sollen
mit 20 bis Ivo Franks Strafe belegt werden . - -

Italien .
— Der Abgeordnete P r a >» p o l i n i ist , wie man

uns aus Reggio Emilia schreibt , aus seiner Stellung als Vize -
Sekretär der Handelskammer von Reggio entlasse » worden , nach -
dem die Kammer beschlossen hatte , dieses Anit ganz eingehen zu
lassen ; dieser Beschluß wurde von de » bürgerliche » Mitgliedern
der Handelskammer nur gefaßt , um den ihnen unbequemen
sozialistischen Abgeordneten brotlos z » machen . Die Sozialisten
habe » nun ihrerseits beschlossen , die Kauflenle , welche sür die
Entlassung Prainpolini ' s gestimmt haben , zu boykottiren
Außerdem habe » sich zahlreiche Genossen verpflichtet , je 5 Lire
monatlich zu geben , um dem Abgeordneten Prampolim eine Be¬
soldung zu sichern , die derjenigen , welche er bisher bezog , gleich
sein soll ; Prampolini wird dafür die Leitung des Blattes „ La
Giustizia , das vom 1. Januar ab dreimal wöchentlich erscheinen
soll , übernehme ». —

Spanien .
Madrid , 22 . November . Hiesige Studenten veranstalteten

heute in großer Zahl eine Demonstration gegen die durch den
Marquis Cabriuana der Bestechlichkeit beschuldigten Munizipal -
rälhe . Sie zogen durch die Straßen mit dem Rufe ; „ Nieder
mit den Dieben ! Hoch Cabriuana ! " —

Türkei .

Konstantinopel , 2d . November . Nach einer Meldung des
„ Reuter ' schen Bureaus " erscheint die Lage in den asiatischen
Provinzen ruhiger ; es sind keine weiteren Unruhen gemeldet
worden . Die Beunruhigung in der hiesige » Bevölkerung ,
insbesondere in den Vorstädten Skutari und Stamtml
dauert fort ; einige Slambuler Medrefscn ( theologische Schulen )
werden militärisch bewacht . Das „ Coimtee liberal ottoinan " setzte
ei » Manifest in Umlauf , welches die Gemeinschaft mit dem
Armenierkomitee ablehnt , aber Gleichheit der politische » Rechte ,
Sicherheit des Ledens und des Gutes sowie Jnlrajtsetzung der
Charte von 1870 fordert .

In türkischen Kreisen wird versichert , seit 4 Tagen seien
keinerlei Meldungen von irgendwelchen bedeutenderen Aus «
schreitungen in den Provinzen an amtlicher Stelle eingelaufen .

Aus amtlicher türkischer Quelle wird mitgetheilt , daß die
Behörden des Vilajets Mamuret - Aziz melden , bei den durch
armenische Ausständische in Cbarput hervorgerufenen Ruhe -
störungen hätten die Aufständischen Explosivstoffe , die sie in
dem Hause eines Armeniers verborgen gehabt härten , entzündet .
Die in Häusern und Kirchen verbarrikadirten Ausständischen seien
auch bewaffnet gewesen .

Mit der Unterdrückung der Bewegung in Hauran ist Edhem -
Pascha , welcher sich bei Plewna ausgezeichnet hat , betraut worden ;
demselben stehen 27 Linien - und Redisbataillone , 5 Eskadrons
und 6 Batterien zur Verfügung .

Die „ Times " meldet aus Koustanlinopel vom 23 . November :
Der durch Braudstistung und Plünderung in Diarbekr verursachte
Verlust wird von den Konsuln auf zwei Millionen türkische
Pfund geschätzt .

Nach einer Depesche des Athener Blattes „ Asty " aus Kreta
hat zwischen den türkischen Truppen und den Milgliedern des
revolutionäre » Komitees ein Zusammenstoß staltgesnndeu , bei
welchem etwa lv Soldaten und einige Aufständische aelödtet
oder verwundet »vurden . Die Truppen sind verstärkt worden .

Eine weitere hier eingegangene Nackrichl bestätigt , daß es
auf Kreta zu Ruhestörunge n gekommen ist . Die Zahl
der bei denselben gctödtelen Soldaten wird aus SO angegeben ,
während aus Seiten der Ausständischen nur ein Mann geialle »
ein soll . —

— M e ni o r a » d u m zu de » türkischen E r e i g -

Nissen . In P a r i s lebende Türken nnd Syrier haben sich zu
einem Komilee zusammengeschlossen , um den Großmächte » ein
Memoranduni zu überreichen . Das Memorandum ist an die
Minister des Auswärtigen adressirt . Es spricht die Ueberzeugung
aus , daß die Zurücknahme der Verfassung von 1870
der Hauptgrund für die Unruhen ist , die im otto -
manischen Reiche ausgebrochen sind . Es konstatirt , daß alle
türkischen Provinzen in gleicher Weise unter der Unsähigkeit ber

Regierung leiden und fordert dann allgemeine Reformen
für das ganze Reich und die Wiederherstellung
der Verfassung . Helfen wird dies « menschensrenndliche
Kundgebung der braven Männer garnichts . —

China .
— Grenzregulirungen gegen Hinterindien

Der „ Times " wird aus Rangoon gemeldet , in seiner Antwort

aus das Vorgehen Chinas , welches eurgegen den Bestimmungen
der birmanisch - chinesischen Konvention zwei Distrille von Kiang
Hung an Frankreich abgetreten habe , bestehe Lord Salisbury auf
der Forderung , daß alle englischen Ansprüche , die durch die
Konvention zu gunsten Chinas aufgegeben waren , anerkannt
würden . Sima , Sadon und das auegedehitte Katschingebiet im

Nordosten von Bhamo seien jetzt Birma zugesprochen worden . —

Vsvkei - Llartzvichten .
Eitle » äußerst feinfühlenden Magistrat besitzt unstreitig

die Stadt Kiel . Ter Magistrat hat bekanntlich vor einigen

Jahren den Zensus sür die Sladiverordneten - Wahlen dergesialt

erhöht , daß gegen 3000 Bürger vom Wahlrecht ausgeschlossen
wurden . Wie in vorhergehenden Jahren , so habe »

auch dies Jahr die Parteigenosse » Prolestversammlungeii
einberusen und Protestresolutionen gefaßt und dem Ma¬

gistrat zugestellt . Der Verlrauensinann hat nun vom

Oberbürgermeister die Mittheilung erhalten , daß die Reso¬
lution dem Magistrat nicht vorgelegt werde » könne , weil in der -
selben „eine unangemesse Ausdrucksweise gegenüber den städtischen
Behörden angewendet ist ". — Also die Arbeiter zu eiilrechlen ,
scheut man sich nicht , sprechen dieselben aber ihre Mißbilligniig
darüber aus , dann entrüstet man sich und verlangt , daß die

Arbeiterschaft für den empfangenen Fußtritt sich noch aller -
gnädigst bedanken soll . —

Proletariers Dankbarkeit . Von dem Genossen A » g u st
K l i » g b e r g . sür den ver Parteivorstand die Mittel zur
Reparatur des Webstuhls seiner Tochter bewilligt hat , nachdem
eine Uiilerstützung ans den entsprechenden Dispositionsfonds dem

Klingberg seiner sozialdemokratischen Gesinnung wegen versagt
wurde , lief bei dem Parleikassirer das nachstehende Dank -
schreiben ein :

Steinseisersdorf , 19. November 169ö .
An Herrn A. Gerisch zu Berlin .

Hierdurch sende ich Ihnen beiliegend die Quittung für die
mir übersandten Rmk . S0, — zur Verbesserung meiner Weber -

geräthschaften , wofür ich Ihnen und dein gesaminten Partei -
vorstand meinen herzlichsten Dank ausspreche . Ich und
meine Frau haben vor Freuden geweint , als
wir dies Geschenk erhielten . Ich hatte mir ein so hohes
Geschenk nicht eingebildet , als ich im „ Proletarier " las , daß der

Parteivorstand Ersatz sür mich bewilligt hatte . Die Freude war

so groß , daß ich sie Ihnen nicht beschreiben kann . Ich bin auch

Sonntags früh nach Vielau gefahren und habe dem Genosse » Kühn
die Mittheilung gemacht darüber , was ich Sonnabeilds von Ihnen
bekommen habe .

Auch danke ich dem Genossen , der mir die 10 Stück Brief -
marken gesandt hat , nachdem er doch ein Jahr hinter Schloß
und Riegel gelitten hat » nd noch so viel Mitleid gegen mich
gezeigt hat . Ich schließe mein Schreiben » it nochmals vielem
Dank von mir » nd meiner Frau für die Wchlthat , die mir er -
wiesen worden ist .

Es zeichnet achtungsvoll
Mit sozialdemokratischem Gruß

August K l i Ii g b e r g.
Ter VertranenSttiann für Qberbaher » erstattete in einer

Münchner Parteiversamnckung svlgenden Bericht : Im Lause
des Jahres haben 3 große Volksvei saninilungen und 6 öffentliche
Parteiversainmlungei » stallgeslwden , außerdem eine Märzkeier ,
siebe » Versammlungen am 1. Mai , eine Gedächtnißfeier Engeis '
und eine Protestvei ' sammlnng am 2. Sepleinber . Auf deni Lande
wurden im Lause des Jahres an verschiedenen Orten 22 Ver -

sammlungen abgehalten . An Einnahmen für die Älgiiatio » halte
der Vertrauensmann für das abgelaufene Jahr 2929 . 31 M. zu
verzeichnen , denen 2687,82 M. Ausgaben ( darunter 500 M an
den Parteivorstand in Berlin und 150 M. an die Landtags -
fraklion ) gegenüberstanden , so daß ein Kassabestand von 241,49 M.
verbleibt .

Der sozialdemokratische Parteitag der Schweiz , der

wegen verschiedener Ulnstäilve verschoben ivorden war , ii ' irv nun
besliiiimt am 21 . lind 22 Dezember in Bern abgehalten . Die

Tagesordnung enthält nebe » den übliche » geschäftlichen folgende
ivichiigere Punkle : Initiative betreffend Aerstaallichniig der

Eisenbahnen . Demokratisirung der Heereseinrichtungen . ( ' Antrag
Oberwynenthal : Einheitssold für Offiziere , Unierosfiziere und

Soldare » ) . Kranken - nild Unfallversicherung . Proportional -
vertrelung für den Nationalrath . Uuigestaltmig der Partei -
Organisation ( Interpellation Zürich IV) .

Polizeiliche » , Gerichtliches : c .
— Das Schöffengericht zu Brandenburg verurtheilte

den Redakteur des roriigen „ Volksblatt " Genossen W o l f g a n g.
sowie den Vürste » sabrila » le » Oskar Mukrosch ans Luckenwalde

wegen Beleidigung des Fabrikdireklors Joseph Landau , des Fabrik -
inspekiors Nalusch und der Poüzeiveuvallnng in Luckenwalde

zu je 210 M. Geldstrafe ev. 20 Tagen Gesängniß . Ter Amts -
anwalt hatte je drei Monate Gesängniß beanlragt . Tie Belei -

digniig wurde gefunden iu einem Aitckel des genannte » Blattes ,
in welcheni Znstäiide der früher Müller ' schen Tuchfabrik jetzt
Akliengesellschast geschildert wurde " .

— I » der B r e s l a u e r „ Volksmacht " waren i » einer

Notiz die Genossen aufgefordert ivorden , bei einer bestiinniten
Zigarrenfirnia ibren Bedarf nicht zu decke ». Der verantwort -

liche Redakteur Genosse Zahn erhielt wegen dieses Artikels
ein Strafmandat von 100 Mark wegen „ groben Unfugs " . Das

Schöffengericht bestätigte dieses Mandat .
— Eine Parteiversawinlung , die in Hohenstein -

E r n st t h a l statlfnlden sollte , wurde verboten , iveil der

Referent nicht a> gegeben inar . Dieses Verbot ist ohne Zweifel
ungesetzlich , da das sächsische Vueinsgesetz nicht veriangt , den

Referenten anzugeben .
— Tie G l a n ch a » e r Polizei hat ' den Genossen G r ö g e r ,

der aus Oestelreich - Schlesien staniml , ausgewiesen , wc - er „ani -
reizende sozialdeu - okra tische Aoilcuio » " betlieben haben soll . Ter

Ausgewiesene hatte in zwei Versaminlungen das Wort ge -
nominen .

— Wegen Beleidigung des Patriolenbundes , begangen durch
einen Leitartikel der „ Leipziger Volkszeitung " , winde am
30. September Genosse Dr . Bruno Sckvenlank als Berfaffer
vom Schöffengericht zu 150 M. Geldstrafe verurtheilt . Die auf
gestern anberauinle Berusungcneihandlung mußte vertagt weide » ,
weil zwei Mitglieder des Richierkollegiuins Mitglieder des

Patrioteilbundes waren und deshalb als besangen galten .

GewvrKsiszLlftUches .
Eäunntltch « MUIHeiluuge » von Orgautsatiouen , vor allem sa ' �e über

AuZsiäiide oder Zlusspcrrunge », müssen sietS den Elempel der uwesseudeu
OrgauisaNo » tragen .

Aufruf an alle in Rixdorf und Brist tvohneudc » oder
arbeite , de » Buchdrucker und Tchriftgießer l ziollegeu !
Veranlaßt durch verschiedene Uebelstäi de habe » sich die hierorts
ansässigen oder arbeileiiden Kollege » zusninmengeichloffe », einer¬

seits zu dem Zweck, Mißstände im Gewerbe , die sich bier be -
merkbar machen , zu beseitige », andererieils gelrage » vo » dein

Gedanken , Lücken , die sich in der » ns Alle umfassenden Orga -
»isation bemerkbar mache » , nach Möglichkeil anszusüllen . Die

Fürsorge für die Angehörige » der Mitglieder unserer
Gewerkschaft veranlaßte » uns , Maßnahme » zu treffen , die nach

Möglichkeit die Kosien im Krankheitsfälle der Familienaiigehörigen
beschränken . Vortheilhgfie Abkommen mit Apotheke » und Bade -

austalten zc. Helsen jene finanziellen Erleichlernnge » verstärke ».
Nach Möglichkeit ist Fürsorge getroffen , arbeitslose Kollegen
eventuell mit Nachrichten über Kouditionsgelegenheit zu versehen ,
und der Pflege der Kollegialität wird durch Veranstaltinig
familiärer Zusammenkünfle und so weiter rege Aufmerksani -
keil gewidniet . Ein mnchsawes Auge wird auf die hieroris

zum lheil leider traurige » tarifliche » Verbältnisse gerichtet und
deren Besserung versucht werden . Die Fachpresse steht unsere »
Mitglieder » gratis zur Verfügung . — Dies sind im wescnllichen
die Beslrebungen des „ Vereins der Buchdrucker und Schristgießer
für Rixdorf und Britz " , dem sich anzuschließe » wir alle Kollege »
hiermit auffordern , damit jene gemeiiinützigeii Ziele erreicht werden .
Der Beitrag beträgt nur 15 Pf . monatlich . Beilrittserktärunge »
werden im Verkehrslokal , dem Restaurant vo » PH . Thomas ,
Bergstr . 162 , sowie von O. K u l l , Prinz Handjerystr . 46 , 1 Tr . ,

entgegengenommen . — Tie nächste Versammlung wird am
15. Dezember , vormittags 11 tlhr , in de » Viktoriasäle », Herma » » -
straße 49 , abgehalten . Der V o r st a n d.

Freigesprochen wurde vom Schöffengericht z » H a l l e a. S .
der Genosse Lehman n von der Anllage , durch Veröffenl -
lichung des Zusatzes „ Zuzug fernhalten " bei Sireik -

Nachrichten im „ Volksbtatt " groben Uns » 9 verübt zu haben .
Nach kurzer Berathung erkannte das Gericht ans Freisprechung mit
der Begrüiidlmg , daß in den inkriminirten Worten noch kein

Boykott enthalten und nur dieser nach dem Reichsgerichts -
Erkenntniß als „ grober Unfug " zu ahnden sei .

In Bremen haben in den Steinhauer - Geschäften von

Schmidt u. Schäfer und S ck> m a l h a il s e n u. F r e ck -

mann am Sonnabend 50 Steinmetzen die Arbeil niedergelegt .
Es handelt sich um die Einführung eines einheitlichen Tarifs nnd

nm ganz geringfügige Lohndifferenzen . Vor einiger Zeit war den

Inhabern genannter Geschälte der Tarif vorgelegt worden . Die

Antwort sollte am Donnerstag Abend nach einer Jnnungsver -

sammlung erfolgen . Als indeß die Deputation der Arbeiter ain

Freitag beim Obermeister Schäfer vorsprach , ward ihnen der

kurze Bescheid , es habe keine Jnmingsversainmlung ftot ' gesllnden
und er lasse sich weiter aus nichts ein . Infolgedessen stellten die

Steinmetzen die Arbeil ein .

Die Maurer von S t e t t i n und Schmölln befinde » sich
im Streik .

Die Buchdruckergehilfe » Gießens hatten am 14. Noveniber
eine Volksversammlung einberufen , die sich mit den zwischen dein

Buchdruckereibesitzer Emil Bommert , dem Inhaber der

Keller ' schen Buckdrnckerei , und seinen Setzern entstandeneii

Differenzen beschäftigte . Bommert hatte von den Setzern den
Austritt aus dem Verband deutscher Buchdrucker verlangt ;
weiter wurde ihm zur Last gelegt , daß er seine Leute mit 3Vs

bis 6 M. wöchentlich unter dem Tarif bezahle , wodurch er nicht
nur die Arbeiter , sondern auch die übrigen Buchdruckereibesitzer
Gießens schädige ; endlich bat Bommert von seinen Lehrlingen
ein bestimmtes tägliches Pensum verlangt , und um sie zu
noch größerer Arbeitsleistung anzuspornen , ihne » für Mehrarbeit

Psennigprämien ausgesetzt . Bommert war i » der Versammlung

zugegen . Als ihm seine Sünden u. a. von unserem Gcnot ' en

Schcideinantel , dem Redakteur der „ Mitteldeutschen Volkszeitung "
gebührend vorgehalten worden waren , gab er klein bei . Er ver -

zichtet aus den Austritt seiner Setzer aus dem Verband und hat

auch versprochen , den Tarif bezahlen zu wollen . Die Versami » -

lung aber , die , beiläufig bemerkt , nur zum kleiiieren Theile aus

Arbeitern , zui » giößeren aus Unternehmern , darunter den

Buchdruckereibesitzer » Gießens beftand , nah » ! gegen
eiwa 20 Stimme » eine Resolution an , worin „ dos Gebahren des

Herrn Emil Boniinert in seiner Eigenschaft als Arbeitgeber ans
das entschiedenste " verurtheilt wird .

Oestcrreichische Streiks . Mit dieser Woche erreicht der

Streik der Stabzieder in Wien seine 9wöcheiitliche Dauer und
» nd noch ist sein Ende nicht abzusehen . Vo » beiden Seiten
wird mit gleicher Erbitterung gekämpft . — Der Streik der

Meerschaum - und Bernsteindrechsler dauert ebenfalls noch ininler

fort . — Die Schmiedegesellen in Wien sind mit den Meistern
in Differenzen gerathen , sodaß es wahrscheinlich zum Streik
kommen wird . Die letzieren haben es augenscheinlich aus eine

Sprengung der Olganisation abgesehen .

I » der Gnßstahlhiitte vo » Arnold & Kreß in
W i i t i tz b. Älussig a. d. Elbe , wo , wie bereits mitgetheilt , wegen
Lohndifferenze » ein Streik der Former ausgebrochen ist , wird

aahischeinlich ein Zlnsstand des gesaminten Personals folgen .

Ans Wien wird gemeldet , daß Ernst Beringer . der
Milbegründer der österreichische » Eisenbahn -
A r b e i t e r - O r g a n i s a t i o n , am 9. November an den

Folgen einer in seinem Dienst als Kondnkteiir der Südbahn er¬
littenen Verletzung gestorben ist . Er gerieth an diesem Tage
beim Veikuppel » von Eisenbahnwagen tinter die Räder eines

Waggons , wobei ihm das linke Bein zermalint und am Unterleibe
eine tödtliche Verletzung zugefügt wurde . - Außer um seine Gewerk -
schalt hat sich Beringer auch um unsere Partei durch fleißige
Agitation »aineiitlich unter den Slovenen im Süden Oesterreichs
verdient gemacht . In welch großem Ansehen er stand , zeigte sich
bei seinem Begräbniß : zirka 10 000 Personen gaben ihm das

letzte Geleit .

Aus Budapest meldet das Molff ' sche Bureau : In einigen
B u ch d r u ck e r e i e n ist wegen Nichlbeivilligiing der Lohn -
erhöhung ein Streik der Setzer und H ilfsarbeiter ans -

gebrochen .

In Gent ist , nach einer Wolss ' schen Depesche , der AuS -

stand der Metallarbeiter , der zwe , Monate währte ,
aus grund gegenseitiger Zugeständniffe beendigt .

Aus London ivird telegraphirt : . Infolge des A n s st a n d s
im Schiffbau in B e l f a st sind nach gegenivärtiger Berech -
nung mindestens 10 000 Leute außer Arbeit . Unter den Aus -

ständige » herrscht große Roth .

Tie Berhaftnngen vo » Arbeitern , welche im September
i » I e I a l e r i n o s t a ,v , einer Stadt in Endrußland , vor -

zenoniincn wurden ( siehe die Nr . 248 des „ Vorwärts " ) haben
weitere Verhaftungen » ach sich gezogen . 13 Arbeiter der

Brjansk ' schen Fabrik sind bei einer Ziisannnenkunft verhaftet
worden und nachdem wurden „ och andere verhastet , so daß ins -

gesaiitiiu ungefähr 30 Arbeiter verhaftet sind .

DepeMzen und lekzke Attchvichten .
Köln a . Rh . , 25. Noveniber . ( B. H. ) Der „ Köln . Ztg . "

wird aus St . Petersburg gemeldet , daß die dort stattgehabte
Revolre bei der weltbekannte » Firma Laferme ausbrach . Frauen
und Mädchen zertrümmerte » wegen angeblich ungerechtfertigter
Lohnabzüge sänimtliche Fabrikeinrichlungen und vernichtete » die

gesawiiiten Tabaksvorrcilhe . Der Polizei gelang es zunächst nicht ,
die Ruhe wieder herzustellen ; erst mit herbeigeholten Feuerspritzen
war dies möglich .

Wie » , 25. November . ( B. H. ) Alls Venedig . Fillme lind
Trieft werden heftige Unwelter gemeldet . Infolge der

herrschende » Bora setzten die Dampsschisfe ihre Fahrt ans .
Tie Schiffer wagten sich gleichfalls nicht aufs Meer .

In Venedig wurden viele Häuser zerstört . In Fimne
stürzten achlzehn Wagen eines Güterzuges der östemichncheil
Südbah » und 15 Wagen der ungarische » Staatsbah » vom
Bahndamm . Der morgens fällige Kourirzug aus Budapest war
bis Mittag noch nicht eingetroffen . In Trieft ist infolge der
Bova das Passiren der Straßen mit Lebeiisgesahr verbunden .
Bisher wurden über 30 Personen verletzt . Die furchtbare Bora
ivüthet seil gestern früh .

Klausenburg » 25 . November . ( B. H. ) Hier » nd in der
Umgegend saineil es unausgesetzt . Seil drei Tagen treffen die
Eiselibaknzüge mit bedeutenden Veispäliinge » ein .

Ellischau , 25 . November . ( B. H. ) Graf Taaffe liegt im
Sterben .

Antwerpen , 25 . November . ( B. H. ) Während der gestrigen
Ergänznngsivahleii fanden in Anliveipeii Unruhen statt . Die
Liberalen drangen in die Lokale der Katholiken nild deniolirten
alles . Tie Redakteure des katholischen Blattes „ Metropole "
mußten sich durch Stevolverschüsse der eiildringenden Manifestanlen
erwehre » , da die Polizei nur in ungenügender Stärke vor¬
handen in .

Madrid , 25. November . ( B. H. ) Die nichtbeschilldigten
Muuizipalräthe weigern sich infolge der Finanzskaiidale mit den
übrigen gemeiiischafllich weiter zu arbeile , i . Ter Gemeinderalh
dürste »iiliels Dekrets von heute aufgelöst werden .

Toulon , 25 . Nov . ( B. H. ) Aui deni Admiralsschiff „ Formi -
dable " ereignele sich wiederum ein doppelter Unfall . Zwei auf
Wachtposten befindliche Soldaten wurden von den Wellen üver
Bord gewotfe » nnd ertranken .

London , 25 . November . ( B. H. ) Auf dem Kanal wüthet
seit Soiiiiavend ein heftiger Sturm . Zwischen Dover und Calais
mußte die Schifffahrt eingestellt werden .

Maffa - Carrara , 25 . November . ( W. T. B. ) Gestern Nacht
richtete ein heftiger Sturm großen Schade » in der Stadt und
auf dem Lande an . Verluste von Menschenleben sinv nicht ge -
meldet . Der angerichtete Schaden wird auf eine halbe Million
Lire geschätzt .
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UoKales .
Das königliche Provinzial - Schulkollegium verbietet

weiter . Wie wir berichlel haben , hat nach der erfolgten Inhalt -
nahine von Dr . B r u n o W i l l e am Sonntag , den 10. d. M. .
der Vorsitzende der Freireligiösen Gemeinde , Herr Apotheker
Friderici eine Vorlesung aus einem Wille ' schen Vortrage
vorgenomnien , in welcher Handlung das Provinzial - Schul -
kollegium eine unerlaubte , weil konzesfionspflichtige Lehrthätigkeit
erblickt und dieselbe unter Strafandrohung untersagt hat . Dem -

zufolge hat Herr Friderici seine beanstandete Lehrthätigkeit ein -
gestellt und übernahm an seiner Stelle am Sonntag , den 17. d. M. ,
Herr Heuer , welcher in der Freireligiösen Gemeinde das Amt
eines stellvertretenden Rendanten bekleidet , die Rolle eines Vor�
lesers und zwar aus einer Broschüre , betitelt „ Hexen - und
Tenfelsgeschichlen . " Nun ist auch Herrn Heuer seitens des
Provinzial - Schnlkollegiums in nachgerade bekannter Weise unter
gleicher Strafandrohung , wie seinen Vorgängern , die fernere
Ausübung seiner konzessionspflichligen Lehrthätigkeit untersagt
worden . Herr Heuer hat sich dieses Verbot sehr zu Herzen ge-
nommen und nicht weiter vorgelesen . Am letzten Sonntag hat viel
mehr ein auderesGemeindemitglied a » seinerStelle dieRolle einesVor -
lesers übernommen . Es steht nun mit Sicherheit zu erwarten , daß bald
wieder das bewußte Schreiben des kgl Provinzial - Schulkolleginms
mit dem ominösen Verbot unter Strafandrohung eintrifft . In
diesem Falle wird auch der letzte Vorleser diese Funktion
auf ein anderes Gemeindemitglied übertragen . Da die
Freireligiöse Gemeinde gegen SOCK» Mitglieder zählt , dürfte es
eine ganze Weile dauern , bis die Reihe herum ist . Wenn das
königliche Provinzial - Schulkollegium jeder Vorlesung ein Verbot
nach bekanntem Muster folgen lassen will , dürfte demselben recht
viel Arbeit erwachsen .

Zur « ueutgcltlicheu Lieferung von Lehrmittel » an bc.
dürftige Gemeindeschul - Kinder berichtet die „ Pädagog .
Ztg . " , daß Mitte November , in der 6. Woche nach Schulansang ,
noch immer nicht alle bedürftigen Kinder im Besitze der erforder -
lichen Bücher waren ( und vielleicht heute noch nicht sind ) . Schuld
daran sei nur der schwerfällige Geschäftsgang , d. h. die umständ -
liche und zeitraubende Prüfung der Bedürftigkeit der Eltern
durch die Schulkommissionen . Diese Klage ist bisher mit jedem
neuen Semester von neuem wiedergekehrt tmd wird so lange
wiederkehren , bis endlich die unentgeltliche Lieferung der Lehr
mittel an alle Kinder ohne Unterschied durchgesetzt ist . Ter
Magistrat und die „ liberale " Stadtverordneten - Majorität
haben den diesbezüglichen Antrag unserer Genossen be
kanntlich mit der Motivirung zurückgewiesen , daß der An
trag auf eine Schädigung der Berliner Gemeindeschulen
hinauslaufe , insofern er sie der Armenschule wieder
näher bringe . Das heutige Verfahren läuft , wie man sieht , auf
eine Schädigung der Kinder derArmen hinaus , die tausendmal
schlimmer ist als die angebliche Gefahr , daß die wenigen Besser -
siluirten , welche ihre Kinder ebenfalls die Gemeindeschule be -

suchen lassen , dttrch das „ Almosen " der a l l g e in e i u e n un -
entgeltlichen Lieferung von Lehrmitteln „beleidigt " werden könnten

Zu den Scherereien und Deinüthigungen , mit denen jedes Gesuch
um Unterstützung verknüpft ist , müssen die um Lehrmittel bitten -
de » Eltern noch den anderen Uebelstand hinnehmen , daß ihre
Kinder C Wochen lang ohne Bücher sind . Und das nennt die
„ freisinnige " Presse „ Musterschulen " l

Ten Eislauf will der „ Verein für gesundheilgemäße Er -

ziehung der Jugend " auch in diesem Winter armen Kindern er -

möglichen . Er will sich zu diesem Zweck wieder mit der Bitte
um Spendung abgelegter Schlittschuhe an das Publikum wenden .
An Schlittschuhen wird es da wahrscheinlich ebenso wenig wie
im vorigen Jahre fehlen ; aber die Schlittschuhe allein thun ' s
nicht , man muß auch eine Eisbahn haben . Der Verein will

allerdings mit Etspächtern wegen ermäßigter Preise für arme
Kinder unterhandeln . Hierin liegt aber gerade die Klippe für
das ganze Unternehmen ; denn diePächter „ vornehmer " Bahnen suchen
sich tcgreiflicherweise dürstig gekleidete Kinder lieber vom Halse zu
halten , als daß sie sie noch besonders heranziehen sollten , und den

Pächtern der „ ordinären " Bahnen kann man wesentlich er -

mäßigte Preise wieder nicht gut zumuthen , weil sie schwerlich große
Reichthümer sammeln . Im vorigen Jahre hat der Verein etwa
bbv Paar Schlittschuhe zusammen bekommen , aber noch keine 400

vertheilt . Es fehlte eben an Mitteln , auch nur 500 Kindern den

Zutritt zu einer Eisbahn zu ermöglichen , obwohl , wenn wir

NunPk und MistenslisLufk .
Im Deutsche » Theater wurde ani Sonnabend neu

studirt Grillparzer ' s „ Jüdin von Toledo " gegeben . Dies�ffi >öite
und reife Werk des österreichischen Dichters ist nichv�te » im
Deutschen Theater , und auch die Besetzung der Hauptrollen war

zum wesentlichen die alte geblieben . Mit großem schau -
spielerischen Gelingen gab Frau Sorma routinirt die heißblütige
Heldin des Drama ' s . und die Rolle des jkönigs , der aus
lauter Langeweile vom Pfade christlicher Tugend abweicht und

seltsamer Weise sich deswegen mit Gewissensbissen plagt , war
bei Herrn Kainz in bewährte » Händen . Der gute König ! Er
war gewiß ein ehrlicher Mann und meinte es ernst mit seinen
Skrupeln und Zweifeln ; aber nimmer vielleicht wäre ihm die
Rückkehr zur Wohlanständigkeit so schwer geworden , wenn der
Arme nicht sein ebenso tugend - wie pantoffelfestes Weib weit

niehr Ursache zu fürchten gehabt hätte , als alle Flüche .
welche das christlich - spanische Moralgesetz dem Ehebruch und

gar dem mit einer reichen Jüdin entgegenstellte . So sehen wir
denn , nachdem die allergetreuestcn Granden die kö . ngliche Geliebte
mit Schmerz , jedoch mit Fassung umgebracht haben , den weich -
herzigen Monarchen fchreckerfüllt das Schwert ergreifen : ihn
dünkt der Kriegspfad immer noch ungesährlicher als der .
der in die Arme seiner » asenimpfenden Gattin aus
England führt . Herr Kainz gab die seinem Naturell nahe -
liegende Rolle namentlich zum Schluß mit bewährter Meister -
schast ; schade , daß die Königin von Fräulein Sauer nicht allein
frostig , sondern fast bewegnngslos gegeben winde . Brav am
Platze waren die Herren Müller und Gregori als Granden und

Herr Fischer als Jude . Auch Frl . Sandow leistete als Esther
ausgezeichnetes .

Von » deutsche » Schrl . ' tsteller - Verbaud . Das offiziöse
Wolff ' sche Telegraphen - Bureau meldet : Der deutsche Schriftsteller -
Verband hielt heute in Berlin unter Vorsitz von JuliuS Wolff
seine Generalversammlung ab . Der seitens der deutschen Schrift -
sieller - Genossenschafl angestrebten Vereinigung mit dem deutscheu
Schriitsteller - Verbände stimmte die Generalversammlung grund -
sätzlich bei . Durch den Anschluß des Verbandes an den All -

gemeinen Deutschen Journalisten - und Schriftsteller > Tag wurde
die Zustimmung der Versammlung unter der Voraussetzung ent -

sprechender Statuten - Aenderung des letzteren ertheilt . Von einer

Erhöhung der Mitgliederbeiträge wurde abgesehen . Die Neu -
wähle » ergaben die Wiederwahl Julius Wolff' s zum I. Vor -

sitzenden und Richard Redlich ' s zum 2. Vorsitzenden . Zum Schatz -
»lcister wurde Geheimrath Karl Brämer , zu Beisitzer » des geschäsls -
fiihrenden Ausschusses die Herren Dr . Tesche » und Hanplinnnn
Tünern gewählt .

nicht irren , schon damals an die Menschenfreundlichkeit der
Pächter appellirt wurde . Wir wollen abwarten , wie es in
diesem Jahre wird . Einstweilen machen wir dem Verein de »
Vorschlag , die städtischen Behörden daran zu erinneru , daß vor
längerer Zeit die —Absicht bestanden haben sollte , einenTheil der Ge -
meindeschulhötein Eisbahnen für Gemeindeschulkindcrzuverwandeln .
Daß diese Absicht an irgend einer Berliner Gemeindeschule bis -
her auch nur probeweise zur Ausführung gekommen sei , ist uns
nicht bekannt , wir glauben es auch nicht . Dagegen wissen wir ,
daß in München zuerst im Winter 1885/86 Versuche mit An -
legung von Eisbahnen auf Schulhöfen gemacht und , nach be -
sriedigendem Ausfall der Versuche , im Winter 1886/87 Eisbahnen
als dauernde Einrichtung für eine Anzahl Schulen eingeführt worden
sind . Kann das Berlin nicht auch ? Freilich , wenn man es hier
nachmachte , so ist zu befürchten , daß nur „ bedürftigen " Schul¬
kindern der Zutritt unentgeltlich gestattet würde , und zwar
natürlich erst , nachdem sich ei » halbes Dutzend Schulkomuiisnons -
Mitglieder 6 Wochen lang die Beine abgelaufen haben , um her -
auszukriegen , ob die Eltern auch wirklich und wahrhastig „ be -
dürftig " sind .

Zur Volkszählung , welche am 2. Dezember stattfindet , er¬
läßt der Magistrat im Gemeindeblatt folgende Bekanntmachung :

Die zufolge Beschlusses des Bundesrathes am Montag , den
2. Dezember , im deutschen Reiche stattfindende allgemeine Volks -
Zählung wird in unserer Stadt in gleicher Weise wie die
Zählungen der frühere » Jahre durch im Ehrenamle der Stadt -
gemeinde thätige , freiwillige Zähler zur Ausführung gelangen ,
denen die Eigenschaft öffentlicher Beamter beiwohnt .

In den letzten Tagen dieses Monats wird jedem Haus
haltungsvorstande sowie jedem Einzellebende », welcher eine be
sondere Wohnung inne hat , ein Zählbrief nebst einer Anleitung
und den für den Haushalt eriorderlichen Zählkarten zugestellt
werden , welche von den Haushaltungs - Vorständen :c. gewissen-
hast auszufüllen und vom 2 Dezember mittags ab zur Abholung
und sofortigen Prüfung seitens der beauftragten Zähler bereit -
zuhalten sind .

Wir bemerken hierzu wiederum ausdrücklich , daß alle am
2. Dezember stattfindenden Aufnahmen ausschließlich sozialen
bezw . wissenschastlichen Zwecken zu dienen bestimmt sind , und
daß durch die Volkszählung gewonnene Angaben über einzelne
Personen niemals veröffentlicht werden , insbesondere jede Berück -

sichtigung derselben zn polizeiliche » oder steuerlichen Zwecken
durch die bestimmlei Erklärungen der staatlichen und städtischen
Behörden völlig ausgeschlossen ist .

Die Kenntniß der Bevölkerung nicht allein nach ihrer Zahl ,
sondern nach ihrer Zusammensetzung und ihren WohnunaSverhält -
uissen und sonstigen Lebensbedingungen ist die unerläßliche Grund -
läge des Fortschritts aus sozialem Gebiet . Wir richten daher an
unsere Mitbürger auf diesem Wege das dringende Ersuchen , durch
genaue und vollständige ' Ausfüllung der ihnen zuzustellenden
Formulare , wie immer , so auch bei dieser Zählung den übrigen
deutschen Gemeindelt voranzugehen , namentlich aber den mit der
Ausführung des Zählungsgeschäftes beauftragten Zählern bereit -
willigst jede Auskunft ertheilen zu wollen , dereit dieselben zur
Erfüllung ihrer Aufgabe bedürfen ; insbesondere sind es die Bor -
steher der Haushaltungen , die Hauseigeulhümer , deren Verwalter
und Vizewirthe , welche wir ersuchen , dem Zählungsgeschäft allen

möglichen Vorschub zu leisten .

Der Säinariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterin » « »
beginnt am 2. Dezember , abends p' /2 Uhr , seine Nebungsstundeii
int oberen Saale von Cohn ' s Festsälen , Beuthstr . 20. Der Zweck
des Samariler - KursuS ist nach § 1 des Statuts : „ Die Arbeiter
und Arbeiterinitcn zu unterrichten durch Vorträge und praktische
Uebungen : a. in der ersten Hilfe bei Unglücksfällen , b. in der
ersten Hilfeleistuitg bei plötzlichen und gefahrdrohenden Erkran
ktmgssällen , c. in den Grundzügen der Krankenpflege . Das Ein
lrittkgeld zitm Samariter - Kursus beträgt 40 Vf. . der monatliche
Beitrag 25 Pf. ; alle 14 Tage fiudeu Lehr - und Uebttngsstundcn
statt . Die nützlichen Bestrebuuaen des Kursus lassen es ivüuschens
werth erscheinen , daß dem Unternehmen in Arbeiterlretsen die
weiteste Beachtung entgegengebracht wird .

I » der Urania wird heute Abend Herr P . Spieß seinen
Vortrag über die wichtigsten Methoden und Resultate der Licht -
meßkunst wiederholen . Es wird dies die letzte Vorführung der
betreffenden Versuche sein , da eine andere wichtige Experimental -
reihe in Aussicht geuommeti ist . Für die übrige » Abende dieser
Woche�ßt der dekorative Ausstattutigsvortrag „ Vom Fels zum

Ei » « » sichtbarer Hosrath . Unter dieser Ueberschrist wird
uus über Hamburger Theaterz u stände geschrieben :
Zu Anfang dieses Jahres berichtete der „ Vorwärts " in einer
einem Tdealerbries des Hamburger Schriftstellers Ph . Berges
entnommenen Notiz eiitiges über die so überaus traurigen Hnm -
vurger Theaterverhältuisse . Unter anderem war darin gesagt ,
vaß von sämntiltchen Theatern Hamburgs nur ein einziges noch
die Pflege wirklicher Kunst sich angelegen sein lasse , nämlich daS
„ Volks Theater " in der Vorstadt St . Pauli . Als der Brief ge¬
schrieben wurde , war es in der That so. Direktor Löwengard
führte dem Hamburger Publikain Gahart Hauptmann ' s
grandioses Webcrdrama vor , Sachen von Ibsen und ver¬

schiedenen anderen neueren Dichtern . Jetzt ist es aber auch damit
vorbei . Bald nachdem der Brief erschien , ging Direktor Lötveitgard
ob der horrenden Pacht , die er dein Besitzer des Theaters , dem

ainburger Theaterntoitopolisten Pollini zahlen mußte , pleite .
Das Theater wurde au zwei andere Direktoren verpachtet , ttttd

zwar zu so unglaublichen B- dittgtmgett , daß dieselben , um sich zu
halten , alle möglichen Zugkräfte heranholen mußten . Auf der
Stelle , von der Hattplmntttt , Ibsen , Alexander Dumas tt. a. m.

zu einem kttitstsittmgen Publikum gesprochen hatten , hampelten
die ausgezogenen Barrisons ihre Ungezogenheiten , allerhand
„ Sterne " der Tingeltangel - Welt sangen und sittgen
ihre zotigen Chansons und gegenwärtig führt man

außerdem noch dressirte Elephanlen , Httitde und Esel
vor . Der eine der beiden Pächter ist ans dem

Pachtverhältniß wieder ausgeschieden und Direktor Ferenczy muß
auf dem betreleiieu Wege bleiben , um die horrende Pacht und

außerdem noch die hohen Prozente , die er an den Besitzer von
der Tageseinuahme zahlen muß , aufzttbringett . Damit ist das

letzte Bischen wirklichen Kunstlebens von de » Hamburger öffent -
lichen Bühnen verschwunden . Hofrath Pollini beherrscht , wenn
man von Schmieren und Kasperletheatern absieht , sämmtliche Ham -

burger Theater . Er ist Pächter der einträglichen Stadtlheater in

Hamburg und in Altona , er ist Besitzer und Direktor des noch
einträglicherett allerliebsten Thalia - Theaters , er ist stiller Theilhaber
am Carl Schulze - Theater und Besitzer und Theilhaber des „ Volks -

Theaters " . Die Hamburger Kritik ist seine ergebenste Dieneriii , die

nicht nur seine täglichen ' Waschzettel austandslos abdruckt , sondern

sich auch sonst uiemals bei ihren llieseraten vom Theater zu
mucksen wagt . In allen Tonarten siugl sie des „ Edlen " Lob .
und wenn ihr alljährlich der Herr Kuustgroshändler eine Benefiz -
Vorstellung giebt , fließt sie über vor sklavischer Dankbarkeit . —

Es ist ein widerliches Schauspiel . — Wagt da oder hier einmal
ein ehrlicher Mensch die Wahrheit zn sagen , flugs wirft ihm
der Gewaltige , der von einer großen Anzahl allzeit gefügiger
Rechtknitwälle bedient ist , eine Jujurieuklage an den

Meer " , der bereits seine 50 . Aufführung erlebt hat , auf das Pro »
gramm gesetzt .

Der große Buddha . Die künstlerische Darstellung des

großen Buddha auf der berühmten Allegorie des Malers Knack -

fuß hat wahrscheinlich der Intendanz der Hoftheater den guten
Gedanken eingegeben , am letzten Sonntage das berühmte Gedicht
des Sakontala in der Pohl ' schen Nachdichtung dem verehrlichen
Berliner Publikum vorzuführen , um ihm klar zu machen , daß der

gute Mann denn doch nicht ein so fürchterliches Scheusal war ,
wie er in der Phantasie des großen Kasseler Künstlers lebt .

Die Thätigkeit des Gewerbegerichts . Beim hiesigen
Gewerbegerichte sind im Geschäftsjahre 1394/95 im ganzen
12 458 Klagen anhängig gemacht worden . Bon diesen wurden
vor Ansehung eines Termins 82 erledigt ; es verblieben somit
für die Rechtsprechung noch 12 736 Klagen . Bon diesen wurden
erledigt : durch Vergleiche 4345 , dttrch Verzicht 25 , dttrch Zurück -
nähme 2195 , durch Anerkenutiüß 110 , durch Versäumniß -
urtheil 1669 , dttrch andere Eudurtheile — mit Beweis -
ausnähme 2042 , ohne Beiveisaufnahme 1000 — zusammen 3042 .

Unerledigt blieben am Schlüsse des Geschäftsjahres 490 . Ans
die einzelnen Gewerbebetriebe entfielen : auf Schneiderei und
Näherei 2870 , auf Textil - , Leder - und Putziudustrie 1018 , aus
Battgewerbe 2141 , aus Holz - und Schnitzstoffe 1175 ,
auf Metalle 973 , auf Nahrung , Beherbergung und
Erquickung 1932 , ans Handel - und Berkehrsgewerbe 1341 ,
allgemein 926 . Im Vorjahre betrug die Gesammtzahl
der der Rechtsprechung verbliebenen Prozesse 12 947 , mithin mehr
571 . Unter den 12 376 Prozessen befanden sich 53 Klagen von
Schiffern , die mit ihren Fahrzeugen hier auf der Durchfahrt be -
griffen waren . Von Arbeitnehmern wurden 12 t60 Klagen an¬
gestrengt , darunter 2701 von Frauen und Mädchen ; von Arbeit -
gebern 216 . Von den Klagen betrafen 42 pCt . Entschädigungs -
anspräche wegen Entlassung ans der Arbeit vor Ablauf der vcr -
tragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung . Von den von den
Arbeitnehmern angestrengten Prozessen wurden , sofern es zum
Urtheil kam und der Prozeß nicht durch Vergleich ec. beendet
wurde , rund 72 pCt . dttrch Urtheil abgewiesen ; bei den von
Arbeitgebern angestrengten Prozessen war dies bei 70 pCt .
der Fall . Das niedrigste Klage - Objekt waren 0,50 M. , das
höchste 2450 M.

Die Wahle » für de » Vorstand der AuwaltSkamuter
im Bezirk des Kammergerichls wurden am Smtnabeitd vollzogen .
412 Anwälte nahmen an der Wahl Theil . Neugewählt wurden
an stelle des verstorbenen Justizraths Gerth > Berlin Justizrath
A ß in y - Potsdam , anstelle des Justizraths Taureck - Prenzla »
Rechtsanwalt W e s e n e r - Berlin .

„ Hier werde » Damen in und außer dem Hanse srisirt . "
Ein Zettel mit dieser Ausschrift prangt jetzt an dem seit langem
schon zu einer Art Ramschbazar degradirten alten Reichstags «
Gebäude .

Tic Berliner Packetfahrt - Akticngescttschaft ersucht uns ,
folgendes bekannt zu geben : Trotz wiederholter Mahnungen
tnehren sich die Fälle , in welchen geschlossene Briefe nach den
Vororten in die rothen Briefkästen der Packetfahrt aeworfen
werden . Wir weisen nochmals darauf hin , daß die Beförderung
geschlossener Briefe nach § l des Postgesetzes nur innerhalb der
Weichbildgrenze Berlins durch die Packetfahrt gestattet ist . Da -
gegen können offene Sendungen , Drucksachen , Karten ec. auch
nach den Vororten befördert werden . Wer diese Vorschriften
unbeachtet läßt , setzt sich der Gefahr aus , daß Briefe unbestellbar
bleiben , tvodurch den Absendern und Empfängern Nachtheile ent -
stehe ». Die Rückgabe geschlossener Briese kann mit Verzögerung
und auch nur dann erfolgen , wenn der Absender auf dem Um »
schlag ersichtlich ist , was in den wenigsten Fällen zutrifft .

Eine Hausschwamm - Versichcruugs - Gesellschaft attf
Aktien wird denuiächst in Berlin ins Leben treten . Durch fach -
verständige Ehetttiker und Baumeister sollen die Gebäude der
Versicherten zunächst untersucht werden und richtet sich nach den ,
Vefuiide und der Größe der Baulichkeiten die Höhe der Prämien .
Nach einjähriger Versicherung übernimmt es die Gesellschaft , für
die Trockenlegung feuchten Mauerwerks , fowie für die Schwamm »
reparaturen Sorge zu tragen .

Honoratioren . Im „ Rixdorfer Tageblatt " lesen wir : „ Im
Britzer Rathskeller spielte sich kürzlich abends eine skandalöse
Szene ab . Der Milchhändler Laude und der Bau - Unternehmer

Kopf . Die „ Theater - und Kouzertzeitung " , das „ Ham-
burger Echo " und sogar die „ Hamburger Nachrichten " sind
von ihm verklagt , jedoch hat er die Klage gegen das letztere
Blatt vor einiger Zeit zurückgezogen , während die Sachen gegen
die anderen beiden Blätter noch ihrer Erledigung harren . Das
köstlichste Stückchen ist aber das Vorgehen des Pollini gegen den
ehemaligen Chefredakteur der „ Hamburger Freien Presse " Hugo
Pohle . Pohle war gegen die Gepflogenheiten Pollini ' s in seinem
Blatte scharf zn Felde gezogen . Was macht da der Geschäfts -
mann Barttch Pohl — das ist Pollini ' s eigentlicher Name — um
sich den lästigen Kritiker vom Halse zu schaffen ? Er hängt ihm ,
nachdem er ausgekauft und stellungslos geworden , eine Injurien -
klage � nach der andern an den Hals . Pohle wurde von ,
Schöffengericht zweimal wegen Beleidigung des Hofraths Pollini
verurtheilt . In beiden Sachen legte P . Berufung ein tittd be¬
antragte , den Kläger persönlich zur Verhandlung vor die Straf -
kammer zu laden . Dem Antrage wurde stattgegeben und aus
grund des 8 427 Abs . 3 der Straf - Prozeß - Ordnuug dem klägertschen
Hofrath attsgegeben , im Termin zu erscheinen . Dreimal ist der
Termin nun schon vor der Strafkainnier U1 des hiesigen Land -
gerichts angesetzt gewesen , dreimal ist Herr Hofrath Pollini zt ,
demselben geladen . Dreimal hat er jedoch vorgezogen , nicht zn
erscheinen , sondern sich mit Erkrankniig entschuldigen lassen , tmd
dreimal hat der Termin deshalb wieder ausgesetzt werden müssen ,
weil der Beklagte darauf besteht , persönlich mit dem Herrn
Hofraih vor den Schranken des Gerichts zu verhandeln .
Am Donnerstag voriger Woche sollte wiederum ein
Termin stattfinden . Dreißig Zeugen , Beklagter und
Kläger waren geladen ; die dreißig Zeugen und der Be -
klagte erschienen , jedoch der Herr Hofrath schickte zivei Stünden
vor Beginn der Verhandlung ei » Attest , das ihn brustkrank schrieb
und er selbst blieb und bleibt unsichtbar . Die Berhandlung
mußte deshalb wiederum ausgesetzt werden , die zum Theil von
weither gekommenen Zeugen konnten wieder abziehen und vom
Gericht sollen nun noch einmal alle Mittel in Beivcgung gesetzt
werden , um den unsichtbaren Herrn Hofrath zu veranlassen ,
einen Termin festzusetzen , wenn er dem Gericht die Ehre geben
will , vor ihm zu erscheinen . — Da in dem Prozesse ittteressaitte
Dinge über die hiesigen Theaterverhältuisse zur Sprache kommen
werden , darf man mit Recht ans den cndgiltigen Ansgung der
Sache gespannt sein .

Die Franc » aus ungarische » Unisiersttäteu . Aus
Budapest wird beuchtet : Der König gestattete die Aufnahme
von Hörerinneu an der medizitüschen und philosophischen Fakultät
und in den pharmazeutischen Abtheiltntgen der ungarische »
Nniverstläien unter gewisse » Kautelen . O, Preußen !



�chwidi kamen dort miteinander wegen Konzessionsangelegenheiten
Wortwechsel und gerielhen dabei in solche Erregung , daß

tZchinidt plötzlich ein Bierglas ergriff und damit dem Laube
mehrere Hiebe ans den Kops versetzte , so daß das Blut umher -
spritzte. Tie im Lokal anwesenden Gäste , darunter der Orts -
Vorsteher , mehrere Schlächtermeister u. a , waren von dem Vor -
pang so überrascht , daß niemand es wehren konnte , als Schmidt
sein Opfer nun obendrein noch packte und zu Boden warf . Laude
erlitt verschiedene stark blutende Wunden , deren Heilung längere
. Reil in Anspruch nehmen dürften . Jedenfalls sieht Schmidt für
seine Rohheit einer exemplarischen Bestrasung entgegen .

Zu einem erschiittcruden Abschluß ist eine Liebesgeschichte
dura , de » Tod dreier Menschen gekommen . Der 29 Jahre alte
Architekt Georg V i t ö und die 80jährige Frau Bertha
Sherry , geborene Kruse , haben den dreijährigen Sohn der
letzteren , Valentino , und sich selbst durch Gift gelödtet . Fra »
Sherry wohnte als Mädchen mit ihren inzwischen gestorbene »
Ellern lange Jahre in dein Hause Krautstr . 7, das den Gebrüdern
Vilö gehört und wo Georg Vits in dem elterlichen Heini
heranwuchs . Zwischen beiden jungen Leuten entspann sich ein
Freundschafts - und daraus ein Liebesverhältniß , das zu
einer Verlobung führen sollte . Da trat zwischen beide
der Italiener Elemente Sherry , gewann die Neigung
des junge » Mädchens und heiratheie es vor etwa
vier Jahren . Die junge Frau konnte aber trotzdem ihre erste
Liebe nicht vergessen und auch Georg Vits hing mit großer
Leidenschaft an seiner frühere » Braut . Beide kamen öfter mit
einander zusammen und gewannen immer mehr die Ueberzeugung ,
daß sie für einander bestimmt seien . Elemente Sherry , der auch
mit Vits bekannt war , merkte bald , daß seine Frau dein früheren
Bräutigam mehr als freundschaftlich zugethan war , und es kam
dieserhalb wiederholt zu Auseinandersetzungen . Trotzdem konnte
er nicht verhindern , daß Zusammenkünfte stattfanden ,
sobald er den Rücken wandte . So ging es fort , während
Sherry in der Ausstellung . Italien in Berlin " beschäftige
war : so blieb es auch , als Sherry in der jüngsten Zeil
als Reisender durch seine » Berus von Hause ferngehalten wurde .
Da sich aber keine Aussicht für das Paar bot , sicb gegenseitig
angehören zu können , reiste in ihm allmälig der Entschluß , ge¬
meinsam aus dem Leben zu scheiden und den kleinen Knaben ,
von dem sich die Mutler nicht trennen konnte , in den Tod mit -
zunehmen . Dieser grausige Plan ist in der Nacht zum Sonntag
zur Ausführung gelaugt . Die Familie Sherry hatte seil kurzem
rn dem Hanse Brückenstr . Kh eine im Erdgeschoß hoswärts be�
legene Wohnung von Stube und Küche inne . Dorthin begab
sich Vits , während der Eheniann seit mehreren Tagen auf Reisen

abwesend war . Am Sonnabend morgen haben Hausbewohner
Frau Sherry noch gesehe », dann aber ist es in der Wohnung ruhig
geworden . Nicht einmal die Pförtnersleute , deren Räume der
Sherry ' schen Wohnung gegenüber im Keller liegen , haben irgend
etwas Auffälliges wahrgenommen . Als nun der Ehemann an .
Sonntag früh von einer Reise aus Leipzig heimkehrte , fand er
kernen Einlaß und ließ die Thür voll banger Ahnung durch
einen Schlosser öffne ». Er fand seine Frau , sein Kind und
Georg Vits als Leichen vor . Alle drei waren angezogen ; die
erstere » lagen aus einem Bette , Vits saß auf dem anderen und
war sterbend hintenüber gesunken . Nach Resten des Giftes zu
schließen , das zunächst dem Knaben gegebe » und dann von den
beide » anderen Personen genommen war . handelt es sich um
Cyaukalinm . Aerztliche Hilfe konnte nichts mehr ausrichten , da
der Tod schon vor längerer Zeit eingetreten war . Die Polizei
ließ die Leichen gegen Mittag aus der Wohnung abholen .

Ein zweites tragisches Ereiguiß hat sich fast zu gleicher
Zerl wie das Drama in der Brückenftraße in der Dieffenbach -
straße im Süden der Stadt abgespielt . In der Dieffenbachstr . KS
wohnt im dritten Stock des Seileirflügels der 28 jährige Tischler
Christian Harlmann , der seit fünf Jahren verheiralhet war . Aus
der Ehe waren zwei Kinder hervorgegangen , eines von vier
Jahren , das andere erst sechs Wochen alt . Das Verhältnib der
Ehegatten war schon länger getrübt , nach einer Darstellung , weil
der Mann öfter arbeitslos gewesen wäre , nach der Behauptung
anderer , weil die Frau Anlaß zur Eifersucht gegeben hätte .
Am Sonntag Morgen vor 6 Uhr schon hörte » Hausbewohner
Zank und Streit in der Hartmann ' schen Wohnung
Die Frau rief wiederholt : „ Verzeihung , Verzeihung , lieber
Mann ! " Um 63/4 Uhr kam das Mädchen , das für einen
Bäckermeister das Frühstück austrägt , und wollte , wie üblich ,
auch von den Hartmann ' schen Eheleuten das Geld für die im
Laufe der Woche gelieferte Waare in Empfang nehmen . Hart -
mann öffnete und bat das Mädchen , einen Augenblick zu warten ,
er wolle das Geld von seiner Frau holen , die es zurechtgelegt
habe . Der Mann fand jedoch seine Frau in der Wohnung nicht
mehr und äußerte gleich die Befürchtung , daß sie sich ein Leid
angethan habe . Nun theilte ihm das Mädchen , das in dem
Hause wohl schon eine Viertelstunde lang zu thun gehabt hatte ,
Mit , daß es im Hause weinen und wimmern gehört habe . Ma »
eilte auf den Boden hinauf und fand die Frau an einem Balken
hängend todt auf . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .
Die Leiche ivurde um « Uhr von der Polizei abgeholt , die
Kinder brachte man zu den Eltern der Frau in der Reichen -
bergerstraße .

Ein tragisches Geschick hat innerhalb weniger Tage eine
Familie zugrunde gerichtet . Vor etwa 10 Tagen kehrte der in
der Schönhauser Allee wohnende Kaufmann Becker in der
zwölften Nachtstunde von einem Ausgange zurück und legte sich
bald darauf zur Ruhe . Wenige Miimte » später machte Frau B
die Entdeckung , daß der Gatte einem Herzschlage erlegen sei . Bei
der Beerdigung des Kaufmanns blieb die 20jährige Tochter , das
einzige Kind der Wiltioe , allein in der Wohnung zurück . Als die
tiefgebeugte Frau B. von der Trauerseier zurückkehrte , fand sie
ihre Tochter besinnungslos am Fußboden liegend , die Aerniste
war irrsinnig geworden . Frau B. hat sich diese » neue » Schicksals -
schlag derartig zu Herzen genoinme » , daß sie selbst tiefsinnig wurde
und schwer krank darniederliegt .

Ob ei » Unfall oder Selbstmord vorliegt , erscheint noch
zweifelhaft in einem Todesfalle , der das 53 jährige Fräulein
Anna Hiller vom Plan - Ufer Nr . 32 betrifft Fräulein Hiller
wurde am Sonntag Abend um 93/4 Uhr in ihrer Wohnung in
einer Badewanne , die mit kaltein Wasser gefüllt war , tobt auf¬
gefunden . Da das Dienstmädchen nicht zu Hause war , so weiß
man nicht , was mit der alleinstehenden Tanre vorgegangen ist .
Da sie immer nervös ivar , so erscheint es nicht ausgeschlossen ,
daß sie den Tod gesucht hat .

In der HochzeitSuacht gestorben war der Premier -
lieutenant Zillen von einem Provinzial - Jiifauterie - Regimenl , der
am Sonnabend in Schöneberg beerdigt ivurde . Der Offizier
war nach Berlin beurlaubt , um sich hier zu verheirathen . In
der Hochzeilsuacht traf ihn im Savoy - Hotel , wo er abgestiegen
war , ein Schlagansall .

Großes Aufsehe « erregt , dem „ Berliner Tageblatt " zufolge ,
in Spandau das Verschivinden des Inhabers eines der größten
Fuhrgeschäfle am Ort . Derselbe hat sich in Begleitung seiner
Ikjährigen Stieftochter heimlich entfernt . Seine Frau hat er in
den dürftigsten Verhältnissen zurückgelassen . Vorher hatte er
alles , was er vermochte , zu Geld gemacht ; seine zahlreichen Gläu -
biger haben das Nachsehen .

Polizeibcricht . Ein in der Brückenstraße wohnhafter Kauf -
mann sand , als er am 24. d. M. morgens von einer Reise zurück -
kam , seine Frau mit ihrem Liebbader und ihrem dreijährigen
Knaben vergiftet vor . Nach einem hinterlassenen Schreiben
haben sie sich und das Kind absichtlich gelödlet . Ferner
ivurde auf dem Boden eines Hauses in der Dieffenbachstraße
eine Frau erhängt aufgefunden . — Vormittags wurde an der
Ecke der Andreas - und Breslauerstraße eine Frau durch einen

Postwagen überfahren und schwer verletzt — Nachmittags
wurde in der Pappel - Allee ein Arbeiter mit einer bedeutenden .

anscheinend von einem Falle herrührenden Verletzung am

Fuße , und abends in der Tieckstraße ein Arbeiter mit
einer schweren Verletzung am Kopfe aufgefunden . In
der Chausseestraße gerielh ein Mann in der Trunkenheit unter
die Räder einer Droschke und erlitt eine erhebliche Verletzung
am Kopfe . — In der Nacht zum 25 . d. M. ertränkte sich eine

am Plan - Uier wohnhafte Frau in der Badewanne . — Am 23.
und 24 . d. M. fanden 14 Brände statt , darunter ein Dachstnhl -
brand auf dem Grundstück Bülowstr . 57 und ein erhebliches
Schadenfeuer auf dem Grundstück Frankfurter Allee 121 , wo der

Inhalt eines Weißwaaren - Geschäfls vernichtet wurde .

Wittevungsiibcrsicht vom 25 . November 1895 .

Wetter - Prognose für Dienstag , den 26 . November 1895 .

Ein wenig kälteres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter
mit mäßigen nördliche » Winden , keine oder unerhebliche Nieder -

schlüge . Berliner Wetterb urea » .

Eharlottenburg . Vor einer leider nur schwach besuchte »
Wander - Versammlung des Vereins zur Regelung der

gewerblichen Verhältnisse der Töpfer Berlins
und Umgegend hielt am 19. November Genosse Sassen -
dach einen beifällig aufgenommenen Vortrag über Freimaurerei
In der Diskussion sprach sich D a u d e r t im Sinne des

Referenten aus . Der Vorsitzende tadelte dann die Lauheit und

Versammlungsmüdigkeit und meinte , daß die Regierung uns durch
die Verwirklichung ihres gegen das Vereinsgesetz geplanten Vor -
stoßes eigentlich keinen besseren agitatorischen Dienst erweisen
könnte . Gäbe erging sich in Illusionen über die Gründung
eines neuen Vereins , da nach seiner Meinung anders keine
Eintracht hergestellt werden könne . Sein Verhalten gegenüber dein .
Vorstand wie auch ein Borkommniß im Verkehrslokal gab Via /

anlassung , in einem Antrage sein Betragen als unwürdig ellfsts
Arbeiters zu bezeichnen , der zu den Aufgeklärten gerechnetMein
will . Die Wahl eines Hilsskassirers mußte mangels gee » » eter
Kandidaten bis zur nächsten Versammlung vertagt werde » �

Ztrb »it «r - Kild »»g«tch »Ie . Dienstag kein Unterricht . Die Schulräume
sind zur Benutzung der Bidliothel und deS reichhaltigen Zeit schriftenmaterials
abend « von s Uhr an geöffnet .

Arbeiter - Nauchrrdnnd Herlius » » d Umgegend . Dienstag : Gut -
gesinnte Freunde , Gsorgentirchstr . SS bei Spät . — Angler -
R a u ch l I u b l, Stallichretberilr . 40 bei Lenz. — Rauchllnb Eldorado ,
Sil Uhr bei Stepptn , Ostbahnhof 4, — Rauchllub Grüne Eiche , Britzsr -
strahe is bei Kügler . — Rauchllub Deutschs Flagge . Wrangelstr . S2
bei Lukas . — Rauchllub A »i b a l e m a, Brünauerftr . z bei (Solz.

Arbeiter - Sängerbund Berlinsund Umgegend . Vorsitzender : Ad. Neu -
mann , Palewalkersir . B. Alle Aenderungen im Bereinökalcnder sind zu richten
an Friedr . Kortum , Manleustelstr . 4», v. 2Tr . Pienliog . Abend « »- II Uhr :
Uebungtstnnde und Aufnahme neuer Mitglieder . Gesangverein Steineiche
lBölicher ) , Neue Frtedrtchslr . 20 bei Keller . — Senefelder . Rosenthaler -
straße d? bei Wernau . — G- r - ch ligkeil - Wcste » , Bülowstraße 5S bei
Werner . — Sang ergruß , FriedrichShagen , Friedrichstraße es. —
Echo II , Linienstraßs is bei Neumann . — Schild Horn , Usedom -
straße 33. — Freiheit II , Adlershof , Wöllstein ' « Lustgarten . —
Myrthenblätter , Prenzlauer Allee 6 bei Stein . — Jhn ' fcherH u m 0 r ,
Blmncnsiraße 32 bei Reich . � M änner - Gesangverein Lorbeerlranz II
>7») , Oranienstraße Nr. mo bei Schatze . — U „ verzagt II , Lesstng
straße 28 bei Roch. — Sängerchor der Töpfer , Neue Friedrich ür. «4
b. Rölltg . — Arbeiter - Gesangveretn Ardeiter - Maivund , Nowaw - S b. Pol «-
dam, Wallsir . 3« bei Gärtner . — Freie « Lied , Fried . ich sb- rg .
Frtedrich - Karlstraße Ii bei Heinecke. — Mannerchor Nord - Osi
LandSverger Allee im bei Gövel . — Gesangverein R 0 1 h - N- lke II.
Ruppiner - und Schünholzerftraßen - Ecke. — Arbeiter - Gesangv - rein
Borlvärt « III , Rathenow , Restaurant „ Zur Erholung " bei Friesecke .- - Alpenglocke , Große Frankfurlerstraße Nr. S3 bei Gold .
Etchenkranz , Preiizlau , Stettinerstraße „Kais - rgarlen " . — Einig -
teil II, Welnslraße Nr. 11 bei Feind . — Weddinger Harmonie ,
Retnickendorserstr 2a bei Schul, . — Borw ärts VIII , Marwitz i. d. Mark ,
bei W. Nölte . — Wach ' auf , Panlow , Wollanlstr . 122 bei kleinen «. -
g 0 n c 0 r d t a . Siineonslr . 23 bei A. Flick. - FreteSängcr III, Heeger -
mühle bei Eberswalde . — Sesaugveretu A c a c i e ( gemischter Thor », Zeug -
Hossir. 8 bei Behlendorf . — WilmerSdorfer Liedertafel . Deutsch -
WtlmerSdorf , Bad . — Gesangvereln A r t 0 n , Witlenberge , Thurmstrabe 25,
Aentralhalle . — Wacht aus I , Wörther - und Rntest . aßen - Ecke-
- Harmonie III , Rtxdorf , Bergstr . 142 bei Schimkäse . - SangeSlusl .
Puiduierftr . So bei Neimann . — Alpenglühen , Manleustelstr . 0 bei Nvivcick

Edelweiß I, Melchiorstr . 15 bei Siehmann . — Wald tapelle , Reichen ,
beraerstr . >« bei Hostmann . - Gesango . Mtzrt he . Alle Jatodstr . S3 bei Diesten -
dach. — Gesangverein Kreuzde r g, Schönleinstr . s bet Kraatz . - Gesangverein
Der Enterbten , Swinemü nderslr . 120, bei Otto Bachgäuzer . - Gesang -
oereln Deutsche Liedertafel , Blumen str 33 bei Wtedemann . -
Gesangverein Frohsinn I. Rummelsburg , Sötheilraßs , Ecke «antiirabe
vel Merten «. — Gesangverein M e I a l l a rb e t I e r Osten , Blumenslr 40
bei Tomaschal . — Arbeiter - Gesangverein Olympia , Adalberlstr . 3 bei
Saue , mann . — Gesangverein A b e n d r 0 t h , Deutsch - Wilm erSdors , Ber -
ltnerstruße «0 „Bottsgarien " . — Wilmersdorser Lieder Pasel ,
Bade. . schestr . IS vei Siadinsly . — Deutscher Mäun erlang . Bei -
sorlerur . I« b. Schneider . Handschuhmacher - Gesango . Art 0 n III, Branden -
vurg a. H. , Hauptstraße , Winkel ' « Saion . Männer - Gesangv . Adler « hos in
Adlersvof , Grünauer Ehausseenraße bei Schubert . — Gesangverein Rütlt -
Friedenau , H mdjery - und Röuneverger üraße - Ecke im Restaurant W- tn - rl . —
»efangv . Böllerfrühltng , Schütz enilr . 3ll bei Ono . — Gesangverein
Freiheit III in Weiß ensee, König Ehaussee 38 bei Pfeifenmüller . — Freier
Sängerchor Ail - Giie nicke , «öpenickerslraße bei Karl Wuli . — Gesang -
verein Wtede , hall , Admiralstr . 21 bei Schnieder .

Kcrttnrr zlat „rl, «ilver «in !i. Heute , Die, »lag , den 23. November ,
abends s)j Uhr, tm Saale des Verein « langer Kausteuie , Beuthüraße 20- 22 .
Da„ esordnung : Bortrag des Herr » Dr. Hans Wackebaich üder : Fetlleiviglett ,
Gicht und Zuckeilrankhett , ihre Eutilehung und nal urgemäbe Heilung .

Zlätionale kauimnnuisitze Kranken » ,, » d Sterdekaste . Jeden
Dieuilag , avendSPzllhr , tm Rsuaurant Siühler , Neue Brünslr . 33. Vorstands -
Sltzung .

K>ntscher Ulctallarbeiter - Klerband . Dienstag , den 23. November ,
abend « ssj Uhr, gemeinschaftliche Mitgliederversammlung aller Verwaltung «-
stellen Berliii « und der Umgegend vei Fey, Brunneastr . isi . Tagesordnung :
1. W. s stellen wir uns in Zukunft zu den Vertrauensleuten der MeiaUatnütsr
Berlins . 2, Der Streik bei Welle «, s. Verband «angelegen heilen . \

Gerichts �Seikuttg . >

In der Angelegenheit der Freireligiösen Gemeinde hat
nunmeyr das Ouer - Verivuliungsgerichl gesprochen und zivar hat
der erste Senat desselben die gegen die Verfügung des königlichen
Provinzial - SchulkoUegiunis der Provinz Brandenburg und für
Berlin erhobene Klage zurückgewiesen . Besagle Verfügung
betraf das Verbot der Dr . Wille ' schen Unterrichtsertdeilnng an
Kinder der Freireligiösen Gemeinde . Hiergegen hat der Vor -
sitzende derselben . Herr Apotheker Fried er » ci , die Klage er -
hoben . In seiner Begründung des abweisenden Urtheils weist
der rechtsprechende Senat des Ober - Verwaltungsgerichts darauf
hin , daß das Unterrichrswesen , welches auch den Prival - Unter -
richt und die Privatschulen umfasse , eine öffentliche Wohlfahrts -
einrichtung des Staates sei . Die Verwaltung desselben
sei besonderen Behörden , den Provinzial » Schulkollegien und Re -
gierungsablheilungen für Kirchen - und Schulwesen , in höchster
Instanz dem Unterrichtsministerium übertragen . Ordnung auf dem
Gebiete des Unterrichts zu halten , liege daher als ein Tdeil der
Unterrichtsverwaltung den dafür bestellten besonderen Behörden ob.
In welchem Umfange und unler welchen Vorausieyungen diesen die
Befugniß zustehe , ihren Verfügungen nöthigenfalls durch die ge -
fetzlicheu Zwangs - und Strannitiel Nachdruck zu geben , könne
Zahingeftellt bleiben , denn derartige von ihnen erlassene

Verfügungen , wie die den Gegenstand des Klageangriffs bildende ,
keniizetchneten sich nach vorstehendem nicht als polizeiliche Ver -

süguttge ». Sie unterlägen demzufolge nicht der Ai . sechtung

noch den im vierten Titel des Geieyes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 vorgesehenen Rechts -

behelfen und seien auch nirgend sonst wo der Kon -

trolle des Verwallungsrichiers unterstellt . Das Verwallungs «

Streitverfahren finde aber nach H 7 Abs. 2 a. a. O. nur statt ,

soweit es durch besondere gesetzliche Bestimmungen zugelassen ist .

Die Klage ist ohne mündliche Verhandlung abgewiesen
worden . Dem Kläger steht das Recht zu, die Anberaumung eines

Termins zur mündlichen Verhandlung zu beantragen . Geschieht
dies nicht , so gilt das gefällte Urlheil als endgillig .

Wegen eines Artikels in der „ Allgemeine » Steinsetzer -

Zeitung " war der Redakteur dieses Blaues , Genosse Knoll ,

zn einer Geldstrafe von 200 Mark verurtheilt worden . Tie

Staatsanwaltschaft wie das Schöffengericht und das Landgericht

hatten in dem Aussatz , welcher der Person des Erfurter Sieinsetz -

( Jnnungs - ) Meisters Fleischhauer ganz besonders gewidmet mar .
eine Beleidigung des genannten Herrn und der Beamten

der Garnisonverwallung zu Erfurt gefunden . Der Schutz des

§ 193 des Strafgesetzbuches wurde Knoll versagt . Derselbe stände
ihm nicht zu, weil der Artikel durch Erfurter Interessen veranlaßt

sei , K. aber in Berlin wohne ; dieser irre , wenn er glaube , als

Redakteur des Organs des Verbandes deutscher Steinsetzer mit

der Wahrnehmung der Interessen sämmtlicher Verbandsmitglieder
in „ Wahrnehmung berechtigter Interessen " zu handeln , wie sie

Z 193 meine . — Der Angeklagte meldete Revision beim

Kammergericht an und führte zur Begründung derselben ans :

Wenn er von einer Bewirihung der betreffenden Beamten

gesprochen , so habe er diese durchaus nicht beleidigen wollen ;
es sei nur seine Absicht gewesen , Fl . zu kennzeichnen .
Den Schutz des 8 193 habe man ihm zu unrecht vorenthalten ,
denn er sei nicht nur der Redakteur einer gewerblichen Zeitung ,

sondern auch Steinsetzer , und als Berliner Steinsetzer habe er

sogar ein sehr großes Interesse daran , ob in Erfurt die Löhne

von Leuleu wie Fl . gedrückt würden oder nicht . Sänken m

Erfurt die Löhne bedenklich , dann zögen dort die Sleinsetzer

fort und kämen nach Berlin , wovon die Folge wäre , daß auch

hier die Löhne im entgegengesetzlen Verhällniß zur Vermebrnng
der vorhandenen Arbeitskräste zurückgingen . Der Strafsenat des

Kannnergerichls wies am 25. Nov . die Revision als unbegründet

zurück . Der Begriff der Beleidigung sei in keiner Beziehung
vom Vorderrichter verkannt und der Schutz des § 193 des Siras -

Gesetzbuches Knoll mit recht versagt worden . Der Angeklagte

habe höchstens lokale Erfurter Interessen wahrgenommen , und

es stehe ihm nicht zu, als Redakteur des Fachblattes die Interessen
aller Mitglieder seines Verbandes wahrzunehmen .

DÄ�Veleidignng des Gciverberaths Siebdrath i »

DreMen nnd der Polizei in Leipzig vordem Reichsgericht .

DßMjenossin R o h r l a ck - Berlin referirle am 29. Oktober 1894

k/r einer Metallarbeiter - Versammlung in Leipzig - Sellerhausen
fiber die Nolhivendigkeit der Anstellung weiblicher Fabrik -
inspektoren . In ihrem Referat berührte sie auch einen Vorgang ,
der ihren Galten betraf und durch dessen Darstellung der

Gewerberath Siebdraht in Dresden beleidigt fein soll . In der

Debatte soll der Fabrikarbeiter Robert Nickel genannt

Marx sich einer Polizeibeleidigung schuldig gemacht haben .
Am 14. März d. I . wurde deshalb die Rohrlack und

Nickel vom Landgericht Leipzig zu vier Monaten

G e f ä n g n i ß beziehungsweise einer Woche Haft ver -

llrtheilt . Das Reichsgericht hob aber am 10. Juni

dieses Jahres das Urtheil ans und wies die Sache an

das Landgericht Leipzig zurück , von dem die beiden An -

geklagten am 11 . Juli zur gleichen Strafe verurtheilt wurden .

In der Verhandlung vor dem Landgericht wurde sestgesiellt , daß

nach der Entlassung iliohrlack ' s die betreffende Fabrik am
13. Februar 1889 vom Fabrikinspektions - Assiftenten Frießner
revidirt wurde , und daß er kein Frühstück eingenommen hatte .
Bon diesen Thatsachen hatte die Rohrlack aber erst in der erste »

Verhandlung vor dem Landgericht Leipzig Kenntniß erhalten .
Nickel bestritt , die Aenßerung auf die Leipziger Polizei bezogen

zu haben . Das Urtheil des Landgerichts hatte beiden

den Schutz des § 193 des Straf - Gesetzbuches , Wahrnehmung
berechtigter Jnleressen , abgesprochen , weil bei Nickel be -
reits in der Form der Aenßernng eine Beleidigung erblickt
ivurde und bei der Rohrlack , weil sie nicht eigene Jiiteressen

verfolgt hat , jene Aeußerung nichl zur Unterstützung ihrer Forde -

rung , Ansiellnng weiblicher Fabrikinspektoren dienen sollte , der

Jnslanzeniveg zur Beschwerde über die gerügten Mängel nicht
erschöpft gewesen ist , daß nicht die öffentliche Ver -

sammlung n n r der Ort sein konnte , wo sie die

Rechte ihres Mannes wahren wollte , weil sie nicht Fabrik -
arbeilerin war und wenn sie als Weib für ihre Geschlechts -
genossen eingetreten sei , dies doch nur in s i l t U ch e r Be -

jiednng geschehen sei . Bei der Strafausmessung hatte das Gericht

berücksichtigt , daß sie im guten Glauben von der Richtigkeil ihrer
Schilderung gewesen sei , aber insofern fahrlässig ge -
Handell habe , daß sie sich nicht vorher bei ihrem Manne von
der Richtigkeit überzeugt hatte nnd daß sie Siebdrath nicht nur

pflichtwidriges Handeln , sondern auch ein Vergehen zum Vorwurf
gemacht habe . Gegen dieses Urtheil halten wieder beide

Angeklagten Revision eingelegt und kam die Sache am 25. Ro -
vember zum zweiten Male vor dem 3. Strassenat des Reichs -
gerichts zur Verhandlung . Die Revision rügt bei Nickel materielle

Beschwerde , bei der Robrlack materielle Rechtsverletzung und . pro -
zesiuale Veislöße . Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n n - Berlin

führt ans , daß das Landgericht ununterbrochen gegen die Judikatur
des Reichsgerichts gefehlt habe , das ihm doch als Norm dienen

mußte . Das Landgericht hat gar nicht geprüft , ob nicht die R.
von de » Gedanken beherrscht gewesen sei , daß eine Kritik der

männliche » Fabrikinspekloren ihre Forderung aus Anstellung
weiblicher Fabrikinspekloren unlerstützen würde und nach ihrer
Auffassung die Erfüllung der Forderung für männliche wie für
weibliche Arbeilerinnen Vortheile bringe . Die Annahme des Vorder -

richrers , daß sie nichl eigene Jnleressen gewahrt habe , sei hinfällig , da

nach dem Verhällniß zu ihrem Galten hier die eigenen Interessen ge -
geben seien . Ter in der ersten Verhandlung erhobene Entlastui g? -
beweis isi in der zweiten Verhandlung nichl anfgenoinmen woide » ,
obgleich von keiner Seile daraus verzichlel sei , desgleichen sei der
Tenor des Uriheils des Reichsgaichls nicht in der Haupl -
verhandlung verlesen worden . Bei der Strafausmessung habe
das Landgerichl ans eine so hohe Strafe erkannt , weil sie
Siebdrath den Vorwurf der Pstichtwidngkeil und des

Vergehens gemacht habe , ohne hieifür eine Begründung zu
gMen . Weiter rügte Redner , daß ihr der Vorwurf der

Iiihrlässigkeit gemacht worden sei und beantragte Anfhebung des
Urlheils und Verweisung an ein anderes Landgericht . Reichs -
anwalt S ch um a n n beantragte Verwerfuug der Revision , weil

das Landgericht die im ersten Urlheit gerügte ninngelhafle that -
sächliche Feststellung beziv . des Schutzes des ß 193 des Str . - G. B.

nachgeholt und festgestellt habe , daß beide nichl zu » Wahr -
nehmung berechtigter Interessen gehandelt hätten . Eine Ver -
letzung des Z 193 des Slr . - G. - B. sei darum jetzt nicht geg ben .
Das Reisgericht verwarf gemäß diesem Antrage die von Frau
Rohrlack und Nickel eingelegle Revision .

Tie Presivcrhältnisse in Clsasi - Loihringen . Am 1. Juni
d. I . wurde der Besitzer des Z. iberner Anzeigers , Buchdruckerei -
besitzer Hermann W i e b i ck e vom Landgericht Zaber » im Elsaß
wegen einer angeblichen Kritik des deutschen Postwesens und
weil er angeblich Nonzen politischen Inhalts veiöffenilicht harre ,
aber die für politische Zeitungen erforderliche Kaution nicht Himer -
legt halte , zu 320 M. Geldstrafe verurtheilt . Der Angeklagte
als auch der Staalsauwall Dr . Kanzler hatten gegen dieses
Urtheil Revision eingelegr und kam diese am 25 . November vor
dem I. Strafsenat des Reichsgerichts zur Verhandlung . Die Revision
W. ' s rügte Verletzung des Rechts , die Revision des Slavlsvmrntts
verlangt Erhöhung der Stras « und Aushebung des Blattes .



Neickisanwalt Dr . Menge beantragte das Urtheil aufzuheben .
Das Reichsgericht schlog sich dem Antrage an und hob . soweit
Freisprechung erfolgt und die Aushebung der Zeitung nicht aus -
gesprochen war , das Urtheil auf ; soweit Verurtheilung erfolgt
war . verwarf es die Revision . Die Frage , ob die Notizen poli -
tische� und wirthfchaftliche seien , bade man im engeren Sinne
aufgefaßt ; das Gericht sei der Auffassung des Reichsanwalts
beigetreten , daß nicht jede Notiz ohne weiteres als uuter das französische
Gesetz fallend betrachtet und als politisch anzusehen sei , sondern nur
soweit , als sie politische und ökonomische Fragen behandele und
entsprechend gruppire . Z 12 des Strafgesetzbuchs sei nicht verletzt
worden . Den Anzeiger und seine Kopfblätier hat man nur als
ein Blatt angesehen . Die Aushebung des Blattes halte es nach
Judikatur des französischen Preßgesetzes für keine Strafe , sondern
für eine administrative Maßregel und mußt « das Gericht auch
die Aushebung aussprechen .

Vermischtes .
Aus Hof in Bayern wird gemeldet : In dem nahen Orte

Moschendors brachen Sonntag Nachmittag 2 Knaben beim
Schlittschuhlaufen auf der Saale durch das Eis . Ein Porzellan -

maler namens Gantz eilte ihnen zu Hilfe , brach aber selbst durch
das Eis und fand init den beiden Knaben den Tod . Die drei
Leichen sind noch nicht gefunden .

Ein starker Nordoststurn , herrscht , wie vom Sonntag aus
London gemeldet wird , seit Sonnabend an der britischen
Küste . Der Postdampferverkehr Folkestone - Boulogne wurde ein -
gestellt . Die Postdampfer von Calais , Ostende und Vlissingen
hatten eine sehr gefährliche Ueberfahrl . Der Postdampfer von
Dover nach Calais konnte in den Hafen von Calais nicht ein «
fahren und kehrte abends T' /e Uhr mit den Paffagieren nach Dover
zurück . Man befürchtet , daß eine Anzahl Fischerboote bei
Lowestoft untergegangen ist .

Neber eine Feuersbrnnst wird aus London berichtet :
Ein verheerendes Feuer fand am Sonnabend Abend in der
Druckerei der Gebrüder Unwin in Chilworth in Surrey statt .
Eine außerordentlich große Menge von Schriftwerken , deren Ver¬
öffentlichung bevorstand , verbrannte . Der Schaden wird auf an -
nähernd 100 000 Pfd Sterl . geschätzt . 140 Angestellte sind brot -
los geworden . Es bestand die Gefahr , daß 00 Tons Schieß -
pulver , die in einem benachbarten Magazin lagerten , explodirten ;
durch die Anstrengungen der Feuerwehr wurde jedoch eine Explosion
verhindert .

Waggonbrand . Aus Bamberg wird berichtet : Auf der

schiefen Ebene ist am Sonnabend in dem Güterzuge 1713 ein
mit Baumwolle beladener Waggon in Brand geraihen . Dadurch
wurde der doppelgeleisige Verkehr längere Zeit gestört ; der

Schnellzug und die Personenzüge erlitten längere Verspätungen .

Briefkasten der Kednkkion .
Wlr bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre lzwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugebe », unter der die Aul wort erlhetll werde » soll.
Die juristische S p r e ch st u n d e findet am Montag .

Mittwoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —3 Uhr statt .
Ein intcressirtcr Genosse in Rixdorf . Sie haben recht ;

allerdings einzig aus dem Grunde , weil anonyme Zuschriften leine

Beachtung finden .
G. , Stendal . Derartige Mittheilungen müssen durch

eine Organisation beglaubigt sein , wenn sie aufgenommen
werden sollen .

F . W . 18 . Die Ermittelung Ihres Verwandten in Chicago
wird Ihnen vermuthlich durch eine Zuschrift an das dortige Haupt -
Polizeibureau gelingen . Wir glauben , daß als Adresse ge -
nügen wiirde : central Police Office , Chicago ( Illinois ) , ü . 8.
of America .

Für denJnhalt der Inserate über
» imuit die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , 26 . N o v e m b e r .

Gpernhan « . Jvanboe .
Kchanfpirlhan » . Doktor Klaus .
Deutsches Theater . Tedeum .
berliner Theater . Hasemann ' s

Töchter .
Lrj ' sing - Theater . Gräfin Fritzi .
Frirdrich - Milhelutttädt . Theater .

Die Retfe nach den » Mars .
Ale , reo Theater . Der Militärstaat .
HchilUr - Theater . Die Tochter

Belials .

Ziesidrnz - Theater . Der Rabenvater .
Vorher : Aber die Ehe .

Adolph Ernst - Theater . Der kleine
Lord . Hierauf : Die ewige Braut .

Eentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplah - Theater Die kleinen

Lämmer . Vorher : Nr . 66 .
Uationat - Theater . Philippine

Welser .
Theater Unter den Linden . Der

Zigeunerbaron .
Ueich . h «

�
jallen - Theater . Spezialitäten -

Borstellung .
American - Th eater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Bor

slellung .
Kanfmann ' s UariStö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( VikaUiisf

Dienstag ; Die Tochter Aelials .
Mittwoch : Da » Aäthchcn von

Herlbronn .

Alitlri « «ilhklmftdt . Htetn
» 5/86 Ehauffeestraße 85 86 .

Unwiderruflich „ nr noch 5 Tage
Gastspiel der t . iliputsn « i » .

_ Abends 71/2 Uhr :
Mr Z « m 100 . Male : - WS

Tie Reise ui ] km Mars .
Sonnabend Nachm . 3 Uhr Adscbisas -

Kindervorstellnng : Schneewittchen
« nd die 7 Dwergr .

Sonnabend Abschiedsvorstellung der
Liliputaner : Die Reis » nach d. Mar »

National - Theater .
Tirohe Frankfnrterstrahe 138 ,

Direktion : Max Kamst .
Volksvorstellnng zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .
Gastspiel des Herrn Siegfried Krnck

vom Stabttheater zu Mainz .

Philippme Welser .
Schauspiel in ö Akren v. Oscar�v. Redwitz .

Regie : Mar Sa m st.
Morgen : „ Das Käthchen von Heil -

bvoun . "

Adolph Ernst - Theater .

Der kleine Lord .
Lebensbild in 3 Akten nach dem gleich «
namigen Roman v. Mr . HodgsonBurnell

übersetzt von Bolten - Bäckers .
ZW " In Amerika 3810 Wal . in
London 1868 Mal anfgelührt .

Hierauf :
Die ewige Nvaut .

Operette in 1 Akt von W. Maitnstädl
und Jean Kren .

Anfang 71/2 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

tevtrsl - lliegler .
Alte Iakobstr . 30 .

Emil Thomas a . G .

Zum 88 . Male :

Eine tolle Mcht.
Große Ausstatluugsposse mit Gesang

und Tanz in S Akten von
Vilb . Mannstädt und Julius Freund

Musik von Julius EiuödsUolsr .
Anfang 71/8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Voriiellung .

Vercinszimmer mit Piano , 50 Pers .
H. Gor » , Kleine Marlusstr . 10. ( 3S3v

övanla
Anstalt für volksthümliclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungsparfc

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglich Vorstellung Im wissenschaft¬
lichen Theater .

Käheres die Anschlagsettel .

Passage - Panoptlcum .
48

Miidlllt »
vom

andern Ende

der Welt
( Samoa ) .

foLtan ' s Pauopticum .
Friedriclistr . 165 .

iSalambo?
Kaiser - Panorama

( Passage ) . _
MF " Dies » Woche . - WS

Spanien von Madrid bis Sevilla .

Salzkammergut .
Eine Reise nur 20 Pf . WW

Viele tausend Abonnenten .

AlexanderplAtfrTheater .
Alexanderstraße 40 .

Die kleinen Lämmer .
Vaudeville in 2 Akten v. Louis Varney

Vorher :

Mummev SV .
Operette in 1 Akt von Offenbach .
Morgen : Die kteiuev Lämmer .

Ur . 66 . _

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Miuklrr S Lröbel .
Allabendlich stürmischer Jubel der

�so erfolgreich. Attraktionsnummern

Circus Carola , Teo ,
Zellas a. Pelserto , Silbon ,
Maakwood , Tllly Tiede -

[ maun , Gescliw . Morre ,

Rowaly etc . etc .
Sonnlag durchweg neue Spezialit .

Anfang : Wochentags 7>/2 , Sonn -
tags 6 Uhr . Enlree 30 Pf .

civil contra MiNtSmslIl
Zeitbild v. Meys
wle der alibelie !

StMlltt

Musikalisches Zeitbild v. Meysel .
Neuestes Eusemstle der alibelielten

( Meysel ,
Pietro ,

Britton .
Steidl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Heute sowie jeden Dienstag i

Böhmisches Brauhaus
Landsberger Allee .

Anfang 8 Uhr . Entree 56 Pf .
Vorverkauf 46 Pf . ( siehe Plakate ) .

Bonnerstag : Concerthaus
Sanssouci . _

Empfehle zum bevorft . Weihnachts
feste meine Geschäfte in groß . Auswahl
von Spielwaaren , Bötlcherwaaren ,
Haue - und Küchengeräthe . slb43b

6 . Michelchen ,
l . Geschäft : Kotlbnler - Damm 03 .
2. „ Kresdenerstr . 15 .

Apollo Theater
geht » Woche drs erfolgreiche »

Notimber-Prggrtlliliils .
Heinr . Klanck . Familie Kränfel .

Elle . Fhilo - Durand
The Wortletz » . The Karwey ' s .

Ereiuo ' s Tcutonenspiele
Roste Rendel . Mist Ethardo .

Mist Kella Rose .
u. s. w. , n. s. IV. , u. s. w.

Kaffeneröffnnng 7 Uhr . Anfang der
Vorstellung 8 Uhr .

Kanfmann ' s

Variete - Theater .
Königstraße , Kolonnaden .

Die Sensation Hull ! ! !
Der Mann von Stahl tll
Les Mosquitos Ii !
Das Schönheitsquintett 1
Die schöne Venus ! ! !
NattaTrio , die beste Pariser

Cancan - Gesellschaft III
Das Original Blum III

Wa üoack ' s
Konzert - und Gesellscbafts - Säle ,

Krnnnenstr . 16 .
Jeden Sonnlag , Montag , Dleiistag

und Donnerstag :

'

Vorsleilmg.
Johann Harting , Liedersänger . Frl .
Berger , Lieder - und Walzersängerin .
Franz Feld , Gesangshumorist . Frl .
Marion , Kostümsoubretle . Gnst . Conrad ,
Charakter » Komiker . Geschw . Tilly ,
Duettisten .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Donnerstag

nach der UorsteUung :

_ Tauzkräitzcheu . _

SV Neuer Circus . " ME

Circus BUSCH
( Bahnhof Börse )

Dienstag , de » 86 . Rooemder ,
abends 7i/a Uhr :

Gr . brillante Vorstellung
KSEF * Sensationeller Erfolg ! " HMK

Ischrns . litis MiiXiliiöljje».
Gr . Ausstattungsstück in 5 Akten von

Direktor Busoh .

Schwimmende Elefanten

schwimmende Pferde
mit Reitern .

Grandioses Kältet .
Außerdem : The Belanipagos , Elite -

Akrobaten . 8 rnss . Rapphengste , breff .
u. vorgef . v. Dir . Busch . Zum I . Male :
Ven - rato , ostpreuß RappHeugst , ger . v.
Mine Maria Bord . tWjnnot , ostpreuß .
Hengst , Dreff . u. ger . v. Herrn Foottit -
Burghardt . Senora Dolinda de la
Plata , cie beste Kunstreiterin der Gegen -
n- arl . Die Stäche Jockey - Konkurrenz .
SßSr 1. Aufir . d. Clowns Tom Tom .
Anftr . d. Clowns Gebr . Boss ! , Gebr .
Cavallini und Mr . Veldeman .

Mittwoch : ZIscheus , da » Wald¬
mädchen .

Mcaxskfm
j Varietd - u. Spezialitäten - Theater

Dresdenerstr . 52/53 , Anneiistr . 42/43
( City - Paffage ) .

Uen ! Uenl

Entehrt .
Charakterbild t » 1 Akt .

Scheltler Treupe , Miss Barhera ,
die Mulattin , Clara und Baus
Sarno , Tuettlsteu , Martha Peters ,

Kostiim - Soubrette .

Ans . Wochent . 7>/s , Sonnt . 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . , „ 30 Pf .

_
I R. Winklei ' , fem

Eine Städumschine billig zu verkaufen |
Gruiunstr . 86 , Hof r . pari , bei Ganik . I

Unserem Genossen , dem Budiker
Carl Trittelvitz ,

zu seinem heutigen Wlegenfeste die
besten Glückwünsche .

Carl laß gut gießen , dann wird der
Wein ans der Veranda auch sprießen .
lS46b Deitte Stammgäste .

Danksagung .
Für die liebevolle Theilnahme und

reiche Kranzspende bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes und Bruders

Nugutt Möpke
sage » wir allen Freunden und den
Kollegen der Firmen Fr . K. Zschauer
und F . F. A. Schulze unseren innigsten
Dank . F . W . Schwark ,
1544b nebst Frau und Söhne .

Die Verleumdung , die ich gegen den
Kollegen Neumann ausgesprochen habe ,
nehme ich hiermit zurück .
lS45b V. Tittebrandt .

Kränze , Schleifen ,
Guirlanden , Blume » empfiehlt den

Partetgenofse » 6 . Nirnta , Gärtner ,
NO. , Friedenstraße 68 . 86972 *

jr i - niiDD SO. Wienerstr . 13
» dUot ? , Blumen - Geschäft

Tsreinskränze m.
Widmung in bester

Ausführung zu billigsten Preisen .

GIiristhanni - Gonfect
reizende Neuheiten nur genießb . Waare
1 Kiste Inhalt ca . 430 Stck . 2,50 Mk.
1 Kiste Inhalt ca. 270 große Stücke 3 Mk .
Siegfried Brock , Gollnowstr . 10a .

Teppiche
Eine große Partie Teppiche mit I

kleine » Farbenfehlern in Ger¬
mania , Brüssel und Plüsch I
zu spottbilligen Preisen .

Größe Mark

138X200 cm — 3,50, 5 - , 8,5 » j
170X250 „ =5,75 , ll,eo ( i3w |
200X300 „ =8,50 , 13, - 17, -
dlanftaMti in reiner Wolle ,' KimiM ' l ' lt

das Swck 2. 00 M.
inallenFarbe » , j

reine Wolle ,
16OX2Ü0cm , das Stück 5,50 M. j

Otto Büchler , BerUnC

! Königstr . 26 , EckeKlosterst .
Aoltest . Tersandgescbäft Berl .

Strickwoll - Reste , ZepHyr , Rockwoll .

zu Partiepreisen jetzt Holzmarklstr . 60 ,
Hos links 1 Tr .

Rfchwlmk .
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Säuuniliche Fabrikations - Uteusilien .

Heinrich Frauck ,
| tr . 185 , Krunttenstrastr Ztr . 185 .

2 Jahre Garantie !
Mark

Remont . Nickel 6, —
„ Silb . «» /low

Goldrand . . 11, —
DeSgl . f. Damen 12, —
Spiral - Brequs

15 St . . . . 20 . —
m. l6 @f . , lCbüton

Syst . Glashütte 26, —
GoldinRem . 3Deck . 10, —

„ gar . haltb . 15, —
Wecker , Ankregang

leuchtend . . 2,70
Regula teur 1 Tag

Geh - u. Schlagwerk . . . . 3,50
Regul . , 10 Tage Geh - u Schlagw . 12, —

Jilustr . Preiskourant über Uhren ,
Kellen , Wecker , Regulateure . Gold - und
Silberwaaren bis zum feinsten Genre
gratis und franko ! Nicht Passendes
wird umgetauscht oder der Betrag
zurückerstatlel . *

Eugeu Karecker , Ulirenfabrik

Konstanz 203 , Baden .

2 Jahre Garantie !

Pelzwaren
zu den billigsten Fabrikpreisen empfiehlt

Adolf Gobel ,
Fevufslenrevpkv . 65 »
( Laden an der Kirche ) . Sämmtliche
Waaren sind aus besten Winterfellen
unter eigener fachmännischer Leitung
hergestellt nud In jeder Preislage vor -
räthlg . Teleph . - Amt IV Nr . 1407 .

Rfirrpn « Stoffreste .
H � 1 * V II ß- lenEleg . Neuheiten ,
zu Hosen , Anzügen , Paletots oic . Ge¬

legenheitskäufe spottbillig Tnchlager
Hoher Steinweg 4 bei Bngel .

mi m
Von heute ab versende ich nicht mehr

zum alten Preis von 5,50 , soiDdru von
8. 10, 12, 15 und 20 M. , aber nur
prima Harzer Kauarie » - Roller

guter Zucht . Weibchen von diesem
Stamm 1,50 , mit schöner Haube 2 M. .
unter Garantie für Werth und lebende

Ankunft . 14 Tage Probezeit , was nicht
gefällt , nehme ich zurück . Versandt nur

per Nachuahme . Anfrage mit Retour -
marke an I . . G. Milllep , Vogel -
züchterei , Nordhausen o. Harz .

o�aftaff »
in Ntpv�lauiaK, Gröpe ,
Pstantaste , Gobelin « ni »
Dliisch spottbillig ! *

DLL? - Droben franko ! m

««iiftrSeft " SÄir • "

Emil Lefevre , » SÄ .
158 .

ArkiiSlitijiiie

Gardinen anchReste
z » 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Bruno Qtttfaer ,
Grüner Weg 80 , pari , ( kein Laden )
Eingang vom Flur . _

§ anferstoif - Reste
von 6 —18 Meter für Treppen ,

OB Korridore und zum Ansagen
ganzer Zimmer spottbillig .

8 . Üngvi » , Teppiäifabrik ,
Berlin £>, 4b Grauieustr . 4a .

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt in der Fabrik von

Walh . Reinecke
Stallschreiberftr . 50/51 ,

1 Treppe . ( Ecke Alexandrinen - Straße ) .
Jllustr . Preiskurant gratis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . 9790 .

Täglich bis 10 Uhr abends und

MT ' Ausverkauf ! " Wg
Wegen Todesfall sollen die

vorhandene » Lagerbestäade , be-

� stehend in allen Arten Möhel » w
® Stoffen , Teppichen , Gar » L.
« dinen , Portieren , Lanier -

Stoffen , Tisch - , Stepp - und »
■3 Pferdedecken etc . etc . unterm »
M Kostenpreise schleunigst aus - 0

verkauft werden . 3604L *
G. Littmann ' s Special Geschält ,

_ Landsbergerstr 97 pari . _
Sonntags 8 —10 u. 12 —2 Uhr geöffnet .

s

s

I

I
( tSrf ltiiril kürSM . lieferefeinsteHofe
Dnfl , Ijüll . n. Maaß Krausenstr . 14, 1.

Möbel . gebrauchte , kauft Bnrow ,
Rosenthalerstr . 19.

Für Taubenliebhab . habe noch ISfchöiie
lange blaubnnte Tauben zu verkaufe ».
Gilschiiierstr . 66 , vorn 4 Tr . r . Ib48b

Schläfst , für 1 anständ . junge » Mann
( Familienanschluß ) sof . Blücherstr . 24 .
Hof rechts 2V2 Tr . 1547b

Möbl . Z. auch als Schläfst , f. H. 0. D.
bill . z. v. b . Gen . Palm , Langestr . 8, v. IV .

Schlfst . \ W. Genthinerftr . 39 , Engelmann .

Höchstestr . MWw. Ender , Schlafft . z . verm ,



Mittwoch , den 27 . November , abends 8 Uhr :

NolKs - Uersammlung
int „Märkischen Hof" , Admiralstraße 18c .

Tages - Ordnung :
i . Was haben die Arbeiter von der liberalen Ttadt »

Verwaltung zu erwarten ?

Referenten : Paul Sittger und Wilhelm Körner .
2. Diskussion . 278/11

. . VN�- Die Wähler des 17 . Kommunal - Wal >lbe ? lrks sind ganz
besonders zu dieser Versammlung eingeladen . I . A. : veoi - gi .

4 . Wahlkreis .
Große öffentliche Versammlung

�
am Dienstag , de » S6 . Uovemder , abends S�/s Uhr ,

im Lokale des Herrn IßivsK , Weberstraße 17 .

. Tages » Ordnung :
a . ° Di « bevorstehende Stichwahl im S7 . Kommnnal - Wahibekirk
Referent : Stadtv . ? snl Singev . 2. Diskussion . 273/2 *

NB . Die Verkündigung des Wahlresultats findet am Freitag , den 29 . Nov . ,
abends 8 Uhr , im selben Lokal statt . Da » Wahlkomitee .

Sozialdemokratischer Wahlverem
fiir den A. Kerl . Reichstags Wahlkreis .

Versammlung
am Dienstag , den 26 . November 18SS , abends 8V2 Uhr . im Saale

der „ Berliner Bortbranerei " , Am Temprlhofer Berg 2 —6 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Ricbara Calwer über : , . Sozialistische
Strömungen innerhalb der heutig «« Kourgeoiste " .

2. Diskussion . 233/11 *
_ _

3- Ev . Fragen . Der Dorstaud .

Zeutralverein der Bildhauer .
���Heute , Dienstag , abends lls9 Uhr , Annenstrafie 16 ;

Versammlung . " HW
Tagesordnung ; Modelleurangelegenheiten . Der Vorstand .

Achtung ! GKrtUv ! Achtung !
Mittwoch , den 27 . November , abend « 8V2 Uhr :

Leffentliche Versammlung
im Lokal von « « nbv , Aaunynstrahe 27 .

Tages - Ordnung :
,

1- Vortrag des Genossen Nanl Litfin über : „ Florian Geycr . " 2. Dis -
russidn . 3. Bericht des Vertrauensmannes und Neuwahl desselben . 4. Ver -
schieden es�

Besonders sind die Kollegen aus den Werkstätten A. C . Lehman » ,
Mptnn « Sohn , tstueel & Co. » Mosert St Sriiger hiermit eingeladen
und ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

116/13 Der Vertrauensmann . Richard Heinrich , Wienerstr . 31 .

Achtung ! SHMyhx ! Achtung !

Große öffentliche Uersommlnng
Mittwoch , de » 27 . November , abends SV « Uhr bei Bnske ,

Grenadierftraße SS .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung des Delegirten zur Gewerkschafts - Kommission und

Neuwahl desselben . 2. Berichterstattung und Abrechnung der Agitations -
Kommission und Neuwahl derselben . S. Abrechnung vom Maifonds . 4. Ver -
schiedenes . 176/4 Der Cinberufer .

Kuchbindcr ! Knchbinder !

Große öffentliche Versammlung
aller in

VuÄzbindereien ' VK
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

im Lokair de » Herrn Alt » Jakobstrahe Ur . 75 .
Tages - Ordnung :

1, Die Mßstände bei Msurer kr DtttttNick .
2. Die Ueberschreitungen der Gewerbe - Ordnung in Buchbindereien im

allgemeinen .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen ersucht
Der Ginberufer .

Bitte , die Kolleginnen auf dieses Inserat ausmerksam zu machen .

24/3
NB.

Der ArbeitSUchNis
* 0 des Lachvereiuv der Kilver -
1 « ? rahmenmacher befindet sich von
Iii jetzt ab beim Genossen Strsnein ,

Ritterstraße 123 . Der Vorstand .

„ Kenaerl : l,aus Sanssuuei "
Kottbuserstraße 4a .

Heute , Dienstag , den 26 . Hovembep , abends punkt S ' sUhn

5 . Abonnements - Konzert
( Valzer - Abend )

der Freien Vereinigung der ZlTil - Berufsmusiker Berlins .
Orchestepi SO vorzügl . Musiker . Dirigent » i V. G. Schonert .
Ouvertüren : „ Felsenmühle " von Reihiger , „ Slumme von Portici " von Ander .
„ Der Liebestranm " , Pistonsolo von Hoch ( Solist : Herr F u h r m a n n) . Aus
vielfaches Verlangen : „ Die Schmiede im Walde " , Idylle von Michaelis ,
„ Jahrmarkt in Krähwinkel " , Tongemälde ( 12 Bilder ) von Schreiner , „ Musi -
kalisches Aktienunternehmen " , großes humoristisches Potpourri von Conradi , k .

Programme ä 5 Pf . Schlnas des Concerts 11' s Uhr .
Abendkasse s 25 Pf . pro Person ( Nichfabonnenten ) .

Nach dem Konzert : Famiiien - Kränzchen .
NB . Die nächsten fünf Concerte werden rechtzeitig bekannt gegeben

und behalten sämmtliche nicht völlig verwendete Abonnementskarten auch zu
diesen Giltigkeit . 50/26

1�611 ! ®llc * ' �nt >en�aftcn äulnStempel i -""' " - J5 » '
Dalum - » . Marken - iicu ; Zusammenstellen kurzer

Stempel , Monogramm - und Mittheil . it . dergl - , Vereins - Ab -

Signirschablonen , Gravirungen X55 £ £ S2i / zeichen , Komiteeschilder . Roselten
empfiehlt H. Guttma . . . . , Bruuuenstraste 9 . 8761L *

Achtung ! Achtung !

Musikinstrumenten - Arbeiter !
Dienstag , den 26 . November , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Uersammlnng
bei I . . Kellen , Koppenstraße 29 .

Tages - Ordnung :

Die Arkeitseinstellung m der Vianomechanik - Fabrik von

langen & Co » » Klumenstraße 28 .
142/19 Der Vertraueiismanu .

Iä Arbeiter - Verkehrs - Alinanach und

Umgebung , i

Winter - Ausgabe 1895/96 . Mit einem Plan von Berlin . Preis 26 Pf .
Enthaltend die neuesten Fahrpläne , Adressen der Organisalionen u. s. w.
Zu beziehen durch alle Parlei - Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs -
spediteure , sowie vom Verlage : » ans Laake , Berlin S. , City - Passage

Achtung ! ! Arbeiter ! ! Achtung ! !
Um auch dem Unbemittelten Gelegenheit zu geven , sich den Genuß des

von allen Aerzten empfohlenen Cognacs zu verschaffen , gebe ich von heule an

einzelne Flaschen meiner
stadtbekannten , gnrantirt naturreinen CognacS , welche ans

französischem Weindestillat hergestellt und frei von Essenzen ,
ätherischen Oelen oder sonstigen Surrogate » find , zu Engeos -
preisen an die Arbeiterschaft ab .

Es kostet : 1 Originalslasche Cognac type fine borderie 1,25 M.
!! Ladenpreis das doppelte !! 37921 . *

5. llen8eliel ) ( toKime Distillery , System Charente ,
SW . , Jerusalemerslr . 66 . Fernsprecher : Amt IV 3012 . _

SHT " Der Berkauf findet im Komtoir Hof links parterre statt . " WS

Karol Weü' s Lanolinseife
ist mild und angenehm für die Haut . Ueberall käuflich .

EfftT Preis 10 Pfg . 8793L *
Nur Seht mit unserer Firma )

Karol Weil & Co .

Ml ( Modell ) 1000 ( Damen! ) �
einzeln zu Encros - Preisen verkauft Seiden - Seal - Plüschjackets 15 —35M
Astrachan - , Pirschkragen etc . 5 —30 M. , Winterjackets 8 —15 M. , hoch¬

elegante Abendmäntel , m. Feder od . Pelzshawl , auf Seide wattirt 8 —35 M. ,
Herbst - Begenmäntel 8 —15 M. Landsberger - Strasse 59 , I Treppe ,
am Alexanderplatz . _

P *

14 . Brunnen - Strasse 14 .

Billigste Bezugsquelle
für

Mehl, MVleiiflibrikl!te,Hülseiisröljttil- MoiiililMiittii
im Spezial - Geschäft Lust & Co .

14 » Brunnen - Strosse 14 »
Berlin N. 3764h *

Bei Bestellungen von 3 M. an tranoo Versand , auch nach den Vor¬
orten . Nach ausserhalb franko Bahnhof Berlin bei kreier Verpackung .

Kitte genau auf die Firma u. Dummer zu achten

Nlax Richter , Berlin 0. , Grüner Weg 65, Hof I .

SMF * Vereins vZes ' chäft . " WS
Bilder und Büste » ( Marx , Lassalle 62Vs cm hoch ) nebst Bildereinrahmung .
Saaldekorationen , Stocklaternen , Knallbonbons ec. Solideste Preise . 33151 /

Paul Zimmermann ' s
empf . sich zur Lieferung sümmtlioher viere für Werkslütten und Hausbedarf

Achtung !
SMT Klein

Kauien Sie nur echte Branntweine
alten Zlardhänser , Cagnak , | tum , Arrak .

O . J . Engelke , Neue Jacobstr . 26 .

Kleinverkauf von 10 Pf . ab . * 908

I . Gtinzely LoWiMnU 52.
Lassalle , Marx :c. in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brachen , Knöpfen , Bülten
Bildern u. dgl . sowie jede Drechslenvaare u. glepar . ( Man verl . Preiskonrant .

Spezialität : Porträts
sozialistischer Führer ,

kaster ' s Festsäle
Neue Königstr . 7.

Mein Saal mit Nebenräumen noch
einige Sonnabende zu vergeben . f333lh *

Eck - Destillation zu verkaufen bei
S ch e u n e r , Emdenerstr . 53 . 144lb

F. Nagels Festsäle ,
Schwedierstr . 23 | 24 .

Jeden Dienstag : Humor . Soiree
der Gesellschaft Hdaria .

Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pf .
Säle , gr . u . kl . Berrinözimmer .

Ski»!liiiiii «' 8 LsIIsSIe
Tehslilpißtlisfi Z!l
Jeden Sonntag , Montag u. Dienstag :

Grostrv Vöttl .
blittvoch , Donnerstag ». Preitag zu

Versammlungen zu vergebe ». Einige
Sonnabende sind »och krei . 33271V *

Zahnärztliche Poliklinik
Rixdorf , B e r g st r. 12 . 2 Tr .

Sprechst . : 8 —9' /s Uhr ( auch Sonntags ) .

v . Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbergerstr . 16 .

Neu renovirte Säle mit Bühne für
20 —500 Pers . Tnnzunlerr . j. Sonntag
v. 4- 6 U. nachm . . Donnerstag v. 8- 11 U.
abds . Jeden Sonntag Lall . Montags
Prei - Iheatervorstellung . 3150L

0
HfuuhAlbrechf8

Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

Achtung ! Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M an , Toeiiz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholl . Zahn »
ziehen . Zahnreinigen , Nervlödteu bei
Bestellung umsonst .
Kucket , L nisitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

TojililiieiiUikrlit . Wchlvereiil
sür Henk. BerliiittReWG -

Wahlkreis.
Den Mitgliedern zur Nachricht , da

in Rücksicht auf eine in nächster Woch «
staltfindende Attentlicne e

Uolksversammlung
in dieser Woche keine Versammlung
des Wahlvereins stattfindet .

Gleichzeitig zur Kenntniß , daß vom

Donnerstag , den 28 . November ,
abcnos , bei P. Gieinert , Müller¬
straße 7, Billets zu den zwei Urania -

Borstellungen am 1. Dezember zu
ha�en sind .
247/2 Der Vorstand .

Zeiiiral-Kraiikeil-ii .Sterbekaise
Kr TabaKarbeiter .

Todes - Anzeige .
Am 23. d. M. verstarb nach längeren

Leiden das bisherige Mitglied , Frau
Däcilie Kramm .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 27 . d. M. , nachm . N/e Uhr , vom

Trauerhause Weidenweg 19 aus nach
dem St . Georgen - Kirchhof in der Lands -

berger Allee statt .
Um stilles Beileid bittet

139/6 Der Vorstand .

0rt8 ' �rauköuiLaL80
iür das Bierbrauer - Gewerbe

zu Berlin .
Der Bezirksausschuß zu Berlin hat

unter dem 14. November d. I . die in
der Generalversammlung vom 11. Sep¬
tember d. I . beschlossenen Aendenmgen
der ZZ 13 und 30 zum Statut vom
24. Januar 1394 genehmigt .

Diese Aenderungen treten mit dem
2. Dezember d. I . in kraft . Die Kasse
gewährt infolge dessen statt 13 wieder
26 Wochen Krankeuunterstützung .

Die Beiträge werden herabgesetzt und

zwar : 41/11

für die 1. Klasse aus 75 Pf .
» » T „ » 57 ,
» « 3. „ „ ol „
i» » 4. „ „ 33 „

5. 24
Berlin " den 26. November 1895 .

Ter Vorstand .
Otto Wolf , Vorsitzender .

Alhtiiiig! Hein Laheii!
Schirme u. Spazierstöcke äusserst

billig . Neparatnrwerkstalt im Hause .
* I . Richter , Sleliinerstr . 19, prt .

Ai' btitsmrkt .
Achtung ! Achtung !

Kiaviernrbeiter !
Die Kollegen der Pianomechanik -

Fabrik von 141/18

f . Langer &Co. , Blnraeiisti ' . 28,
haben wegen Maßregelung die Arbeit

niedergelegt .
Tie Werkstatt -

Kontroll - Kommission .

Alljtiiiig, toicmbdtti : !
Die Kollegen in der Pianowerkstelle

von W. Steuer . Krautstr . 52 , haben
wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt .

_ Die Kontrollkommission .

Mokelpolirer .
In der Werkstall von �eraheck ,

Griebenowltr . 3 , haben die Kollegen
aufgehört wegen Lohndifferenzen . Bitte

dieses zu beachten . 145/19

_ Der Vorstand .

Ch emisettes - Plätterinnen verl . in
und außer dem Hause llS4b
Gebr . Scelig , Gr . Hamburgerstr . 40 .

Kartonarbeiterinncn verl . Lands -
bergerstr . >6. Hof .

_ _ _

EinZigarrenmacher . derselbslWickel
macht , verl . Zwiugliftr . 14a , Schmidt .

Tüchtiger Farbigmacher bei gutem
Lohn wird verlangt Oranienstr . 119 .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
| lr . 2�6 . Dienstag , den 36 . Uovember 1893 . 12 . Jahrg .

Ge v ichks - Ieikttttg -
�Cviitcfujtucrc A»öschrcit »ng im Amte wurde dem Nacht -

Wächter Ernst August L u t l e r aus Rixdorf zur Last gelegt ,
welcher gestern vor der ersten Strafkammer am Landgericht IL
stand . _ Der Thalbestaud , welcher der Anklage zu gründe lag ,
hat seinerzeit großes Aufsehen in Rixdorf erregt , umsomehr , als
er mit der Säbelaffäre des Geiidarmen H ö p p n e r zeitlich
zilsammenfiel . An » Charfreitag des vorigen Jahres kehrte der
irlernpuer Neumann mit dem Maurer Bärwaldt spät in der
stacht nach Hause zurück . Letzterer schloß auf , Neumann trat
mit ein , beide ließen aber die Hauslhiir offenstehen . Gleich
daraus erschien Lulter , der in demselben Hause wohnt , auf dein
Platze und revidirte , ob die Hausthnre verschlossen fei . Da das
Gegentheil der Fall »var , rief er den beiden Männern nach , daß
sie die Hausthüre hinter sich schließen sollten . Neumann kehrte
zurück und in dein Glauben , daß dieser die Thür offen gelassen
habe , machte ihm Lutter Vorwürfe . Daraus entstand ein Wort -
streit , der schließlich in eine Schlägerei ausartete . Neumann hat
dabe » eine blutende Verletzung des Kopfes davongetragen , die
von den Schlägen des Lutter mit seinem Schlüsselbunde
Herruhren sollte . Doch auch Lulter ist verletzt »vorden :
er hat mehrere Kratzwunden in » Gesicht und eine
zerschlagene Lippe davongetragen , die acht Tage lang geschwollen
blieb . Neumann hat Anzeige wegen dieses Renkontres erstattet ,
hat dieselbe aber später zurückgezogen und sich mit Lutier ver -
söhnt . Einige Zeit nachher kam der Linoleuin - Arbeiter Liischer
zn Neumann , brachte eine geschriebene Anzeige mit »»nd bewog
den Neumann . durch den allsgesprochenen Wunsch , dem Wächter
etwas an » Zeuge zu flicken , die Anzeige zu unterschreiben ,
»vorauf Neumann einging , »voraus die Anzeige an das AmtS -
bureau ging . Vor Gericht standen sich Aussage und Aus -
sage gegenüber ; Neumann behariptete . mit dem Schlüsselbunde
geschlagen worden sein , selbst aber nicht geschlagen zu haben .
Sei » Freund Bärwaldt habe svon der Schlägerei nichts gesehen ,
»vill vielmehr während der Zeil nach seiner Wohnung gegangen
sein . Andererseits wrwde festgestellt , daß auch der Angeklagte
Verletzungen davon getragen hat . Da Lulter wegen eines gleichen
Vergehens schon einmal mit SV Mark Geldstrafe vorbestrast ist ,
beantragte der Staatsanwalt sechs Wochen G e f ä n g n i ß.
Der Gerichtshof erkannie . daß er den » Neumann vollen Glauben
geschenkt haben würde , hätte sich derselbe nicht auf einer offen -
baren Univahrheit ertappen laffen , die sein Zeuguiß bedenklich
mache . Hätte derselbe gesagt : „ Ja , ich habe mich gewehrt und
habe auch geschlagen ! " dann würde der Gerichtshos ange -
» » ommen haben , daß er in Nothwehr gehandelt hätte . Da
Neumann aber bestreiket , geschlagen zu haben , während das
Gegentheil eriviesen sei , so köirne ihn » überhaupt kerne besondere
Glaubwürdigkeit beigemessen »verde ». Daß Lutter mir dem
Schlüsselbunde geschlagen habe , sei zwar eine grobe Uugehörigkeit ,
doch müsse , da seine Behauptung nicht »viderlegt sei , angenommen
werden , daß er in Nothwehr gehandelt »»id die Grenzen de -
rechtigter Nothivehr nur in der Bestürzung überschrille » habe ,
» nd das sei kriminell nicht zu bestrafen . Es habe daher auf
Freisprechung erkannt »verde » müssen .

Tie „ Leipziger VolkSzeit » t »g" Halle in ihrer Nr . 173
von » LS. Juli den Bericht über «ine Textilarbeiter - und Arbeite -
rinuen - Versammlung aufgenonunen . Durch diese » Bericht fühlte
sich der Direktor der Kamiugarnfpinneret Gautzsch Adolf Hau -
s ch i l d beleidigt und hatte gegen die Genossen Stedakleur Richard
I l l g e, Metallarbeiter Max Pacil I n c o b s e n als Sieferenl
jener Versammlung und Joseph Glanz mann als Verfasser
des Berichts Privatklage erhoben . Nach den Angaben von
Jacobsen bezog sich die »nkriminirte Stelle nicht auf den Kläger ,
sondern aus den technischen Direktor Büschel . Dieser hatte
nicht Strasanlrag gestellt , »veil er sich »ach den Angaben Ha»>-
schild ' s durch den Aiord des Kollegen Schivarz in Mühlhausen
eingeschüchtert fühlte . Die Klage endete mit einem Ver -
gleich . Die Beklagten gaben eine Erklärung ab , daß sie de »
Privalkläger nicht gemeint hüllen , ihn auch nicht verlegen wollten .
Jl ' ge versprach auch eine Buße von 30 M. an die Diener -
Unlerstützuugskasse zur Krone zu zahlen .

Dle Bericht « sind nur ans einer , nicht auf beiden Seiten des Papier ? , und
mit ? . n l e , »cht mit BleU. ist zu schreibe ». Zwilchen den Lette » in
genügend Stau in » um lorrrgtren zu lassen . Der Verfasser hat seine

vollslündtge Adresse anzugeben .

Zu den Stadtverordneten - Wahlen . Zun » Bericht über
die Komiuunalivähler - Versamiulung in » 17. Bezirk , der in der
2. Beilage der Nr . 273 des „ Vorwärts " veröffentlicht ist , sandle
uns der darin als Redner genannte Arzt Dr . Arthur Bern -
stein solgeube berichtigende Angaben :

„1. Ich habe Lassalle „ich ! „ mit Schmutz beworfen " , viel¬
mehr habe ich nur gesagt , er habe Schulze - Delitzsch persönlich
ans das heftigste angegriffen , obgleich er sicher mehr auf dem
Kerbholz gehabt hülle , als Schulze .

2. Den Namen des Herrn Bebel habe ich an jenen » ganzen
Abend nicht in den Mund genommen .

3. Ich habe mich nicht generell gegen die Forderung der
Schulärzte gewandt , sondern gegen die Art , wie Herr Sladlhagen
diese Frage bedandelte .

4. Herr Sladlhagen bat mir nicht „ Jrrthümer " und „Gez.
schmachiosigkeiien " nachgemiese » , sondern mir ziemlich unverbli�n
„ w i s s e » l l i ch e U ii iv a h r h ei t " vorgeworse » . DieseitMMeii
Borivurf zu beweise », «verde ich Herrn Slavthagen ausMlchente
Gelegenheit vor Gericht geben . " jr

Zu dem im lokale » Theil der Nummer 274�des „ Vor -
»värts " , I. Beilage . veröffeiUlichien Nachtrag zum Bericht über
die erivähnte Koiuinunalwahler - Aersammlung schreibt Herr Arthur
Bernstein ebenfalls berichtigend :

„l . Ich habe » vähreud der Nede des Herrn Stadthagen nur
einen einzigen so leise » Zivischenrus gemacht , daß eist auf seine
Anfrage ei » Genosse rief : „er hat gesagt : „ das ist nicht
wahr " . " — Demnach ist es unioahr , daß ich mich wäbrend des
Vorirages durch überlnute Zwischenrufe bemerllich gemacht habe .

2. Ich habe nicht die Ansicht verbreitet , es müsse die Ver -
sammlmig wegen des Bußtages geschlossen iverden , sondern ich
habe ansdrücklich gesagt , daß ich mit Rücksicht aus Herr » Börner
mich eiuschräuken wolle , da möglicherweise die Polizei Schließung
der Versammlung un » 12 Uhr verlange ( was mir selbst schon
passirt ist ).

3. Es ist univahr , daß ich bemüht gewesen bin , Unruhe in
der Versammlung hervorzurufen .

4. Ich habe nicht gesagt , die Handlungsweise Stadthagen ' s
sei nicht schön , sondern ich habe gesagt , es sei von Herrn
Schulz nicht schön , einen solchen Vorwurf beweislos z » erhebe ».
Da ich aber voraussah , daß Herr Stadthagen diesen Zwischenfall
benutzen würde , um sich einer weitere » sachlichen Diskussion zn
entziehen , schlug ich vor , die ( übrigens ziemlich gleichgiltige ) Sache
zu vertagen , bis Herr Schulz Herrn Sladlhagen nähere Angaben
gemacht habe .

5. Der durch den ganze » Bericht gehende Verdacht , als habe
ich irgend eine Absicht gehabt , die Versammlung zu störe », ist
tinbegründet . Vielmehr kam mir der durch Herrn Schulz

hervorgerufene Z, vischenfall sehr ungelegen , Herrn Sladlhagen
allerdings nicht .

6. Schließlich bemerke ich , daß ich die Versammlung besucht
hatte , um Herrn Singer zu hören und zn inlerpelliren , und wenig
erfreut war , als statt dessen Herr Stadthagen sprach , mit dem

zu diskutiren wenig angenehm ist . "
Genosse S t a d t h a g e n, zn einer Aeußcrung über diese AüS -

lassungen von uns ersucht , schreibt uns :
„ Die Behauptungen des Dr . Bernstein widersprechen in

allen wesentlichen Punkten der Wahrheit . Zniressend ist nur ,
daß wenigstens soweit ich mich entsinne — Dr . B e r n st e i n
Bebel nicht erwähnt und auf den Bußtag in der von ihm de -

zeichneten Art »iiigeiviesen hat . Unrichtig ist , daß Dr . Bern -
stein Lassalle nicht mit „ Schmutz beivorfen " hätte . Er
erklärte . L a s s a l l e habe Schulze - Delitzsch lediglich in
der „persönlichsten , gemeinsten " Weise angegriffen . In der

Erwiderung wies ich daraus hin , daß Dr . Bernstein , wenn er
das bekannte Antivortschreiben L a s s a l l e ' s gelesen habe ,
wissen müsse , daß L a s s a l l e bei seinen durchaus zutreffende »
sachlichen Augriff gegen Schulze - Delitzsch dessen
persönliche Ehrenhaftigkeit betont habe . Will Dr . Bernstein
dies vor dem Kadi , de » er in echt sreistnniger Art anrufen
zu wollen scheint , bewiesen haben — mir kann ' s recht sein .
Unwahr ist . daß Dr . Bernstein nicht wiederholt durch seh »
laute Zivischeurufe die Versammlung gestört habe und daß ich
auf dieselben erst durch andere Zurufe aufmerksam gemacht sei .
Unrichtig ist auch , daß Herr Tr . Bernstein das Borgehe »
des Herrn Schulze , »vie er behauptet , getadelt habe , vielmebr
habe auch ich de » Sinn der Worte des Dr . Bernstein so auf -
gefaßt , »vie der „ Vorwärts " sie i » seinem lokale » Theil »vieder -

gab , — und mit mir eine Anzahl Geuoffen , die sofort » ach
der Versnmmllliig mir gegenüber über dies Auftreten des
Dr . Bernstein ihre lebbaste Entrüstung kundgaben . Hat
Dr . Bernstein das Gegentheil dessen sagen wolle »,
was er gesagt hat , so hätte er versuchen sollen , seinen
Gedanken den richtigen Ausdruck nicht zu versage ». Ans die

persönlichen ßlnzapfnngen des Dr . Bernstein einzugehen , hieße
den Auslassungen dieses liberalen Herrn eine mit der Wahr -
heit in erheblicher Differenz stehende Bedeutung beilegen . Nur

auf einen Punkt sei hingeivieseu . Dr . Berusteil » erklärt , er
habe vorausgesehen , „ daß ich den Zwischenfall benutzen »vürde ,
um mich einer sachliche » Diskussion zu entziehen " . Er wußte
das Gegentheil . Ten » ihm konnte nicht «titgnugei » sein , daß ich
meine Eliigegilung ihm gegenüber in 10 Muiuteu unter leb¬

haftem Beifall der Versammlung vor dem plumpen
Augriff seines politischen Gesinnungsgenossen beendet
balle und daß außer einer llieihe anderer Genossen sich
Genosse Börner zur Widerlegung etwa von jener Seite vor -
kommender Angriffe und zur Darlegung seines Standpunktes
zum Worte gemeldet hatte . Zum Schluß kam » ich dem
Dr . B e r n st e i >! den Dank nicht oersagen , daß er und sein
politischer Freund di . rch die Art ihrer „sachlichen " Dislnssion
nach den mir gewordenen Miitheillingen einer Reihe Indifferenter
die Augen bar . der geöffnet hat , welche Kampsesnnitel „ liberale "
Anhänger des Sladioerordneteu Liebenoiv anzuwenden fiir
nölhig halte ». Trotz des Mitleids , das deshalb Herrn Liebenoiv

dilligenveiie gezollt wird , wird hoffentlich der Kampsesmulh auch
bislang Indifferenter gegen d. e liberale und für die sozial -
demokratische Kandidatur »vachsen . Mit vorstetiendem
erachte ich die Sache für de » Romn des „ Vorwärts " für erledigt . "

Die Darstellung unseres Berichterstalters entsprach demnach
in allen »vesenilichen Punkten der Wahrheit .

Der Allgemeine Arbeiter - und Arbeitcrinuent erein
Berlins und ttlugegeud ehrte in seiner Miiguederversammlung
an » »8. o. Mts . das Andeuten des versloibeuen Kollegen Leh -
n» a »» >» aus Köpenick in der üblichen Weise und nah » , dann
einen Vortrag des Genossen Kenipf über Ziveck und Bedeutung
der Arbeitervereine mit Beifall auf . Unter Bereiusangelegenheileu
machte der Kassirer Arndt bekannt , daß bei oem Vergnügen
der Filialen ' Adlershof und Alt - Glieuicke am 16. d. M. 14,45 M.
und in der Mitgüederversmnmlnng »n Zeesen an » 17. d. M. 4,5b M.
für die Willwe de » verstorbenen Kollegen Lehmann - Köpeuick ge -
sammelt wurden und derselben ausgehandigt sind .

Der Verein dc ' tschcr Schnhinacher , Filiale II , Hörle am
18. Novemver einen »ovrtrag �r. W e p l ' S über die erste Hilfe -
leiftung bei Unglücksfällen . Die zahlreich besuchte Versammlung
bewies , daß die Kollegen Interesse au solchen Borträgen haben ,
und es wirb als sehr »vünscheii - werth bezelchnel , daß öfter solche
Vortrage in de » Mitgliederversammlungen gehalten werden . Der
Vorsitzende machte »och delaimr , daß zum 1. Dezember Annen¬
straße 16 eine kombiiiirte Vereiusversammlnug eliibernsen wird ,
und forderte die Kollegen auf , sie recht zahlreich zu besuchen .

Die Freie Vereinigung der Zivil - Bernfsmusikcr hörte
in ihrer Versammlung am IS. d. !vt . einen Vortrag des Genossen
M e 13» e r über das Thema : „ Die Kunst im Dienste des
Kapitals " . Nach dem ausiührliche » Revisorenberichl beucht das
Elgenlhum der Bereinigung u. a. aus 79 Musikpiecen , mehreren
Musckinstrnmeulen «. , die Bibliothek ans 35 Bänden ; das Baar -
vermögen deträgt 897,86 M. , der Sterbe - Uiiterstütznngsfonds
lll wt . 6b M. wurden für streikeude Geiverkschafien deivilligt .
Zn Revisoren wurden geivähli I r r g a » g , O. Hartwig ,
M. WLf h l h a s e. Kollege E ch o n e r l berichtete , daß sich die

AhHDmemenickonzerte regen Zuspruchs und großer Beliebtheit er -

Jjfuen ; um immer besseres zn leisten , möchten sich die Mitglieder

Dege an den Proben und Ausführungen betheUigen .

Die Arbeiter affer im Baufach thätige » Branchen waren
von der zur Feslstelltuig der Mißnande im Vaugemerve eiugesetzien
Kommission zu Sonnlag Bormillag nach KeUer ' s Festsalen ein -

geladen , um Stellung zu den besagten Mißständen zn nehmen .
Genosse Silberschmidt als Vertreter der Kommission hielt
das einleilende Referat und ging zunächst auf die Entstehung der
Kommission und deren Thäligkeit ein . Bon den Dresdener Bau -
arbeitern , so äußerte sich der Redner , seilin Herbst vorige » Jahres
die Anregung zur Aufnahme einer Statistik über die Mtgstande
im Bangewerbe ausgegangen . Anhänger der Zentralorgautsattonea
in verschiedene » Städten Deutschlands iväien dieser Anregung
gefolgt , und so hätte sich die Kommission gebildet zu dem Zweck ,
che im Bausach herrschenden Mißstände aujzudeckeu ' und vor das

Licht der Oeffenllichkeit zn bringen . In 148 Städten

teien dahingehende Ausnahmen gemacht worden , wodurch
das bisher nur sebr lückenhafte Material soweit er -

gänzt worden sei , daß sich »»»» ein ungefäures Bild

oer herrschenden Uevelstände ergeben habe . Was uisvesondere die
Arbeiten der Berliner Kommission , die Redner vertritt , anbetrifft ,

so sei sich diese sehr wohl beivußl , daß das von ihr zu tage ge -
förderte Material bei weitem nicht alle » n Bauwesen Berlins

herrschende Mißstände einschließe . Bei der Kürze der Zeil , die

der Kommission für die fragliche » Erhebungen - diese begänne »
erst Ende September d. I . — zur Berfügui g stand , habe sie nur

einen Tbeil der Bauten berücksichtige » können , auch sei es de -

kannl , daß gerade auf den Bauten , >vo die schreiendsten
Mißstände herrschen , der Zutritt für jemand , der nicht aus dem

Ba >l arbeite , sehr erschwert werde .
Aus diesen Gründen seien die Veröffentlichungen der Korn »

Mission durchaus nicht erschöpfend ; was sie aber in B e -

ziehung aus Mißstände veröffentlicht habe ,

das beruhein allen Fällen auf Wahrheit , lind

das k ö n n e d i e K o m m i s s i o n n a ch j e d e r R i ch t u ii g

hin vertreten .
Die Unlernehmerpresfe , vor allen die „Ballgewerks - Zeiinug ,

rede seit Bestehen des Unfallgesetzes ihren Lesern vor , daß

die Arbeiter häusig die nöthige Vorsicht außer acht ließen .
und durch ihre » Leichtsinn selber manche Unfälle verschuldeten ,

ja sogar »iilthwillig solche herbeiführten , un » in den Genuß der

Reute zu kommen . Die nordöstliche Baugewerks - Bemf - genosien -
schaft giebt , »vie Redner weiter anführte , seit dem Jahre 1836

eine Unsallstalistik heraus , aus der nach der Unternehmerpresse

hervorgehen soll , daß die Vermehrung der Unfälle in den letzten

Jahren ans die genannten Gründe zurückzuführen sei . Die

„ Bnugew . - Z tg . " meint ferner , daßdieZahldersUnfälle sich vermindern

werde , wen » die Arbeiter bei selbstverschuldeten Unfällen keine

Aussicht auf Rente hätten . Silberschmidt ist dagegen der

Ansicht , daß . obgleich die Unfälle in » Verhältniß zur Zahl der

in » Baufach beschäftigten Arbeiter in den letzte » Jahren zu .

genommen haben , diese Vermehrung doch aus anderen Ursachen

zu erklären sei . Die letztvergangenen Jahre seien bekanntlich

sür das Baugewerbe sehr ungünstig gewesen , und angesichts
der geringen Arbeitsgelegenheit hätten die Arbeiter manche

Mißstände ruhig hinnehmen müssen , den » sie konnten mit recht

befürchten , ihre Arbeit zu verliere », »venn sie gewisse Vorrichtungen

zum Schutz von Leben und Gesundheit gefordert hällem Nicht
der Leichtsinn der nach Unfallrente lüsternen Arbeiter , sondern
der Leichtsinn der Unternehmer , die ohne Rücksicht auf Leben und

Gesundheit der Arbeiter hänfig die selbstverständlichste » Sicher -

heitsvorkehrunge » nicht anssühren ließen , sei schuld an

der Zunahme der Unfälle . Das Gerede der Unter -

» ehmerorgane von leichtsinnig oder gar muthwillig herbei¬

geführten Unfällen der ' Arbeiter erkläre sich zur genüge dadurch ,

baß in der nächsten Reichslagssessio » die Beraihlmg einer Novelle

zum Unfallgesetz in ' Aussicht stände , und dieses Gesetz nach Mög -
lichkeil zu Ungunsten der Arbeiler zu verschlechtern , das sei der

lebhafte Wunsch der Unternehmer . Um diesem arbeiterseind -
lichen Streben die Spitze zu bieten , habe sich die Kom -

misflon an die Erforschung der Mißstände im Bau -

gewerbe gemacht , und hoffe durch Ausdeckung derselben
die wahren Ursachen der Unfälle darzulegen . Das durch die

Kommissionsarbeilen zu stände gebrachte Material solle in Form
einer Denkschrift dem Reichstage »lnterbreitel iverden , die den

' Abgeordneten unserer Partei brauchbaren Stoff beider Berathnng
der Unsallgesetz - Novelle liesern werde . Die Arbeiter hätten
also das größte Interesse daran , daß die längst ge -
rügten Uebelüände richtig » nd wahrheitsgemäß dargestellt
würden . Auch könne es nur vorlheilhaft für uns

sein , wem » das größere Publikum dnrcb derartige Ver¬

öffentlichungen , wie sie seitens der Kommission gemacht
wurden , von de » unwürdigen Ztlstanden im Baugeiverbe Kenutniß
erhielte .

Der Redner besprach nunmehr verschiedene Einzelfälle von

Mißständen auf Bauten , die unseren Lesern ans einer Anzahl
jungst in » „ Vorwärts " veröffentlichter Artikel bereits bekannt

sind , und die er zum großen Theil selber ersorschl hat .
Ferner führte er noch einige ähnliche Falle aus

Steglitz und Lichlerfelde a>l , und kam zu der Ansicht , daß
ei. » großer Theil der Mißstände hätte abgestellt iverden können ,
wen » die Polizei - Organe , denen die Aussicht der Bauten obliegt ,
daraus ein wachsameres Auge gerichtet hätten .

Die bis jetzt beiprochenen Fälle beträfen nur das Maurer .
und Zimmerergewerbe , aber , so führte Redner weiter aus , in

gleicher Weise wie diese , habe » auch alle übrigen Bauhand »
werker uuter denselben oder ähnliche » Uebelftände » zu
leiden . Deshalb sollten alle Arbeiler ihre Stimme

erheben , und die univürdigeii Zustände , unter denen

sie leide », an die Oeffenllichieit bringen , um dadurch einer

dioheudeu Verschlechterung des Unfallgesetzes vorzubeugen . Wenn

auch vom Reichstage nicht zu erwarten sei , daß er in Beziehung
aus die UnfaUgesetz . Novelle den Wünsche » der Arbeiter Rechnung
tragen werde , so niüßie » es doch die Arbeiler machen wie die

Agrarier , die so lange schreien , bis sie gehört und

ihre Forderunge » erfüllt werden . Zum Beweise dessen ,
daß eine rege Agiiakion wohl im stände ist , ans die

Beschlüsse des Reichsinges einzuwirken , verwies Redner

auf die Bewegung , die die Tabakarbeiler seinerzeit gegen die

drohende Tabaksteuer - Borlage mit Erfolg in Szene gesetzt haben ,
und schlug folgende Resolution vor :

„ Die Versammlung erklart , daß die deutsche Reichsregiernng
und der deutsche Reichstag verpstichlei sind , im Interesse der

bau�ewerblicben Arbeiter eine Ausgestaltung des Unfall -
versicbernngswesens »ach Maßgabe folgender Forderungen ans
gesetzlicher Grundlage durchzusühieu :

1. Aufhebung der jetzigen aosolat zweckwidrigen Organisation
der Uufallverhüluiig und der Feststellung durch die Berufs .
geuossenichasien .

2. Einführung der obligatorischen , durch das Gesetz
ansdrücklich vorznschrelbenden und zu regelnden Unfall «
Verhütung .

8. In Berbtuvnng damit Einsührnng der obligatori »
scheu regelmäßigen U e v e r w a ch n n g und
Kontrolle sämmtlicher Baubetriebe durch aus

öffeuilichen Mitteln zu besoldende , mit entsprechenden Be -
fngutssen ausgesiatleie und — wie die Fabrili . . spekloren —
vom Unleruchmerlhui » grundsätzlich unabhängige
Beamte .
Mindestens die Hälfte dieser Beamte » ist nach gesetzlich

vorzuschreibendem Modus , welcher jede Beeinflufsung durch Be -
Hörden oder Uiileruehmer ansschlient , von der vangemei blichen
Arvellerschast frei z u wählen , während die übrigen von
den zuständige » Behörden zn ernenne » sind , jedoch mit der
Maßgabe , daß die Ueberwachung und Kontrolle , sowie die Be »
lheitigung a » Feststellung der Art , der Ursachen und Folgen
des Uiifalles von beiden B e a m t e n l a t e g o r i e n ge¬
rn c i ii > a m a Ii s g e ii b l ,v i r d. "

Silberschmidt ging hieraus zur Erläuternng der Reso -
lutio » über und begründete die Forderung des ersten Punktes
damit , daß bei dem jetzigen Ntoous der Festsiellung von
Umällen der Beaustragle oer Bernfsgeiivsseiischaft in der Regel erst
zive » bis drei Tage nach dem Unfall etschtene , lim die Unfall -
stelle zu besichuge ». Diese Zeit werde dann hänsig dazu benutzt ,
oie betreffende Stelle in einen Zustand zn versetzen , der etwaige
Unlerlastnugssüiideii des Unternehmers in Beziehung auf Ber -
hüluiigsmnßregeln nicht mehr erkennen lasse , wodurch also die
wahren Ursachen des Unfalles venvischi würden . Redner erzählte
einen selbst erlebten Fall , wo ei » Steimräger mit einer Molle Steinen
durch eine mibebeckle Oesfnung gefallen und diese gleich darauf
zugedeckt worden sei . Als dann später der vo » der Beruis »
geiiossenschaft Beaustragle zur Besichtigung erschiene » sei , habe
man ihm eine etwa drei Meter vo » der Ungiiicksstelle entfernte
Oeffnnng eines Leikerganges als diejenige Stelle bezeichnet , dura ,
welche ber Sleintcäger gestürzt sei . Wäre der betreffende
Beamie ein Baufachmann gewesen , dann hätte mau ihn
unmöglich in so plumper Weise tauschen können .
Ter £j 72 des Unfall - Gesetzes gestatte zwar den
Beriifsgeiiossenschciflen den Erlaß von Unsallverhiilungs - Bor -
schriften ; die nordöstliche Baugeiverks Berufsgenoffenichasl habe
auch solche herausgegeben , aber nicht in allen Bauten seien siezi »



[finbtn ; ja selbst der zweite Vorsitzende dieser Geuossenschast habe
« ms den von ihm aufgeführten Bauten diese Vorsäiriften nicht
einmal aushängen . Der Erlaß und die genügende Bekannt -
inacdmig von Unfallverhülungs - Vorschriften müßten deshalb
gesetzlich vorgeschrieben werden ; auch sei es nothwendig , den Ar -
Keilern die erforderliche Zeit zur Kenntnißuabme dieser
Vorschriften zu gewähren . Die Kontrolle der Bauten durch Fach -
lenke , welche der dritte Punkt der Resolution fordert , würde zur
strikten Durchführung geeigneter Sicherbeitsmaßregeln und zur
Vesdtiguug gesundheitsschädlicber Einrichtungen und dadurch zur
Verhütung sehr vieler Unfälle beitragen .

Wenn es auch gelänge , die Gesetzgebung in diesem Sinne zu
gmiste » der Arbeiter zu gestalten , so würden die Unternehmer
doch bemüht sein , wo immer es möglich wäre , die
gesetzlichen Äorschriflen zu umgehen ; Aufgabe der Arbeiter -
vrganisationen sei es daher , über die strengste Durchführung der
Vorschriften zu wachen ; es zeige sich also auch hier wieder die
Rothweiidigkeit der Organisation . Mit Hilfe derselben könnten
die hier besprochenen Mißstände , deren weitere Aufdeckung man
sich angelegen sein lassen werde , zum größten Theil
beseitigt werden . Die Arbeiter - Organisation sei eine
Macht , mit der die Unternehmer rechnen und die
sie respektiren müßten . Die organistrten Bauhandwerker
würden auch ferner statistisches Material sammeln und ver¬
öffentlichen , bis man sie höre und ihre gerechten Forderungen
bewillige .

Nachdem Zimmerer R i ck e r t und Klempner T r a m m e
einige Uebelstände aus ihrer eigenen Erfahrung angeführt hatten ,
beautragle David , mit Rücksicht aus die nicht sehr zahlreich be -
suchte Versammlung die Diskusston zu schließen und die einzelnen

i veranlassen ,Gewerkschaften zur Erörterung des heutigen D
die dann ihrerseits für recht zahlreichen Besuch einer demnächst
z » verai stullenden Versammluug aller im Baufach beschäftigten
Arveiier agiliren sollen . Dieser Antrag wurde angenommen und
es erklärte sich dann Karl Panser , Goltz st r. 39 , bereit ,
den Vertretern der einzelnen Gewerkschaften
jede aus diese Frage bezügliche Auskunst zu
e r t h e i l e n.

Töpfer Hagen bemängelte die Angaben , die in der von der
Kommiision ausgestellten Statistik über die Höhe der Töpferlöhne
gemacht sind , und wünschte zn wissen , von wem diese Angaben
herstummen . Tie Vertrauensleute sowie die Vertreter der
Oigauisation wären dabei nicht zu Rothe gezogen worden .
Zimmerer R i ck e r t erklärte , die betreffenden Angaben rührten
vom Töpfer B a b i e l her , was dieser aber in Abrede stellte . Er
hätte zwar über andere Zustände im Töpsergcwerbe , nicht aber
über Lohnhöhe Angaben für die Kommission gemacht .

Nach einer Behauptung Hintze ' s , die 5kommission hätte
unter Ausschluß der Oeffenilichkeit , ohne Wissen der organistrten
Arbeiter gearbeitet , deshalb wäre auch diese Versammlung
so schlecht besucht , erklärte Silberfchmidt , daß den
Mitgliedern der hier in Frage kommenden Organisationen das
Vorhaben der Kommission wohl bekannt gewesen sein müsse .
Nach Lage der Sache hätte die Kommisnon nicht öffentlich ge -
wählt werden können , denn wenn den Unternehmern Zweck und
Absicht derselben bekannt gewesen wäre , hätten sie jedenfalls die
Arbeiten dadurch zu hintertreiben gesucht , daß den Mitgliedern
der Zutritt zu den zu untersuchenden Bauten unmöglich gemacht
worden wäre ; andererseits sei auch die Zeit zn kurz gewesen ,
um erst viele Formalitäten zu erledigen , da das von der Kom -
Mission gesammelte Material spätestens bei Zusammentritt des
Reichstages diesem überreicht werden sollte . Nur aus diesen
Gründen sei die Kommission so verfahren , wie es geschehen .

Tie hiesige Filiale des Vereins der graphischen Ar -
bciter und Arbeiterinnen verhandelte am Lt . d. M. zunächst
über die übliche Weihuachls Uuterstützuug arbeitsloser Kollegen .
Map beschloß , daß an Verheirathele IL M. , für jedes Kind
1,09 M. und an unverhriralhete , sowie an weibliche Arbeits -
lose 10 M. gezahlt werden sollen . Vorbedingnng zum Beziige dieser
Uiilerstiitzung soll eine L6» resp . I3wöche >illiche Mitgliedschasl
und eine Arbeilslosigkeit von inindcsteiis 8 Tagen sei ». Dan »
wurde ei » Vorschlag des Vorstandes : „ Zur besseren Agitation
uud zur Entlastung Schöpke ' s von jeder in unserer
Gewerkschaft vertretene » Branche einenVertiaueusiuannz » wählen " ,
lebhaft erörtert . Von der Wahl der belreffeude » Personen uahi »
man jedoch wegen des schlechte » Versammlniigsbesuchs Abstand ;
zur Erledigniig der Aogelegenheil sollen öffentliche Brauche » -
versnnimlnngen einberufen werden . Wegen des in der Berliner
Filiale nach und nach entstandenen Defizils , also aus Sparsam -
keitsrücksichlen , war vom Haliptvorstand augeregt worden , das
Amionciren der Versammlungen im „ Vorwärts " zu unterlassen .
Hierüber entspann sich eine läiigere Debatte , in der sich fast
sämmlliche Redner gegen eine derartige Neuerung ausspräche ».
Die Versamnilung verwarf foiann die geplante Aenderung t »il
allen gegen zwei Stimmen .

Adlershof . Im Sozialdemokratischen Arbeiter -
Bildlingsverein für Adlershos und Umgegend sprach am
LI . November Geiwsse Dr . Ivel über das Thema „llieligion
und Sitte im Lichte der N. Uurivissenschast " . Mit einem ivatiue »
Appell an die Anwesenden , trotz aller Vorkonimnisse tind An -

feindiinge ' . i treu und fest zur Sozialdemokratie zu stehen , schloß
der Redner seinen mit großem Beijall ausgenoniinenen inter -

essante » Voitrag . Hierauf trat die Versaiiliiilting in die Vorstands -
wähl ein , da der bisherige Vorstand sein Aint niedergelegt hatte ,

um dem neuen Statut gerecht zu werden . Gewählt wurden
W a d e p u h l als erster , Zl r n d t als zweiter Vorsitzender ,
H i l d e b r a n d l als Schriftführer , Neu m a n n als Kassirer
uud S t e m m w e d e l als Beisitzer . Zum zweiten Kassirer wurde
Meister , zu Bibliothekaren Z » f e l d e und P l ö g e r , zu
Revisoren G e n t s ch tiud Vetter gewählt . Zum Schluß wurde
auf Antrag Hildebrandt der Gemeindevertreter S ch i in a n s k y
wegen einer gegen ein anderes Mitglied verübten unverantmort -
lichen Handlung einstimmig aus dem Verein aus -
ge s ch l o s s e n.

Für Johanuisthal , Niedcrschöuwcide und Umgegeud
wurde am Sonntag Rachniiltag im groben Saale der Borussia -
Brauerei eine leidlich gut besuchte Volksversammliiiig abgehalten ,
wo Reichstags - Abgeordueter Z u b e i l über die uciieste Hetze
gegen die Sozialdemokratie sprechen sollte . Da er zur sestgesetzun
Zeit noch nicht erschienen war , wurde telephonisch bei ihm an -
gefragt , worauf er mittheilte , er habe den Zug verpaßt uud
komme mit dem nächsten . Die Versammlung wurde deshalb ver -
tagt . Zubeil erschien aber aucb später nicht , weshalb der Vorsitzende
den 3. Punkt der Tagesordnung : „ Das Verhalten der Behörden
gegen die Lokalinhaber " zuerst zur Verhandlung brachte . Die
Saalabtreiberei steht auch in den schon genannien Orten , über
welche Rittmeister a. D. von Oppen - Adlershof als Amts -
Vorsteher gesetzt ist , in Blüthe . Dies beweisen die Aussagen einer
Anzahl von Wirthen , bei denen die beaustragten Genossen wegen
Hergabe ihrer Lokale zn Vereins - oder öffentlichen Bersamm -
ltingen vorstellig ivnrden . Die vom Vertrauensmann Ja h n
verlesenen Aeußerungen der Wirthe hatten fast alle den Refrain :
„ Ich darf es nicht mit der Polizei verderben " . Der eine hat ver -
längerte Polizeistunde und will diese nicht gern verlieren , ein
anderer hat diese »och nicht lind möchte sie gern bewilligt er -
halten , wieder andere bauen oder habe » überhaupt noch keine
Konzession und müßten sich daher nach ihrer Meinung um so
mehr vor der Polizei in acht nehmen . Fast alle Wirthe lieben
durchblicken , daß , wenn keili polizeilicher Druck bestände , ihnen
auch Sozialdemokraten als Gäste sehr ivillkommen wären .
Ergo sollten sich doch die Wirlhe einig sein , dann
wäre die Macht des Amtsvorstehers in dieser Hinsicht gebrochen .
Für die Parteigenossen ergebe sich ans de » Antworten der Wirlhe
die doppelte Pflicht , mehr als bisher die Lokal - Liste zn beachten
und in ihren Bekanntenkreisen ebenfalls dafür zn agiliren , daß
die Arbeiter die Wirthe unterstützen , i » deren Lokalen ihnen
auch ' mal Gelegenheit gegebe » ist , sich über ihre Lage zn
besprechen . ( Beifall . ) Bon solchen Lokalen stehen de » Ar -
beitern offen : In Nieder - Schönweide : Brauerei Borussia ;
H a n i s ch , Zum Knrfürsie » ; M a r s a n t e , Schweizerhaliz ,
und Strecker , Grünanerstraße 5 ; in Ober - Schöiuveide :
Restallcant Haverlandt und in Johanilistbal : S e n f t -
leben ' s Volksgamn und Heu neberg ' s Nachfolger
( H a l l e r . ) Eine Resolution , worin die Versammlung den
letzten Ausführungen I o h n' s zustimmte nnd sich verpflichtete ,
in diesem Sinne zu wirke », wurde einstimmig aiigeilomiiieii .
Hieraus gab der Bertranensmaiin bekannt , daß die Genosse »
Weißer , Brumme nnd B o r s i g ( ZeitlmgSspeditcur )
ihren Verpflichtuugen der Partei gegei . äber nicht iiachkommeii .
Dem Abgeordueteii Zubeil würbe für sein Ausbleiben vom
Vorsitzende » eine Rüge ertheilt . An stelle Zubeil ' s trat L i t f i n
in die Bresche nnd löste seine Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit
ver Versanunelle » , ivosür ihni reicher Beifall z » theil wurde .
An der Diskussion betheiligte sich Gallasch im Sinne des
Referenten . Da Gegner nicht das Wort begehrlen , wurde hieraus
die Versaininlllng mit einein Hoch auf die „allzeit kaiupsbereite
Sozialdeulokratie " geschlossen .

Schöueberg . Der Streik in der Militär -
effeklen - Fabrik von Scholz Nachfolger ( dela
Croix ) i » Schöneberg beschäftigte am 24 . d. M. eine «ut be -
suchte Volksversamiulung . P ö r s ch - Nixtorf gab eine Schilde -
rung der schon bekannten k' rsachen und des Verlaufs des Streiks .
Ter Streik dauert bereits sechs und eine halbe Woche . Die Si -
uiatio » ist lusofern günstig , als in der Fabrik , wo vor dem
Streik 4L Arbeiter beschäftigt waren , gegenwärtig » nr 3 —4 Ar -
beiler tbätig sein sollen . Einen Einigungsversuch vor dem
Schöneberger Gcwerbegericht lehnte der Fabrikant ab . Der
Referent rügte bei dieser Gelegenheit das überaus langsame
Arbeilen des Schöneberger Geiverbegerichts gegenüber dem Ber -
liner Gewerbegericht . Eine uiid eine halbe Woche hälte » die
Arbeiter ans eine » Bescheid warten nnd sich denselben schließlich
holen müssen . In einer Schilderung des Herrn de la Croix
führte der Referent unter anVerein zur höchsten Verwundernng
der Versalinnlung a», daß seine Arbeiter auch für die in der

Eabrik
erforderlichen Maschinen zum theil Sorge tragen inüßten .

b dem Fabrikanten die LufmingSsrisieii von der Militäibebörde
verlängert worden sind , wußte der Referent nicht mit B. stimmt -
heit anzugeben , doch glaubte er dies aunehuie » zn dürfen . ( Eine
eutspiccheude Anfrage ist bcreils an das Kriegsuiinisteriuin ge -
richlet . ) Die Slrcikende » halten fest ziliauuiieii und sind gewillt ,
den Sireik bis zum äunerslen fortzuführen . Der Referent er¬
suchte , den Streik zu sanklionircn und die Streikenden zu unter -
stützen , da die Berliner Gelrerkschaflskonimiisio » sich für n » -
zuständig erklärt habe , eiuen Schöneberger Streik zu
sailktiouiren . Tie allgeiiieine » wie besonderen Verhältiiisse
der Arbeiter ivurden in der Debatte kritisch beleuchtet .
Man wünschte , daß die Arbeilerbeisitzer vom Gewerbe¬

gericht dessen Vorsitzende », de » AinUvorsteher von Schöne «

berg , wegen der Verzögeruug in der Einigllilgsaugelegeiihü t
interpelliren möchten . Auch wurde der Wunsch geäußert , daß
die Schöneberger Arbeiter bei den im konunenden Frühjahre vor
sich gehenden Gemeindewahlen in dieser Richtung ein Wörtchei »
mitreden . Der Standplinkt der Berliner Geiverksckafls -
Kommission , wonach beim Botanische » Garte » gewisser -
maßen die chinesische Mauer anfange , welche Berlin
von Schöneberg abschließe , wurde für sehr kleinlich und

bureaukratisch erklärt . Betont wurde ferner , daß die
streikenden Sattler die Sympathie der Schöneberger Partei -
genossen besitzen . Demgegenüber gab R e i n k e zu bedenken , ob
es für die Sattler nicht vortheilhafter wäre , iveiin sie den sonder -
baren Standpunk der Berliner Geiverkschasts - Kommission zu
än « er » bestrebt sein würden . Den Streik würde jeder für be -

rechtigt anerkennen . Anders sei es aber mit der finanziellen
Unlerstützllng . Die Versammlung sei zum größten Theil aus
streikenden Sattlern zllsalninengesetzt . Wenii auch die anwesenden
Parleigenossen sich zur finanziellen Uiiterstützniigverpflichtenwürdell ,
so könne doch für die nicht ailwesenden Genossen keine Garantie
übernommen werden . Wenn bisher ans Sammellisten nicht ge¬

zeichnet worden sei , weil der Stempel der Geiverkschasls - Konimission
fehle , so würde es auch ferner so bleiben . Pörsch betonte
darauf , daß es weniger ans die finanzielle Uiiterstiitzuiig als aus
die Sanktionirung des Streiks ankonime . Derartige Sank -
lionirung eines Streiks hielt Reinke aber nickt für statt -
hat . Noch nie sei es dagewesen , daß hier eine Volksversamm «
lung einen Streik sanilionirt habe . Dies sei Sache der
Gewerkschaft oder des Gewerkschaftskartells . Köster wies
darauf hin , da » der Streik bereits von der Geiverkschast der
Sattler sanktionirt sei . Auf eine offizielle Sanktion komme es
demnach nicht an . Etwas anderes sei es , »ven » die Volks -
vcrsäminlniig den Streik für berechtigt erkläre niid sich verpflichte ,
nach Möglichkeit die Streikenden zu unterstützeli . Für letzteres
sprach sich auch I ä ck e l aus , welcher hoffte , durch einen der -
artigen Beschluß einen heilsamen moralischen Druck ans die Ber -
liner Gewerkschaftskoinmisfion und deren „ Bilreailkratismns "
ausüben zu können . Schubert als Beisitzer zum Gewerbe «
gericht gab das Versprechen ab , in dem gewünschten Sinne
den Vorsitzenden zu inlerpellire ». In Beziehung ans die Streit -
frage , ob sich eine Volksversainiulilng in gewerkschaftliche
Angelegenheiten einzilwischen habe , verwies er auf den letzten
Buchdrilckerstreik , wo dieselbe Taktik befolgt ivorden sei . Im
übrigen erklärte er sich voll und ganz für den Streik . Die Bolks -
versaiiiuilung nahin schließlich einstiminig eine Resolution an ,
worin sie den Streik für voll berechtigt erklärte lind
sich verpflichlcte , die Streikenden moralisch nnd finanziell nach
Möglichkeit zn llnterstützen . Den Schöneberger Arbeilern wurde
nahe gelegt , sich ihrer gewerkschaftlichen wie auch der poli -
tischen Organisation , dem Arbeiler - Bildungsverein , anzuschließen

SpvedjlÄÄl .
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Ziihair desselben idenlisizirl zu werden .

Zu d e IN B e r i ch t über d i e B e r s a IN >11 l u Ii g der
Herren - und Knaben - 51 onfektionsschneider , den
wir in Nr . 272 des „ Vorwärts " veröffentlichten , ging uns fol -
geiide Mitttzeilung zn : „ Ter Bersammluugsbericht befaßt sich
des näheren mit der beabsichligten R e ch >i » n g s l e g » n g des
Bertralienslnaiines und fährt dann wörtlich fort : „ Großes Be -
freinden erregte es , daß gegen diesen Wunsch energisch protestirt
wurde . " Um elivaige » Mißverständnisse » vorzubeugen , möchten
wir seststellen , daß ein großer Theil der Kollegen , die bisher als
Anhänger der „ Wieseiuami ' schen Richtung " galten , ganz eilt -
schiede » für die Ncchiiuugsleglmg eiilgetreteu ist . Der Wunsch
des Verlraueiismaniics , sofort abrechnen zu dürfen , stieß bei
Wiesemaiin und bei denjenigen auf Widerspruch , die sich wenig
oder gar »ichl um die Praktiken der Herren Wiesemann
n » d Geiiosscn gekümmert baben . Hat es doch bisher noch keine
Lohitkominission und kein Vertrauensmann seit dem Bestehen der
lokale » Bewegung der Mühe werth geHallen , öffentlich Rechnung
zu legen , wie Kollege Emmerich als jetziger Verlrauensmailn es
wollte . Es paßt Herrn Wiesema » » niid Genossen durchaus
nicht in den Kram , daß in ihre » Reihen sich Personen befinden ,
die ans diese selbstverständliche Pflicht Werth legen ; glaubten die
Herren doch , sich mit dein Hinweis auf den Alexanderplatz einen
ichönen Wanwau geschaffen zu haben , und daß dieser Hinweis
auch noch nicht ganz versagt , hat ja leider der Ver -
lauf der letzten Versammlung bewiese ». Jedenfalls werden
die Kollegen noch lange ans die Abrechnung warten
können , wenn sie nicht ganz energisch daraus dringen . Vor allen
Dingen sollten die Kollegen zn derartigen Aeintern Personen
wählen , die jederzeit in der Lage sind nnd sich nicht scheuen ,
öffenllich den Kollegen Rechnung zn legen , statt solcher , die dies
durch allerlei Scheingrüilde zu vermeiden suche ». Am besten wäre
es , wenn die Kollegen sich dazu ernlannen würden , diesen Per¬
sonen den wohlverdienten Lanipaß zu geben und sich dem Ver -
band der Schneider und Schneiderinnen aiiznschließeii , Ivo über
derartige Sache » nicht erst lauge disknlirt zn werde » braucht ,
sondern wo die öffentliche Abrechniliig selbstverständlich ist .

Wilhelm Wen dt M. E in m e r i ch
Mulacksstr . 13 , Hos 2 Tr . Schönhauser Allee 174 .

Otto S t e g e m a n n
Weißenburgersiraße , Hos 3 Tr . "

UolKs- Wst- Kilfftt
( anorkannt bestes Fabrikat der Jetztzeit )

A.
Niederlagen vergießt -

GlaesePf Wartenburgstr . LS.

Fernsprecher VI . 2177 .

UMT Rum ,
anerkannt gut . LitSftTl . lO, 1,60 , 3 . 10 M - bei »Flaschen 10 Pf . billiger

GlUhwein - Extrak « , ansgezeickmet Liter 1 . 30 M. �
3101L

tiimbecr - , Kirsch - , Johannisbesr - Saft . norzugluf » , Liter 1,30 M.

ISlctf in . Unnarwein , beste Qualität . Literflasche 3 . 10 M.

Cognac fine Champagne
" k Fl . 3,60 , k FI . 4,a0 . ,, k Fl . a,50 M.

einpsehlen und senden eilizeliie Flaschen frei Haus - bnlm

Euqen Neumann & Co .
6 a Belle - Alliance - Platz 6 a. 81 Reue Friedrichatr . 81.

8 Oranienstr . 8. 29 ßenthlneratr . 29 . Potsdam . Waiaeastr . 27 .

Wllkl - AltSllttlMs
des MöbelspeicherS IS.
Wege » ganz de' entendcr Vergrösieeungineiner
Räinnlichleiten verkaufe ich «nein Maaren -
lager zu »och nie dageivesenen Preise » voll¬
ständig aus . Zum Uinzuge und sür Brautleute
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Slusstallungen , soivle einzelne Stücke gediegen
nnd billigst einzutausen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
laufen will , genau und vcrglelchc dieselben mit
meinen nur acdiegencn Möbel » und aneriaunl
btlli - sten Preise ». Durch Einkauf von !>groben
Möbellagcrn z» günstigen Bedingungen verkause
td) ganze Einrtchlungen , sowie einzelne Sliiche
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch gröbies Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhaslen Spott -
preise ». Kleiderspind 15 Marl , Rußbanm -
kletdersplnd llo,Ml >schclllciderspindSZ , Kommode
s, Sopha is . Bellstell e niit Spr - ungfedermatrahe
u. Keilkissen IS, Spiegel o, Stühle 2, Nußbaum -
lrumeaur mtt Siuse cu, Plüschaarnttur oo,
neue , hochfeine Plüschaarnttur 105 Mark . Hoch-
seine Nubbaum - und Mahaaonl - Möbel spon -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen auf Thetl -
zahlung . Ärautleuie , welche ihre Möbel bei
mirlauscn . erhaltcn etnHoch. zellSgeschcnk gratis .
Kstn AbzahlnngSgeschäsl . Eigene Tapezier -
u. Tlschlenverlstälicn , vier große MSbelspetcher .
Gekausie Möbel können koslensret aus nieincn
Lagerspcichern s Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigencÄespanne sauber tranS -
porltrt und ausgestellt , auch nach außerhalb .

Herrenhiite , weich , 76 Pf . ,
Herrenhiite , steif , 00 Pf . ,

Mustersachen .
Neueste Fa�ons .

Fabrik - Kom toir

INN ?
Grüner Weg 3 3741 L' I

und Koppenstraße 66 .

p( tt . unter Kreis
verkaufe von heute ab wegen Verleguiig meines Geschäfts sänlmtliche

Herren - nnd Knaben - Garderoben
IW so lange der Vorrath reicht , ms 30762 '

UNnter - paletota von . . . . . . . .8,50 M. an
Aohriisollcrn - und Pcl « ri »en - Ulä » t « l . 16, — M . an
Krrren - Ansiige von . . . . . . .. . 0 . 50 | H. an
Elegante Ki,k »Iti ». jiole » von . . , , . 3, — SI . an
Knaben - Aiiiügr und Mantel von . . . 3,35 M. an

PauMEntrich , Koppenstraße 46 ,

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner Ms

Teppiche ! ! „
Uortihreu ! !

Gardine » ! ! 1 Steppdecken ! !
IfiiifiiiiKKUtn!!

'

fntiijeii Msche! !
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum

Aumiiauf .
JDpnnn Hackescher Ecke Neue

. DI Ullil9 Markt 4 . Promenade .

Am Stadt -

bahnlif . Börse .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöi . eberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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